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M vidualismus und Sozialismus .
Eine nach mancher Richtung hin sehr interessante und be -

lehrende Debatte über das Thema Individualismus und

Staatssozialismus fand letzter Tage auf dem Evangelisch -
sozialen Kongreß statt , der diesmal in Essen , dem

Herzen des rheinisch - westfälischen Jndustriereviers . zusammen¬
getreten war . Die Auseinandersetzung , die dort über den er -
wähnten Gegenstand zwischen den Professoren v. Wiese -
Hannover und Rade - Marburg einerseits und Adolf
Wagner andererseits gepflogen wurde , warf nicht nur
höchst charakteristische Schlaglichter auf die Psychologie unseres
Professorentums , und zwar des politisch interessierten und in

sozialer Beziehung noch am weitesten entwickeltesten Teiles
unserer offiziellen Gelehrtenkaste , sondern bewies auch , die

sozialistische Theorie in eklatantester Weise erhärtend , welch '
gewaltigen Einfluß die ökonomischen Verhältnisse auf daL
Geistesleben ausüben .

In Essen standen sich keinesivegs Extreme gegenüber , denn

auch die Herren Wiese und Rade , die sich zu individualistischen
Gesellschaftsauffassungen bekannten , waren keineswegs Reprä -
sentanten jenes rücksichtslosen Individualismus , jener arbeiter -
und massenfeindlichen Unternehmerverherrlichung , wie wir sie
bei Leuten wie Ehrenberg und Bernhardt gewohnt
sind , vielmehr erklärten auch sie , mit einem Tropfen sozialen
Oeles gesalbt und durchaus Freunde der geistigen und mate -
riellen Hebung der Volksmassen zu sein . So führte Professor
Wiese aus , daß die Grundlagen der freien Erwerbswirtschast
in der Tat wenig geeignet seien , Verständnis und Rücksicht für
die Nöte und Bedürfnisse anderer aufkommen zu lassen . Die

Erkenntnis , daß man mit gesunden und freien Menschen das

Arbeitsergebnis erhöhe , habe sich erst spät und langsam Bahn
gebrochen . Deshalb sei die Beschränkung der Unter -

n eh merselb ständigkeit durch staatsj ozialistische
Maßnahmen eine Notwendigkeit . Aber — der
Sta atös ozialismus habe auch seine schwersten Bedenken .
Und nun brachte der Herr Professor nach echter , deutscher
Gelehrtenmanier eine solche erdrückende Fülle von Einwen¬

dungen gegen diese erste These , das resolute Eingreifen des

Staates zugunsten der Arbeitnehmerklaffe vor , daß man am

Ende dieser gründlichen Einerseits - Andererseits - Rede nicht mehr

wußte , welchen Standpunkt denn eigentlich der verehrte
Referent wirklich einnahm : ob er aus sozialem Mitgefühl für
die ungeheuere Masse der Besitzlosen und Ausgebeuteten für
eine nachdrückliche Beschränkung der Unternehmerherrlichkeit
war , oder ob seine Abneigung gegen die staatlich bureau -

kratische Nivellierung und seine Begeisterung für die glorreichen
Leistungen des Großunternehmertums seine staatssozialistischen
Sympathien aus dem Felde geschlagen Chatte . Aehnlich war

cs bei Rade .
Was nun war es . was von diesen beiden Gelehrten

gegen den Staatssozialismus , das heißt die ihnen überhaupt
verständliche und diskutable Form des Sozialismus vor -

gebracht wurde ? Daß man dieLeistungen desGroß -
Unternehmers vielfach unterschätzt , von dem

a b st r a k t e u Kapital und seinen mystischen Kräften zu

sprechen sich angewöhnt , kurz verkannt habe , was man

der Initiative , der Energie , der Intelligenz
des Unternehmertums verdanke . Diese Initiative , diese
Lust am Schaffen , die den Hauptwesenszug des Unternehmer -
tums ausmache , werde aber geschwächt , wenn in den

deutschen Parlamenten die Tendenz zum Staatssozia -
l i s m u s mit „kritikloser Vorliebe " begrüßt werde . Das

müsse man beachten , auch wenn nicht zu verkennen sei , daß
cs an Unternehmern fehle , die aus Herzenshärtigkeit , Hab -
gier und Machtinstinkt ihren Angestellten und Arbeitern am

liebsten jeden weiteren Schritt auf der Bahn von Freiheit
und Glück versagen möchten . Demgegenüber seien hinwiederum

auch die Leistungen der Staatsunternehmungen häufig keine

imponierenden . Eharakteristischer aber noch war die Kritik des

Redners an den Berufsorganisationen : jede Gewerk -

schaft verfalle über kurz oder lang der Zünftelei . Die Forderung
der Durchschnittsleistung auf Kosten des Ueberdurchschnitts
werde Nonn , und der einzelne fühle sich bald „ mit Ketten

an seine Klasse gebunde n " . Was der Organisierte
dem Arbeitgeber gegenüber gewinne , verliere er an Selbstän¬

digkeit gegenüber den Berufsgenossen . Und wie innerhalb der

organisierten Arbeiterklasse die Persönlichkeit zugunsten der

Gesamtheit ausgeschaltet wäre , so auch bei den Beamten -

kategorien . Den deutschen Militäranwärtern sei noch

nicht ein Fünkchen sozialen Geistes aufgegangen . Das

komme aber her von dem Anwachsen des Be -

a m t e n e i n s l u s s e s auf das wirtschaftliche Leben ,

durch die zunehmende Regulierung , die

letzten Endes die unausbleibliche Folge des Staats -

Sozialismus sei. Man �gerate in ein immer u n d u r ch -

dringlicheres Paragraphenge st rüpp . Der

bloße Apparat schiebe sich allmählich in den Vorder -

grund , um zum Selb st zweck zu werden . So ersticke man

allmählich an der Last der Gesetze , so werde man herab -

gezogen von allen Arten von Subalternen , an denen in

Deutschland kein Mangel sei.
Adolf Wagner , der greise konservative Katheder -

sozialist , machte den Vorrednern den Vorwurf , daß sie den

»»geheueren Einfluß der modernen Produktionstechnik und der
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Großbetriebe übersähen . So wenig er sozialdemokratischen An

schauungen huldige und die Verdienste des Unternehmertums
jemals unterschätzt habe , so sehr sei er doch der Auffassung , daß auf
der Basis der modernen Technik auch ein tüchtiger und

gewissenhafter Unternehmer nicht allein für sich
eine Machtstellung einnehmen dürfe , die ihm auf Grund

formeller Vertragsfreiheit in WirUichkeit das Recht ver

leihe , die Bedingungen des Arbeitsvertrages autokratisch
zu diktieren . Zur Hebung der Arbeitnehmerklasse sei die

Einmischung des Staates absolut geboten . Er ver -

werfe die kategorische Forderung der Sozialdemo -
kratie , die die Beseisigung des Privateigentums an Pro -
duktionsmitteln generell verlange . Aber es sei
für ihn zweifellos , daß für eine große Reihe vonBe

trieben die sozialistische Produktions iv eise
möglich sei. Er erinnere nur an das preußische Eisen -
bahnwesen . das zeige , wie von Staats wegen ein Riesen -
betrieb verwaltet werden könne . Die Kohlengewinnung
Deutschlands liege noch zum größten Teil in Privathänden —

aber könne nicht auch hier eine Verstaatlichung des Bergbaues
eintreten ?

Die Verwendung der Ueberschüsse aus den Staats -

betrieben zugunsten der G e s a m t h e i t sei viel besser , als

wenn müßige Aktionäre die Summen in die

Taschen steckten . Und welch ungeheure Mittel könnten all -

mählich von den sozialisierten Betrieben bereitgestellt werden ,

um die Lage der arbeitenden Massen zu heben .
UnVollkommenheiten werde der Staatssozialismus natürlich

an sich haben . Es sei deshalb geradezu ein Verbrechen
der sozialdemokratischen Agitation , ihren Anhängern
vorzuspiegeln , daß man einen vollkommenen , makel -

losen Sozialstaat errichten könne , und zu behaupten , daß
das Wohl und Wehe der Menschen einzig von den

ökonomischen Faktoren abhänge , während doch auch
die Beschaffenheit der geistigen , körperlichen und charaktero -
logischen Momente in Anschlag zu bringen sei.

Solveit die individualistischen Kapricen der Herren Wiese
und Rade durch die Entgegnung Adolf Wagners bereits er -

ledigt sind , brauchen wir uns mit ihnen nicht noch einmal zu
beschästigen . Nur was davon übrig bleibt , sei hier einer kurzen
Beleuchtung unterzogen .

'

Die . Ausfassung , daß auch die Initiative hervorragender
Persönlichkeiten Kulturwerte repräsentiert , kann von jedem
Sozialisten ebenso gelassen anerkannt werden , wie die andere

Ansicht , daß Bureaukratie und Zünftelei ihre erheblichen Be -

denken haben . Aber : wann hat die Sozialdemokratie je er -

klärt , daß sie der Initiative geistig überragender
Persönlichkeiten ihre Betätigung imJnter -
esse der Gesellschaft verwehren wolle ? Es

ist eben eine geradezu abgeschmackte Annahme , der

sozialen Demokratie , die die Entfesselung aller

individuellen Kräfte zum Wohle der Gesamt -
heit erstrebt , zu unterstellen , sie wolle die persönliche
Leistungsfähigkeit auf ein tristes Durchschnittsniveau herab -
drücken ! Oder wollen unsere kathedersozialistischen Jndividua -
listen etwa behaupten , eine kraftvolle und segensreiche Ent -

faltung hervorragender Kräfte sei nur dann möglich , wenn

sie auch mit persönlichen Vorteilen materieller
Natur verbunden sei ?

Und wer gibt ihnen das Recht , anzunehmen , daß die

soziale Demokratie eine ebenso kleinliche und Paragraphen -
gläubige Bureaukratie besitzen müsse wie unser preußischer
K l a s s e n st a a t ? Unser heutiger preußische Klassen - und

Militärstaat verlangt allerdings strengsteSubordination ,
peinlichste Beobachtung des Buchstabens , er duldet

keinerlei Meinungs - und Betätigungsfrei -
heit weder in amtlichen noch in öffentlichen Angelegen -
heiten . Eine Gesellschaftsorganisation nach den Grundsätzen
der Sozialdemokratie würde dagegen durch Ge -

Währung der weite st gehendenMeinungsfreiheit
und durch Anerkennung des un beschränkte st enRechts
der öffentlichen Kritik zwar nicht die ordnungs -
gemäße Exaktheit der öffentlichen Betriebe beeinträchtigen ,
wohl aber jeder bureaukratischen Verknöcherung vorbeugen
und jede Entwicklung eines stupiden subalternen Beamten -

Hochmuts verhindern ! Und auch das sollten unsere

professoralen Individualisten nicht vergessen , daß zwar
heute Berufsorganisationen die persönliche Betätigungs -
Möglichkeit einzuschränken vermögen , aber nur deshalb , weil

jede außergewöhnliche Arbeitsleistung innerhalv des

kapitalistischen Systems gleichbedeutend ist mit einer

Herabdrückung des sozialen Niveaus des

Durchschnittsarbeiters . Wenn erst allen Gliedern
der Gesellschaft von Gesellschaftswegen eine menschenwürdige
Existenz garantiert ist , liegt auch nicht der geringste Grund

mehr dazu vor , einer außergewöhnlichen Arbeitsenergie und
einem spezifischen Betätigungsdrang Fesseln anlegen zu wollen ,
weil ja dann die Beeinträchtigung der Interessen der Gesamt -
heit ausgeschlossen ist.

So lösen sich höchst einfach die scheinbar unlösbaren

Probleme von Individualismus und Sozialismus innerhalb
einer Gesellschaftsorganisation , wie sie die S 0 z i a l d e m 0 -

kratie erstrebt . So lange freilich unsere heutige Ge -

sellschaftsordnung existiert , wird zwischen der katheder -
sozialistischen Halbheit und der nicht minder

frappanten Halbheit individuali st i scher National -

Ökonomen eine unlösbare Disharmonie klaffen .
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Aber diese Disharmonie ist nicht etwa verschuldet durch un -

abänderliche Naturgesetze , durch die UnVollkommenheit alles

Menschlichen , sondern lediglich durch die schreienden Unsinnig -
leiten unseres kapitalistischen Systems !

Li » KulturMument .
Der Oberstaatsanwalt in Berlin hat die von den Genossen

Borchardt und Leinert gegen den Polizeileutnant Kolb und vier

Schutzleute erstattete Anzeige zurückgewiesen . Der Bescheid
lautet :

Der Erste Staatsanwalt
beim kgl . Landgericht I, Berlin . Berlin UiV . 52, Turmstr . 89 ,

Journ . - Nr . 16 i. 514/12 . den 30 . Mai 1912 .
Der am 23. Mai bei mir eingegangenen Anzeige vom 21. Mai

1912 gegen den Polizeileutnant Kolb und die Schutzleute Bött -
cher , Rothenberg , Knauf und Kramp wegen Verbrechens im Sinne
der § § 105 und 106 des Strafgesetzbuches gebe ich keine Folge .

Sie halten den Tatbestand dieser Straftaten deshalb für
erfüllt , weil nach Ihrer Auffassung die Bestimmungen des § 64 ,
Abs . 2 und 3 der Geschäftsordnung , die dem Präsidenten des Ab -

geordnetenhauses unter Umständen die Befugnis der Ausschlic -
ßung eines Abgeordneten für den Rest der Sitzung und der Per -

Hinderung seines Wiedereintritts aebcn , im Widerspruch mit den
Gesetzen stünden und deshalb unsserbindlich seien .

Wie Sie schon aus dem von mir gegen Sie wegen Haus -
fricdcnsbruchs und Widerstandes gegen die Staatsgewalt und

gegen den Abg . Herrn Leinert wegen Widerstandes gegen die

Staatsgewalt eingeleiteten Ermittelunysverfahrens zu entnehmen
in der Lage sind , und noch näher zu begründen ist , vermag ich
Ihre Auffassung nicht zu teilen , weil sie unzutreffend ist .

Nach Artikel 78 der Verfassungsurkunde für den preußischen
Staat regeln die Kammern ihren Geschäftsgang und ihre
Disziplin durch eine Geschäftsordnung . Da weder an dieser
noch an anderer Stelle der Verfassungsurkunde sich eine Bestim -
mung befindet , durch die den Kammern bei der Schaffung der

Geschäftsordnung hinsichtlich des Umfanges der Disziplinargewalt
oder der zur Aufrechterhaltung der Disziplin erforderlichen
Mittel Zwang auferlegt wird , ergibt sich, daß die Feststellung
der Normen , nach denen der Gang der Geschäfte und die Diszi -
plin in der Kammer gehandhabt werden soll , dem Ermessen jeder
der beiden Kammern idberlafseji sein soll . Sie sind hierin völlig
autonom . Diese Autonomie findet ihre Grenzen lediglich in der
Verfassung selbst , mit deren Bestimmungen sich die Geschäfts -
ordnung nicht in Widerspruch setzen darf , falls sie bindende Kraft
haben soll .

Ein solcher Widerspruch ist nicht vorhanden .
Als «ine Bestimmung , die verletzt sein könnke , käme der

Art . 84 der Verfassungsurkunde in Betracht , der den Abgcordnc -
ten Unverletzlichkeit wegen der von ihnen in der Kammer aus -
gesprochenen Meinungen gewährleistet . Diese unbeschränkte Rede -
freiheit verbürgende Schutzbestimmung ist dem Sinne nach in
dem § 11 des Strafgesetzbuches übernommen . Dieser Schutz be -
greift indessen nur die Unzulässigkeit der Verfolgung außer -
halb des Hauses in sich. Dagegen können nach Art . 84 der Ver -
fassungsurkunde Abgeordnete innerhalb der Kammer sehr
wohl zur Rechenschaft gezogen werden ; denn dieser Artikel sieht
unter Hinweis auf Art . 78 a. a. O. ausdrücklich eine Verantwort -
lichkeit des Abgeordneten aufGrundlageder Geschäfts -
ordnung vor . Ein auf Grund dieser in gehöriger Weise zu -
stände gekommenen Geschäftsordnung verhängtes , in ihr vorge -
sehenes Disziplinarmittel enthält mithin keinen unzulässige »
Eingriff in die verfassungsmäßig gewährleistcicn Rechte der Ab -

geordneten .
Der Umstand , daß die Anordnung des Präsidenten des Ab -

geordnetenhauses eine gesetzwidrige Maßnahme nicht darstellt ,
ergibt zugleich die Rechtmäßigkeit der Amtshandlungen der mit
der Durchführung der prinzipiellen Maßregel besaßt gewesenen
Polizeibeamten . Oberster Grundsatz des Strafrechtes ist cs . daß
nur diejenige Verletzung eines RechtsguteS Strafbarkeit begründe .
die Schuld hat und rechtswidrig ist . Diese Voraussetzung muß
erfüllt sein , auch wenn das Merkmal der Rcchtswidrigkeit nickst
ausdrücklich in den Tatbestand einer als Verbrechen oder Ver -
gehen gekennzeichneten strafbaren Handlung aufgenommen ist .
Diese Voraussetzung liegt aus feiten der Polizeibcamten nickst
vor . Hinsichtlich der Schutzleute ist sie schon deshalb nicht gegeben ,
weil diese lediglich den Befehl des ihnen vorgesetzten Polizei -
leutnants Kolb ausgeführt haben : , der bei Erteilung des Befehls
innerhalb seiner Zuständigkeit gehandelt hat und insoweit die
Verantwortung trägt . Aber auch der Polizeileutnant Kolb hat
nicht rechtswidrig gehandelt . Er hat lediglich eine Entscheidung
des Herrn Präsidenten des Abgeordnetenhauses vollzogen , die
dieser im Rahmen seiner Zuständigkeit , aus Grund der beschlösse -
neu . mit Gesetzen nicht im Widerspruch stehenden Geschäfts -
ordnung getroffen hatte .

Die gegen die Person des Herrn Leinert gcrichlcten Hand -
lungen des Polizeibcamten erfüllen deshalb nicht den Tatbestand
der oben angezogenen Paragraphen , weil sie gar nicht bezweckten ,
Herrn Leinert aus der Versammlung zu enitfernen , oder ihn sonst
an der Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechte als Abgeord -
neter zu hindern , sondern allein dazu dienten - das den Beamten
bei ihrer rechtmäßigen Amtsausübung in der Person des Herrn
Leinert entgegentretende Hindernis zu beseitigen und den ' Weg
dazu freizumachen . gez . Preuß . Oberstaatsanwalt

An den Schriftsteller
Herrn Julian Borchardt .

Mitglied des Hauses der Abgeordneten ,
Berlin - Lichterfelde .

Diese Entscheidung der Anklagebehörde muß ällgemeincS Kopf »
schütteln erregen , läuft sie doch im Grunde darauf hinaus , daß die
Immunität der Abgeordneten durch eine einfache Bestimmung der

Geschäftsordnung des Parlaments aufgehoben werden kann . Diese
Auffassung widerspricht nicht nur dem Wesen der Immunität , son -
dem auch den ausdrücklichen Vorschriften der Verfassung und der

Rcichsgesctzc . Aus den springenden Punkt der Anklage ist der

Oberstaatsanwalt gnch nicht mit einem Worte eingegangen ; es



Yan5elt sich darum . Wie der HauÄnechtAparagvaph mit dien 105

und 106 des Z?eichSst r a sze setz bvche s vereinbar ist . Es ist ein un -

bestrittener Rechtsgrundsatz , daß kein Landesgesctz und kenne >�e-

schäftsordnung eines Parlaments im Widerspruch zu einem Reich » -

xesetz stehen darf . TeÄhalb ist der Hauskncchtsparagraph , rechtlich' '
unhaltbar . ,

Selbstverständlich werden unsere Genossen gegen , den Orscheid
des Oberstaatsanwalts Beschwerde einlegen und schließilich das

Kammcrgericht anrufen . Wie die Entscheidung auch schließlich aus -

fallen wird — unsere Genosiien werden , nicht mundtod gemacht
werden »

jidtech�uiig .
Brüssel , 31 . Mai . ( Eig . Ber . )

Sonntag ist endlich Wahltag !

Das belgische Wahlsystem , das nur allmähliche Ver -

schiebnugen in der Situation der Parmeu zuläßt , ist an und

für sich wenig geeignet zum Kampf zu locken und die poli

tische Leidenschaft herauszufordern . Gleichtvohl haben die

Wahlen der letzten Jahre , die freilich in nicht übermäßig
normale Zeitläufte fielen , die Parteien in hartem , lebhaftem
Ringen und bei Temperamentsentladungen gesehen , die dem

kühl mathematischen Geist der dem Proporz eignet , nicht übel

zu spotten schien . Vollends der gegenwärtige Wahlkampf
der einer Auflösung folgt und daher das ganze Land zur

Wahl ruft , zeigt eine Atmosphäre von politischer Bcivegtheit .
von Erhitztheit und Spannung der Gemüter an , die wohl
alles übertrifft , was Belgien seit den Dftgen des grandiosen
Aufschwungs des ersten Generalstreiks an Kampflust und

Kampfentfaltung zu sehen bekam . Es geht freilich um kein

Geringes und die Situation birgt in mehr als einer Richtung
Außerordentliches und Zukunstsschweres .

Allen Tücken des Pluralvowms zum Trotz hoffeu
diesmal die Oppositionsparteien dem klerikalen Gegner ,
der sich aus der letzten Wahlschlacht nur mehr

eine Majorität von sechs Stimmen zu retten verniochte ,
den Geuickstich zu geben . Von Wahl zu Wahl — seit den

20 Stinimcn Mehrheit von 1902 — ist sie sukzessive auf die

heutigen sechs Stimmen herabgesunken . Aber bereits die

letzten Wahlen haben die Regierung nach den offiziellen
W a h l z i f f e r n in der Minorität gezeigt . Während die

Opposition — Liberale , Sozialisten , Christliche Demokraten

1240830 Stimmen auf sich vereinigten , entfielen auf die

Regierungsklerikalen nur 1 194 620 Stimmen . Uni sich als

Majorität aufzuspielen , hat sich die Regierung ungeniert
30 000 Stimmen der katholischen Dissidenten zugelegt , obwohl

diese mit der Aufstellung eigener Kandidaten genügend an -

zeigen , daß sie der Regierung das Vertrauen verweigern ,
ebenso die 32 200 Stimmen der Dacnsistcn lChristliche Volks -

Partei ) , die einen offenen Kampf gegen die Regierung führen .
Ohne diese künstliche Zuzählung von Stimmen , die der Re¬

gierung nicht gebühren , — vor allem aber natürlich — ohne
das der Regierung auf den Leib geschnittene Pluralwahlrecht ,
das ihr die Kleinbürgerlichen und die Pluralstimmen der

Bauern zuführt , gäbe es keine klerikale Mehrheit mehr .
. Die Generalwahlen und die Vermehrung der Abgeordneten -

sitze von 166 auf 186 , die eine korrekte Anwendung der Pro -

portionalvertretnng bewirken , indem sie das richtige Verhältnis
herstellt zivischen den auf jede Partei entfallenden Abgeordneten -
sitzen und der für sie abgegebenen Stimmcnsumme , versprechen

für diesinal trotz Pluralvotum und Wahlgeometrie jene kleine

Verschiebung , der es nur bedarf , um die fiktive Majorität
mit ihreni zusammengeschrumpften Stimmenwert ganz aus

dem Sattel zu heben .
9
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Die proletarische Begeisterung , die 1893 das Zensus -
Wahlrecht wegfegte und die Arbeiter den Happen des Plural -
Wahlrechtes erringen ließ , scheint wieder neu erstanden . Wenn

es auch in einem Sinne richtig ist , daß der heutige Wahl -
kämpf unter dem Schlagwort „ Gegen den Klerikalismus "

geführt wird , so ist er dank der intensiven und schwungvollen
Propaganda der belgischen Arbeiter nicht weniger ein Kampf um

die Volksreformen , vor allem um das gleiche politische Recht

geworden . Ja , der allen demokratischen Aspirationen entsagende ,
nur den Interessen und der Macht der Klöster dienende

Klerikalismus hat das Kunststück zuwege gebracht , alle ent -

schlafenen Energien im Bürgertum wachzurüttelu und sie in

eine die Enge der politischen Alltagsinteressen durchbrechende

Kampsbegeislerung zu treiben . Denn wenn sich der belgische

Klerikalismus in seinen politischen Auswirkungen während

seiner 28jährigen Herrschaft unausgesetzt als antidemokratische .
arbeiterfeindliche Macht im höchsten Grade erwiesen , so hat

er mit seiner systematischen Verpfaffung des Geisteslebens , mit

der Klerikalisierung des Schulwesens , mit dem das Wirrschasts -
leben immer mehr schädigenden Klosterregime das Bürgertum
nicht minder revoltiert wie die Arbeiter . Schließlich hat der

Klerikalismus mit seinem Schulverpfaffungsprojekt für Belgien .
das „ Paradies des Kapitalisten " nach Marx , besonders merk¬

würdige politische Phänomen bewirkt , im Lande der

schlechtest bezahlten , der am längsten arbeitenden .

am wenigsten geschützten Lohnsklaven Europas Arbeiter

und Bürgertum sich gemeinsam in politischen Jntcr -

essen finden zu lassen . Wenn heute der Kampfruf deS Libe¬

ralismus nicht ein leeres Kulturkampfgedresche geblieben ist ,

ja als stärksten politischen Grundton die Forderung des

gleichen politischen Rechtes aufgenommen hat , so mag das

allerdings weniger dem eingeborenen demokratischen Gcfiihl ,
als der Notwendigkeit politischer Anpassung an die allgemeine
Volksstimmung zu danken sein .

• •
»

Seit 1884 hat der belgische Klerikalismus die Macht in

Händen . Obwohl die belgischen Klerikalen nicht minder eifrig
wie die anderer Länder Demokratie und „soziales Christentum "

mimten , ist in ihrer 28jährigen parlamentarischen Tätigkeit
auch nicht ein Gesetz - - mit Ausnahme vielleicht der Heeres -
reform , der es aber an Mängeln wahrlich auch nicht fehlt —

aufzustöbern , dem man in sozialer oder politischer Hinsicht
Großzügigkeit nachsagen kann . Was die Klerikalen an

Arbeiterschutz geboten haben . ist teis halbe Arbeit .

teils Farce gewesen : man braucht nur an die

Karikatur ihres Sonntagsruhegesetzes zu erinnern oder

an die famosen Arbeiterpensionen . An die nötigsten
sozialen Reformen hat die klerikale Majorität aber

überhaupt nicht gerührt , sich nicht einmal zur Abschaffung

jenes § 310 des Strafgesetzbuchs bewegen lassen , der eines

der schlimmsten Hindernisse im gewerkschaftlichen Kampf der

belgischen Arbeiter darstellt . — Als die Stunde für den

obliaatorischen Unterricht schlug und die Reform unausweichlich

geworden war . legte Herr Schollaert jenes Projekt vor . das

» war das Prinzip des Zwangsunterrickts in höchst unverbind -

licher Form aufnahm , dafür aber bestimmt war . bei gleich -

zeitiger Plünderung der Taschen der Steuerzahler um ein -

undzwanzigeinhalb Millionen das Verpfaffungs
werf am Schulunterricht zu vollenden und den offiziellen
Unterricht in Grund und Boden zu ruinieren .

Bleibt die „ nationale Prosperität " , die die klerikale Herr -
schast Belgien gebracht haben soll . Die Klerikalen hätten ihren
Gegnern kein glücklicheres Schlagwort , als dieses in der letzten
>teit von ihnen oft zitierte , mit in den Wahlkampf geben können
Man braucht sick nicht lange zu plagen , um auch hier zu
zeigen , wie verhängnisvoll der Klerikalismus in Belgien ge
wirst ckmftet hat . So gute Rechner die klerikalen Minister
alle Zeit für sich waren und sind , so wenig skrupellos gehen
sie mit den öffentlichen Geldern um . Belgien hat weder
eine Flotte noch eine große Armee zu erhalten . Es ist seit
Jahrzehuten von außerordentlichen Katastrophen verschont . .
dennoch hat es eine von Jahr zu Jahr anwachsende Schulden
last , bürdet es den Aermsten immer höher anschwellende .
indirekte Steuern auf . Als die Klerikalen zur Macht ge
langten , betrug die Staatsschuld 1 Milliarde 700 Millionen
Sie beträgt heute gegen 4 Milliarden . — Im Jahre
1860 betrugen die auf eine Familie entfallenden indirekten
Steuern pro Jahr 72,40 Fr . ; im Jahre 1909 erreichten sie
eine Höhe von 119,80 Fr . , das ist eine Erhöhung von

47 . 10 Fr . pro Familie und Jahr ! Aber die Klerikalen er
klären , sie hätten keine neuen Steuern geschaffen . Und

trotz dieser und anderer Einnahmen eine Erhöhung
der Schulden um 2t/a Milliarden 1 Das Sinken der belgischen
Staatsrente — die gerade in der letzten Zeit die Oeffentlichkeit
beschäftigte , muß sogar von der Regierung selbst auf ihre

Finanzwirtschaft zurückgeführt werden . ( Sie ist von 100 Fr . ,
die sie im Jahre 1884 erreichte , auf 85 Fr . gesunken . ) Im
Eisenbahnwesen , auf dem Gebiete der öffentlichen Arbeiten —

überall offenbart sich die jämmerliche Finanzwirtschast der gegen

wattigen Majorität , die auf Wahlplakaten keck ihre Ver

dienst ? um die „ nationale Prosperität " ausruft . — Auf einem

Gebiete indes läßt sich diese dem Klerikalismus wirklich nach

rühmen : Hat sich doch die Zahl der Klöster seit dem kleri

knien Regime fast verdoppelt ! Die Zahl der Nonnen und

Geistlichen während der 28 Jahre verdreifacht I 749 Kom -

munalschulen sind verschwunden , aber für den Kloster -
Unterricht ist die Zahl der Lehrkräfte auf 14 000 gestiegen . —

Auch die vergleichenden Zahlen über das Anwachsen des be -

weglichen und unbeweglichen Klostergutes zeigen in diesem
Sinne „ nationale Prosperität " an . . . . Der Wert der Mo -

bilien wurde bei den Versicherungsgesellschaften auf 305 V-
Millionen angegeben : das unbewegliche Klostergut wurde
1912 auf 779 Millionen eingeschätzt . — Rechnet man freilich
Einkommen , Wohlstand , Gesundheit des Arbeiters undorsich -
tigerweise mit zum . nationalen Wohlstand , dann schneidet
Belgien und das kll - rikale Regime minder gut ab wie bei den
oben zitietten Berelftnungen . Denn da stellt sich, wie ins -

besondere die englischen Erhebungen über die Arbeitslöhne ,
Arbeitszeiten , über die Ernährung usw . in den verschiedenen
Ländern festgestellt haben , heraus , daß der belgische Arbeiter ,

ganz wie Marx es gefunden , zu dem schlechtest bezahlten , am

meisten ausgebeuteten , in jedem Betracht am miserabelsten
gestellte Arbeiter ist .

Wenn das belgische Proletariat jetzt in einem wunder
baren Elan zur Entscheidungsschlacht schreitet , geht es nicht
nur schlechthin dem kulturzerstörenden Pfaffenregime zu Leibe ,

sondern dem Feind des Arbeiters , seines Leibes und seiner
Seele , dem Feind seines politischen Rechtes und seines

sozialen Anspruches . Darum heißt für den belgischen Arbeiter

der Kampfruf am 2. Juni nicht nur „ gegen den Klerikalismus

sondern „fiir das gleiche Recht " , „ für den obligatorischen und

weltlichem Unterricht " und für „soziale Reformen " .

Sei ' Krieg .
Die Ausweisung der Jtulicucr aus der Türkei .

Rom , St . Mai . Wie „ Giornale d ' Jtalia " aus Konstan -

tinopel meldet , baben die I t a l i e n e r , die leinen Ausweisungs -

beseht erhalten haben , freiwillig die Türkei verlassen .
Die Polizei verhindert die Abreise der italienischen Arbeiter bei der

Bagdadbahn , weil dadurch die Arbeiten verzögert werden würden .

Meldungen aus Pauderma bestätigen , daß zwischen italienischen und

türkischen Bahnarbeitern ein Kampf stattgesunden hat . Die Türken

wollten die Italiener , die von der Ausweisung ausgenommen
waren , niedermetzeln . Durch Truppen , die einschritten , wurde dem

Kampf ein Ende gemacht . Vier Arbeiter wurden auf grausame

Weise getötet .

Italiener , die die türkische Staatsangehörigkeit annehmen .

Konstantinopel , 1. Juni . Das deutsche Generalkonsulat wurde

benachrichtigt , daß Sö Italienern , darunter 30 Israeliten ,
die ottomanische Staatsangehörigkeit gewährt

worden ist .
Italienische Kapcrfahrtcn im Archipel .

Siuyrna , 1. Juni . Zwei iialienische Torpedoboote erschienen

gestern vor Scalanova im Golf von SamoS und fuhren später in

der Richtung von Plaka ( McloS ) weiter . Auf der Fahrt entdeckten

sie vier Handelsschiffe und nahmen diese , nachdem sie
50 Schüsse auf sie abgegeben hatten , fort .

Ein Bombardement im Roten Meer .

dioustantinopel , 1. Juni . Das Kricgsministcrium teilt mit ,

daß die Italiener am 26. Mai Haoza und Ebuzahra
am Roten Meer bombardiert hätten . In Haoza wurden

drei kleine Moscheen - und ein kleines Hau » beschädigt , in Ebuzahra
wurden eine Moschee und zwei Häuser gänzlich zerstört ; eine Frau
und zwei Kinder wurden gciölet .

TaS KriegKministcrium veröffentlicht ferner eine Mitteilung
über die am 26. Mai vor To b r u k stattgehabten Kämpfe , bei denen

die Italiener sich mit 70 Toten zurückgezogen hätten , die Verluste
der Türken - und Araber seien unbedeutend gewesen .

Kreter , die nicht Griechen sein dürfen .
Athen , 1. Juni . Militär hinderte die kretischen Ab -

geordneten am Eintritt in die Kammer , ohne daß Gewalt an -

gewendet zu werden brauchte . Die Offiziere und Soldaten weinten (!)
bei der Erfüllung ihrer Aufgabe . Die Sitzung der Kammer wurde

ausgesetzt , und eine Abordnung der kretischen Delegierten trat mit

dem Ministerpräsidenten zu einer Besprechung zusammen .

poUtiPche Qcbcrlicbt .
Berlin , den 1. Juni 1912 .

Die Entscheidung des Papstes .
Die Stellungnahme des Papstes gegen die christlichen Ge -

werkschaften wird noch unterstrichen durch das päpstliche Tele -

gramm an die Frankfurter Tagung der katholischen Arbeiter -

vereine der „ Kölner Richtung ", das die Zentrumspresse endlich
veröffentlicht . Es lautet :

Der Heilige Vater dankt gern für die Gefühle ber Unter «

ordnung und Ehrerbietung , welche die in Frankfutt am Main ver «

sammelten Vertreter der Vereine katholischer Arbeiter ihm zum
Ausdruck gebracht haben . Er ermahnt sie auf das Leb -

b a f t e st e , nicht nur im Privatleben , sondern auch in der

öffentlichen und sozialen Tätigkeit den Lehren und

Weisungen des Heiligen Stuhles auf das treue sie zu folgen ,
besonders jenen , die in der Enzyklika Kerum uovarum nieder -

gelegt sind . Er zweifelt nicht daran , daß sie jedwede Meinungen
oder Handlungen vermeiden werden , welche den Vorschriften
der Kirche auch nur im geringsten widersprechen . Als Unterpfand
des himmlischen Schutzes erteilt er ihnen im Herrn den Apostolischen
Segen . Kardinal Merry del Val .

Hier also nichts von Billigung wie in der Antwott an
die „Fachabteiler " , sondern vielmehr die scharfe M a h -

n u n g , die öffentliche und soziale Tätigkeit ganz nach den

Befehlen des Papstes zu gestalten . Also auch hier fordett
der Papst aufs nachdrücklichste die völlige Aufgabe
der Selbständigkeit . Die christlichen Arbeiter dürfen

auch ihre eigensten Angelegenheiten nicht mehr allein ordnen ,

sie werden zum willenlosen Werkzeug in den

Händen des von Rom abhängigen Episkopats .
Den stmdamentalen Unterschied zwischen d - n beiden Ant -

wortschreiben auf die Huldigungsdepesche der Berliner und
der Frankfurter Arbeitertagung muß nun selbst , so schmerzlich
es ihr wird , die „ Köln . Volksztg . " zugeben , während die „ Germ . "

noch immer schweigt . „ Sollten , schreibt das rheinische Zentrums -
organ , in der Tat gegenwärtig in Rom ungünstige
Meinungen über die im Kartellverband der katholischen
Arbeitervereine West - , Süd - und Ostdeutschlands sowie in den

christlichen Gewerkschaften organisierten katholischen Arbeiter
verbreitet sein , so wäre dies eine Tatsache , die nach unserer
festen Ueberzeugung nur auf irrige Information
zurückgeführt werden könnte , und es versteht sich von selbst ,
daß diese Informationen nicht durch die deutschen Bischöfe
nach Rom gelangt sind , mit deren Willen und Kraft hunderte
und tausende seelen - eistiger Pnester als geistliche Präsides und

General - Präsides jener Arbeitervereine fungieren . Auf diesen
Umstand ist besonderes Gewicht zu legen , denn er gibt an
und - für sich schon die volle Bürgschaft für die kirch -
liche Korrektheit der in dieser großen Organisation
lebendigen Anschauungen und er zeigt , daß ein

Mangel an Vertrauen diese Männer , die neben ihrem
Kirchenamte sich mit so großer Aufopferung noch der

besonderen Sorge um die katholische Arbeitcrsache widmen ,
und wiederum ihre kirchlichen Vorgesetzten , ihre Bischöfe , auch
noch schmerzlicher treffen müßte , als die katholischen Arbeiter

clbst . Nach wie vor ist es jedenfalls unsere Ueberzeugung ,
daß die Stärkung der chnstlich - nationalen Arbeiterbewegung
Hand in Hand mit der Frage des religiösen Lebens in den
besonderen konfessionellen Organisationen die wichtigste Aus -
gäbe aller ist , die es mit Kirche und Vaterland gut meinen . "

Diese kleinmütige Opposition wird nicht viel nützen . Das
Blatt weiß recht gut , daß die überwiegende Mehrheit des

deutschen Episkopats unter Führung des Kardinal Kopp
auf feiten des P a p st e s und nicht der Bachemiten steht , daß
also die Aussichten , daß der Papst anders „ informiert " würde ,

sehr genug sind . Umgekehrt , wenn sich die Führer des

Zentrums und der christlichen Gewerkschaftsbewegung nicht
sehr schnell und unbedingt den Befehlen Roms unterwerfen
werden , dann ist es wahrscheinlich , daß der Papst noch ent -

schiedener sprechen wird . Daß aber das Zentrum sich zehn -
mal eher dem Papst unterwerfen als die Sache der christ -
lichen Arbeiter verteidigen wird , wer könnte daran zweifeln ?

Der Katholikentag ISIS

findet in Aachen statt . In einem schwülstig überladenen Aufruf
haben die Ehrenpräsidenten , der Ehrenausschuß deS Katholikentages
und der Vorstand des Lokalkomitees auf die Bedeutung des dies -

jährigen Tagungsortes hingewiesen und die Aufmerksamkeit der

gläubigen Christenheit auf den „ langersehnten Zeitpunkt " gelenkt ,
, . an dem die Wogen treukatholischer Gesinnung und Begeisterung
durch die allzeit treu deutsche und allzeit treu katholische
urbs rexslis ( königliche Stadt ) fluten werden . "

Was das „allzeit treu deutsche " Aachen betrifft , so kann man
an diese Bezeichnung ein berechtigtes Fragezeichen heften . Wenn
man hundert und einige Jahre in der Geschichte zurückblättcrt , so
wird man finden , daß damals der Kaiser der Franzosen von der
Aachener Bevölkerung mit derselben Schwcifwedelei als der be -
rufcne Landesvater begrüßt und gefeiert wurde , wie es heute das
Haupt des Hauses Hohenzollern wird , wenn er in Aachen feinen
Einzug hält . Aber „allzeit treu katholisch " — das war Aachen
immer und ist es bis auf den heutigen Tag . und in Aachen hat man
auch am besten Gelegenheit , die Segnungen des klerikalen Regt »
mcnts zu erproben .

Das traurigste Kapitel in der Geschichte des deutschen Kapiia .
liSmus : die fabrikmäßige Ausbeutung der Kinde rarbeit ,
hat da , wo es von Aachen handelt , die schwärzesten Seiten , und
wer da ? Elend der Volks schulzustände in der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts an der Quelle studieren will , der
muß seinen Blick nach Aachen richten . Die Führer der Aachener
Ultramontancn waren es , die im Jahre 1865 noch von dem Katho -
lilcntag in Trier eine Erklärung verlangten , daß die Versammlung
. in dem Schulzwange ein unheilvolles Eingrei -
fen in die Rechte der Familie erblicke " , die weiter
bei dieser Gelegenheit die Katholiken aller Länder aufforderten ,
„ auf die Beseitigung deS Schulzwanges hinzu -
wirken " .

Als die preußische Regierung sich im Jahre 1853 anschickte , die
spärlichen Kinderschutzbestimmungen vom Jahre 1839 (Verbot' der
Kinderarbeit in Fabriken vor vollendetem neunten Lebensjahre ,
tägliche Höchstarbeitszeit von 10 Stunden bis zum 16. Lebensjahre)'
ein wenig zu erweitern ( Verbot der Fabrikarbeit stür Kinder unter
12 Jahren , tägliche Höchstarbeitszeit von 7 Stunden fiir Kinder
unter 14 Jahren ) , da waren es insbesondere die Vertreter der
frommen Stadt Aachen , die sich dawider auflehnten Der eine .
Abgeordneter Geyr von Schwcppcnburg . Vorsteher der
Aachener Armenvcrwaltung , meinte , es sei verkehrt , die Kinder
sich selber zu überlassen oder gar ihnen die Arbeit zu untersagen .
dadurch züchte man Müßiggänger , während sich in dem Kinde . dc- S
man früh zur Arbeit anhalte , auch der Trieb und die Liebe zur
Arbeit fürs ganze Leben festige . Und der andere Abgeordneter
Dr . Lingens . trat für den Antrag ei », den KreiSvcrtrctni ' gcn
die Bestimmung zu überlassen , ob 7 Stunden Arbeit und 3 Stunden

Schulunterricht oder 3 Stunden Arbeit und 2 Stunden Schuluntcr -

richt für die jugendlichen Arbeiter einzuführen sei . Und er glaubte

der Kreisvcrtrcwng von Aachen das Zeugnis ausstellen zu können .

daß sie nicht etwa persönliche Wünsche der Unternehmer zur Gel -

tung kommen lassen werde . Gegen die beiden Aachener Kinder »

und Menschenfreunde wandte sich der Abgeordnete Reichen -

sperger . Vertreter des Kreises Geldern , indem er die Herren

darauf aufmerksam machte .
„ daß in der Preußischen Monarchie die Folgen
der Verkommenheit und de « Elends der Arbeiterbcvölkcrung

sich kaum irgendwo als dringend und mit so



BtofseR EefaheeR verbunden herausgestellt
haben , ivie gerade in dem Bezirk von Aachen . "

Kaum war das Gesetz vom Jahre 18S3 in Kraft getreten , als

vuch schon die frommen rheinischen Fabrikanten mit Petitionen

auf seine Abänderung drängten . Krefelder Textilunternchmer for -
derten im Jahre 1854 , dah die Beschäftigung der Kinder vom 10. bis

zum 12. Fahre täglich 6, vom 12. bis zum 14. Jahre täglich 10 Stun -
den gestattet sein sollte . Kurz darauf kamen die noch frömmeren
Tcxtilfabrikantcn aus M. - G ladbach mit der Forderung , daß die

nicht mehr schulpflichtigen Mnder zwischen 12 und 14 Jahren täg -
lich 10 Stunden beschäftigt werden dürften . Ueber die 5drefelder
Petition ging die preußische Zweite Kammer zur Tagesordnung
über , bezüglich der Petition aus M. - Gladbach beantragte die Kom -

Mission , sie der Kammer zur Erwägung zu überweisen . Und
wiederum war es der fromme Herr Lingens aus Aachen , der
den Antrag der Kommission empfahl , indem er ein Langes und
Breites redete von den Schwierigkeiten , die die Ausführung des

Gesetzes mit sich bringe , wobei er sich auf das Zeugnis von Geist -
lichen und Industriellen berief .

Tarin hatte der fromme Bkann recht . In Aachen machte die

Durchführung des Gesetzes allerdings Schwierigkeiten , indem die

dortigen Fabrikanten alles taten , um es ku umgehen . Und die

Geistlichkeit tat ihr möglichstes , den Hunger des Kapitals nach
junger und billiger Arbeitskraft zu befriedigen , indem sie als Schul -
behörde die Kinder als schulentlassungsreif erklärte , wenn sie auch
nicht einmal in der Lage waren , ihren Namen schreiben zu können .
Der Aachener Aufsichtsbeamte , Fabrikinspektor Pieper , hat sich in
dem Kampfe wider die Eigensucht der Fabrikanten und die Be -

schränktheit der sie unterstützenden Geistlichen buchstäblich auf -
gerieben . Am Rande seines Berichtes vom Jahre 1865 finden sich
die Worte :

„ Die Dummheit konveniert den i » Aachen herrschenden Ten -
denzen allerdings mehr als die Bildung . "

Wer die Verhältnisse in der „allzeit treu katholischen " Stadt
Aachen kent , der weiß , daß die dortigen Klerikalen diesen auf Aus -

bcutung und Verdummung hinzielenden Tendenzen bis heute treu
geblieben sind . Und wenn das Lokalkomitee des Katholikentages
in Verlegenheit sein sollte nach einer passenden Aufschrift für die
Festhalle , so empfehlen wir das mit amtlicher Autorität ausgcstat -
tete Randwort im Bericht des Aachener Fabrikinspcktors vom Jahre
186S .

Kleinliche Rache .

Zu deni Fall Tüwcll hat , wie wir hiermit nachtragen
wollen , ani 28 . Mai der ehemalige Oberst Gädke im „ Kleinen
Journal " in folgender Weise Stellung genommen :

Armer Kriegsininister ! Auch die Sozialdemokraten bereiteten
ihm am letzten Tage der Session eine klägliche Niederlage ! Ein
junger Mann hat einen Jugendverein , den er für un -
polnisch hielt — und der es nach meiner Kenntnis der Dinge auch
ziveifelsohne war — nicht angemeldet , und ist deshalb in eine
Polizeislrafe von 6 M. genommen worden . Daraus ist ihm , weil
er nicht mehr unbescholten sei . die Bcrechli »
gung des Einjährigenscheines entzogen worden . Ein Student ,
der Budenzauber verübt , Laternen zerschlägt , Straßen -
bahnen stürmt und gefährdet , ist ein tadellos

�
unbe¬

scholtener Gentleman , höchst geeignet zum Reserveoffizier , zum Staats -

anwalt , Landrat , Polizeipräsidenten , Kanalrebellcn — überhaupt

zu jeder Art von Ordnungsstützen . Ein Jüngling aber — natür¬

lich Sohn eines Sozialdemokraten — , der sich im schlimmsten
Falle über den Charakter eines Jugendvereins geirrt hat — der

ist eine b e s ch o l t e n e Persönlichkeit . Nichts liegt gegen ihn
vor , nichts als dies — aber das genügt , um ihn zu zweijährigem
Dienste zit zivingen . DaS sieht der Rachsucht gegenüber einer ver -
baßtcn Partei so ähnlich wie ein Ei dein andern , ist Mißbrauch der
AmtSgeivalt und schnöder Terrorismusl Der KriegSminister
aber zieht sich hinter die — Zivilbehörden zurück . Aber , Ver -
edrtcster , mit dem Minister des Innern zusammen , bilden Sie ja
die oberste Instanz in diesen Dingen . Machen Sie doch ge -
fälligst den llning unterer Instanzen wieder gut . Es ist hoch -
bedauerlich , daß die Volksparlei nicht doch die Zeit gefunden hat .
um dem Kriegsminister auch bei diesem Falle so tüchtig einzuheizen
wie der Abg . Gothein es wegen der Tante besorgt hat , die gar
keine Tante war !"

Auch die „ Brcslauer Morgenzeitung " nennt

auf Grund der aktenniäßigen Darstellung , die der „ Vorwärts "

inzivischcu gegeben , den Faß des jungen Tiiwell „in der Tat

ungeheuerlich " . Sie faßt ihr Gesamturteil über das Vorgehen
der Schul - und Militärbehörden in das Wort zusammen :
„Weich' eine kleinliche Rache ! "

Dcmgegeniiber sei auch die Aeußerung der wildnational -

liberalen „Nheinisch - Westfälischen Zeitung " niedriger gehängt ,
die folgendermafzen lautet :

Der „ Vorwärts " entrüstet sich heute spaltenlang über

da ? Schweigen der verbündeten Freisinns - Prcsse im Falle
Tiiwell junior , der schon im Reichstag von den Genosse�
Samlz und Frank angeschnitten worden ivar . Dem hvffnungS -
vollen Sprößling des wider Kaempf ausgestellten Reichstags -

Kandidaten ist die Berechtigung zum Einjährigen -
dienst entzogen worden , weil er in den Spuren seines

Erzeugers einen sozialdemokratischen Jugendverein ins Leben rief .

eine jener an' . nnililaristi ' chen Kampforganisalionen . die den junge »

Leutra im acsährlichcn Alter zwischen 15 und 20 Jahren die aller -

erste Freude am Waffendienst und Vaterland verekeln wollen . Der

. Vorwärts " ' ist sonst kein Freund des Ernjährigen - Jnsliiiils . keine

verächtliche Bezeichnung ' st ' b' " z » abmrd dafür . Aber wenn der

Sohl , eines Lbergenoffen sich deö . Geldiack - Pnvilegs erfreuen

will , halt Bauer das ist auf einmal was ganz anderes I Dann

erwacht der Neid der Besitzlosen ". So wütet die sozialdemo -

kralische Presse auch in jeder Nummer gegen den verruchte » Kapi -
tolismus . aber wenn einer der Obergenossen von den Freuden
eine « gesllllten Portemonnaies einen — sagen wir allzusachver -
ständige » lustigen Gebranch macht , wird ' s auf einmal Mäuschen -
still in , Blätterioald — par ordre de moufü . Ja , ja , es geht
nichts über die logische Konsequenz in der so „wissenschaftlich " be -

gründeten Partei des Marxismus .
Dieser Gemütsausbruch des Sprachrohrs der rheinisch .

westfälischen Großindustriellen würde in seiner Urwüchsigkeit
durch eine Glossierung nur abgeschwächt werden I

Klerikale Journalistik .
Auf einer tn Köln abgehalieiien Tagung de ? „ Vereins gegen

Mißbrauch gelstiger Getränke " , i » «f . » das ' industnelle Unternehmer¬

tum eine große Rolle sp. elt . trat auch ein Kölner Arzt . Dr . Lluz .

auf und erklärte : Durch dre Tätigkeit der Sozialdemo -
k r a t i e . der er polnilch fernsiehe , sei der Trinkschiiapskonsum um

ein Drittel heruntergednickl worden . Früher sei ein Arbeiter , der

am Tisch - seiner Kollegen ein alkoholfreies Getränk zu sich nahm .

von diesen gehänselt worden ; heule aber werde der Abstinent mit

einer gelvissen Hochacbtung betrachtet .

Wie ein Vergleich ergibt , war sämtlichen Zeitungen de ? Kölner

Gebietes über die Veriannnlung ra , gleichlautender Bericht
mit den oben wiedergegebenen « ätzen zugegangen . Was tat die

Z e n t r u m S p r e s i e , lm Gegensatz zu den anderen bürgerlichen
Blättern ? Sie strich die für die �Sozialdemokratie ehrenden Aus -

fübrungen aus dem Bericht heraus , und das , obivohl Dr . Linz
eifriges Mitglied d e r Z e n t r u m s p a r t e i ist . DaS Bei -

spiel zeigt wieder einmal , nach welcher » Moral " die Zentrumspresse
gemacht wird .

Wie die Massenauklage » zustande kommen .

Bochum , 31. Mai . ( Eig . Ber . j Worin die Massenanklagen wegen
Streikvergehen ihre Ursache haben , wurde wieder einmal in einer

Streiksache an die Oeffentlichkeit gebracht .
Dem Vorsitzenden einer Bochumer Strafkammer fiel es auf , daß

der Strafantrag so spät gestellt worden war und er forschte bei dem

Kronzeugen nach dessen Ursache . Dieser erklärte , daß er die

Kontraktbruch st rafe von sechs Schichten mit der

Anzeige habe retten wollen . Es sei ihm ein Formular
aus der Zeche vorgelegt worden , das er unterschrieben habe . Es
wird durch die Vcrnehmpng des Fahrsteigers festgestellt , daß diese

Formulare der Polizei zur Strafverfolgung ausgehändigt worden

sind . Der Vorsitzende stellt durch befragen fest , daß der Zeuge .
falls eine Verurteilung des Angeklagten erzielt wird , auf

Antrag die sechs Schichten ausbezahlt erhält . Das Gericht kommt

zwar zur Verurteilung des Angeklagten zu 60 M. Geldstrafe ,

spricht aber in der Urteilsbegründung aus , daß der Strafantrag im

egoistischen Interesse gestellt worden sei .
Mit einer komisch klingenden Erzählung bringt in einer anderen

Sache die Frau eines Arbeitswilligen die inkriminierende Aeußerung
eines Slreiksünders vor . Tie Zeugin beginnt : » Auf unserem

Hofe wurde ein Schwein geschlachtet . DaS Schwein

schrie . Da sagte der Angeklagte : So müßten die

Streikbrecher schreien ! "
DaS Gericht kam zur Freisprechung .

Preustische Polizeidokumente .
Wiederholt ist in Preußen darüber geklagt worden , daß die

Polizei die Bürger viel zu viel mit Strafanzeigen und Straf -
Mandaten verfolgt . Wir sind heute in der Lage , einige interessante
Tokuniente über dieses System zu liefern . Man kann aus ihnen er -

sehen , wie die Schutzleute unter Androhung von Diszi -
plinarstrafen angehalten werden , möglichst zahl -
reicheAnzeigenzuerstatten .

Im Dezember vorigen Jahres brach in Königsberg ein Streik

der Droschkenkutscher und Chauffeure aus , der sich gegen die Polizei
richtete , die andauernd die Knlscher mit Strafniandaten bedachte , so

daß sie schließlich nicht mehr imstande waren , sich und ihre Familien

zu ernähren . Innerhalb eines Monats waren die Kutscher mit etwa
400 Strafmandaten bedacht worden . Dabei passierten auch

Mißgriffe aller Art . Kutscher , die gar nicht in Arbeit standen .
Kutscher , die bettlägerig waren , hatten Strafmandate erhalten . Der

Streik endete mit einem Siege der Kutscher : die noch nicht rechts -
kräftigen Strafmandate wurden zurückgezogen . Der Polizeipräsident
v. Wehrs versuchte in der Oeffentlichkeit da ? Verhalten der Polizei -

behörde zu rechtfertigen . Er schrieb in einer öffentlichen Erklärung ,

daß die Behanplnng des Flugblatts der Streikenden , die Polizei -
behörde sei in schikanöser Weise gegen die Wagenführer vorgegangen ,
unberechtigt sei . Wären bei der Durchführung der Anord -

nungen des Polizeipräsidenten von einem Teil der ihm unterstelllen
Beamten in irriger Ansfassung der ergangenen Befehle unnötige

Anzeigen erstattet , so billige er das nicht . Die Beamten

seien bereits wiederholt darauf hingewiesen , daß er eine klein -

liche Handhabung unter keinen Umständen wünsche .

In einigem Widerspruch zu dieser Erklärung stehen aber die

Tagesbefehle desselben Herrn Polizeipräsidenten , die uns ein

günstiger Wind zugeweht hat . und die den Beweis liefern , wie sehr
die Schutzmannschast zu Strafanzeigen angehalten worden ist . Der

eine Tagesbefehl ( Nr. 262 ) lautet ;
Die von mir wiederholt gegebenen Befehle , die Handhabung

der Aussicht über den Verkehr auf den öffentlichen Straßen be -

treffend , sind nicht genügend beachtet worden . Unter

Bezugnahme auf meine öffentliche Bekanntmachung vom heuligen
Tage mache ich deshalb erneut der gesamten Schutzniannschast die

st r e n g st e Durchführung der in der Straßenorduung ge -
gebenen Vorschriften nachdrücklich zur besonderen
Pflicht . Namentlich sind die Vorschriften betreffs des Rechts -
fahrras , des Ueberholens . des unbeaufsichtigten Stehenlassens der

Fuhrwerk « , deS EiubiegenS in die Seitenstraßen mit vollem
Nachdruck zu handhaben . Bei Zuwiderhandlungen sind
Strafanzeigen vorzulegen . Die Beamten haben sich von einem

Einschreüen nicht durch die Befürchtung abhalten zu lassen , daß ihnen
seitens eines Teils der Kutscher Schwierigkeiten bereitet werden .

Die Herren Polizeikommissare , die ich für die dauernde Er -

Haltung eines straßcnordnuugsmäßigen Zustandes innerhalb ihre ?
Distrikts persönlich verantwortlich mache , die Polizeiwachtmeister
haben bei den Revisionen innerhalb des Distrikts wie auch im all -

gemeinen im ganzen Polizeibezirk bei Uebertretungen

fegen
die Straßenordmmg unnachsichtlich einzu -

chreiten und persönlich Anzeige vorzulegen .
Ferner sind die berittenen Schutzleute zur Ueberwachung des Fuhr -
Werksverkehrs schärfer als bisher heranzuziehen .

Ich verlange unter allen Umständen die Schaffung und
dauernde Erhaltung ordnungsmäßiger Verhältnisse und werde die -

jenige « Beamten uiiunchsichtlich disziplinarisch bestrafen , welche ihre
Brrusspfilchrc » nach dieser Richtung hin nicht voll erfüllen . Bis

auf weiteres sind die Anzeigen bezüglich Uebertretungen
im Fuhrwerksverkehr wochenweise zu sammeln und jeden
Montag beim Rapport dem Kommando mit einen , auf diesen
Befehl bezugnehmenden Bericht zur Kontrolle besonders vor -

zulegen .
Verfügung vom 28 . S. 11 . Der Polizeipräsident

H. P. 1260 Mise gez . v. WehrS .
Die Verfügung ist mit folgendem Zusatz an die Polizeidistrikte

gegangen :
Abschrift erhalten die Distrikte zur Kenntnis und strengsten

Durckiführung . Seitens des Kommandos wird darüber hinaus
eine Verkehrspatrouille ans einem Wachtmeister und einem
Schutzmann gebildet werden , welche dann in Tätigkeit treten wird ,
ivenn aus dem vorgelegten Material aus eine
mangelhaste Durchführung des Tagesbefehl » ge -
schlössen werden kann . Der Tagesbefehl ist der Schutz -
mannschasl monatlich nrindchtens einmal erneut bekannt zu machen ,
und daß dieses geschehen , am l . jeden Monats auf dem Rapport zu
melden ; die nach dem Tagesbefehl Nr . 32/09 a. c. erforderlichen
Meldungen fallen hiermit fort .

K. 29 . 9. 11. Kommando der Schutzmannschast
Dalichow .

Trotz all dieser Maßnnbmen waren noch nicht genug Straf -
anzeigen ciiigegangc ». denn in einem weiteren Tagesbefehl ( Nr. 288 )
schreibt der Polizeipräsident :

Dem Kommando zur weiteren Veranlassung nach den Vorschlägen
deS Verkedrs - und Gewcrbesekrctariats .

Im übrigen habeich mit Mißfallen a u S den Nach -
Weisungen ersehen , daß eine große Anzahl von
Schutzleuten ( siehe tnsbeiondere die Distrikte I, II und VIII )
ihrer Pflicht in bezug auf eine ausreichende Ueberwachung des
Straßenverkehrs in höchst mangelhafter Weise oder
vielmehr überhaupt >ii cht nachgekommen sind .
Denn sonst wäre es nicht möglich gewesen , daß im I . Distrikt 12,
im II . Distrikt 11 und im VIII . Distrikt 9 Beamte Anzeigen wegen
Fahrkoiilraventionen im Monat September überhaupt nicht vorgelegt
haben . Die betreffenden Beamten haben also entweder während des
Dienstes geschlafen »der aus Bequemlichkeit nicht einschrcitea «ollen .
Ich erwarte bestimmt , daß in dieser Beziehung ein dauernder
Wandel eintritt , und daß auch die Herren Distriktsvorsteher sich
eine fortgesetzte Ueberwachung angelegen sein lassen .

Verf . v. 22 . /10 . 11. Der Polizeipräsident .
Rr . 9. 1333 MiSc . gez v. WehrS .

Auch dieser Erlaß ist an die Distrikte gegangen zur Kenntnis
und st r e n g st e n Beachtung . Das Kommando der Schntzmannschaft
( gezeichnet Dalichow ) verfügte unter anderem :

„ Am 5. November sind erneut Nachweisungen der Beamten der

Distrikte einschl . der Wachtm . unter Angab » der von

diesen im MonatOktover borgelegten Anzeigen
über Uebertretungen gegen die Straßenverordnung nach folgendem

Muster vorzulegen . "
Es setzte nun eine noch nie dagewesene Verfolgung der Kutscher

ein . Die Dokumente liefern jedenfalls den Beweis , wie in Preußen
die Schutzmannschaft zum denkbar schneidigsten Vorgehen auf -

gefordert wird . _

Das Cßahli ' eforniprogramm der ungarischen
Opposition .

Budapest , I . Juni . ( Privattelegramm . ) In der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses legte vor Eintritt

in die Tagesordnung der Abgeordnete Franz Kossuth
die Forderungen der koalierten Opposition dar , die diese hin -

sichtlich des Wahlrechts und der Wehrreform erhebt . Die

Grundsätze sind folgende :

Das Wahlrecht besitzt jeder ' ungarische Staatsbürger , der seit

zehn Jahren die Staatsbürgerschaft innehat , des Lesens und

Schreiben ? mächtig , vierundzwanzig Jahre alt ist und ein

einjähriges Domizil im Wahlort nachweisen kann .

Das Wahlrecht haben diejenigen , die mindestens eine aus

Zimmer und Küche bestehende Wohnung innehaben , deren

Kündigungsfrist nach dem Ortsstatut fünfzehn Tage beträgt .
Vom Nachweis der Kenntnis des Lesens und Schreibens stnd

diejenigen befreit , die innerhalb eines Zeitraumes von zwei

Jahren durch zwölf Monate Mitglieder der Arbeiter -

lrankenkasse sind , ferner diejenigen , die ein Zeugnis über

sechs Schulklassen besitzen , ferner Kaufleute und Gewerbe -

treibende , die den Gewerbeschein besitzen .
Das Wahlrecht verlieren alle diejenigen , die sich gegen den

ungarischen Nationalstaat der Aufreizung schuldig (I) gemacht haben .
Bei der ersten Verurteilung wird der Verlust des aktiven und

passiven Wahlrechtes auf z e h n I a h r e , im Wiederholungsfall auf

Lebensdauer ausgesprochen .
Die Abstimmung geschieht gemeindeweise und ist geheim ;

ausnahmsweise öffentlich in den Bezirken , wo die Zahl der Analpha -
beten 70 Proz . beträgt . In den Gemeinden , die mehr als 15 000

Einwohner zählen , ist die Abstimmung geheim .

Insoweit auf Grund dieses Entwurfs die Zahl der Wähler

2,4 Millionen übersteigen sollte , ist die Regierung er -

mäcbtigt , die Altersgrenze für die Wahlberechtigten vom vier -

undzwanzigsten auf das fünfundzwanzig st e Lebensjahr

zu erhöhen .

Zur Wehrreform sagte Kossuth , die koalierte

Opposition wäre bereit , ein mehrjähriges Prodi -
s o r i u m zu bewilligen , das die Rekrutenerhöhung der

definitiven Wehrvorlage genehmigt und die zweijährige
Dienstzeit einführt . Ministerpräsident L u k a c z erklärte ,
er werde den Vorschlag in Erwägung ziehen und seinen
Standpunkt zu den Anträgen der Opposition demnächst
mitteilen .

Es heißt , daß der Majorität die Wahlreformforderungen
der Opposition als viel zu weitgehend erscheinen .
Andererseits sei die nunmehr vereinte Opposition entschlossen ,
im Fall der Ablehnung ihrer Vorschläge zur schärfsten
Obstruktion überzugehen .

Die vorgeschlagene Wahlreform geht allerdings über die

Regierungsvorschläge weit hinaus , hat aber noch ihre großen
Mängel . Namentlich die Bestimmung über den Verlust des

Wahlrechts wegen „ Aufreizung gegen den Nationalstaat " ist
eine reaktionäre Perfidie , die außerhalb Ungarns unmöglich
wäre . Trotz allem würde die Verwirklichung dieser Reform
einen nicht geringen Fortschritt bedeuten . Jedenfalls kann
das reaktionäre Schandgesetz der Regierung als beseitigt gelten .
Die Wahlrechtsschlacht des ungarischen Proletariats
ist nicht vergebens geschlagen worden .

Marohfto .

Uebergang der Franzosen in Fez znr Offensive .

Paris , I . Juni . Nach einem Funkentelegramm auS Fez
vom 31 . Mai hat General Lyautey die erforderlichen Maß -
nahmen getroffen , um gegen die hinter dem Telagberg nördlich
von Fez stehende 15 - bis 18 000 Mann starke Harka zu
marschieren , da er der Ansicht ist , daß der gegenwärtige Zu »
stand nicht fortdauern kann . Man müsse um jeden Preis die
Stadt freimachen und verhindern , daß die Harka sich ver -

stärke . Alle Straßen rings um Fez sind abgeschnitten . Eil -
boten können nicht mehr abgehen .

Fez , 1. Juni . Zwei Postläufer sind getötet
und beraubt worden . Im Osten von Fez haben sich wieder

zwei neue Harkas gebildet . Auf französischer Seite sind
die erwarteten Verstärkungen eingetroffen . Morgen be -

absichtigen die Franzosen zur Offensive überzugehen .

Scharmützel .

Udschda , 81 . Mai . Einem Gerücht zufolge sind zwischen
Merada und Frithissa zwei Gunis von dem Beobachtungskorps
am Muluja von Marokkanern angegriffen worden , wobei zwei
Kaids , die Führer der Gums , und eine Anzahl Leute gefallen
sein sollen .

Paris , 1. Juni . Aus M a s a g a n wird gemeldet : Die
Uled Fredj griffen gestern das Lager der Sanitätsabteilung
an . Vier Kamelretter wurden verwundet . Aus Asemmur
sind eine Kompagnie Jäger und Spahis nach dem Lager auf -
gebrochen .

Amerika .

Achtstundentag für StaatSarbeiter .

Washington , 1. Juni . Der Senat hat eine Vorlage
des Repräsentantenhauses angenommen , wonach jeder Kon -
t r a k t , der von der amerikanischen Regierung
abgeschlossen ist , einen Paragraphen enthalten muß , daß kein

Sandwerker oder Arbeiter mehr als acht
t u n d e n am Tage arbeiten darf .

Korruption .
Atlantic City . 1. Juni . Bier Mitglieder des Stadtrats

haben eingestanden , Bestechungen in Höhe von je 500 Dollar
für ihre Stimmen bei der Vergebung eines Kontraktes für eine neue
städtische Promenade angenommen zu haben . Vier andere Mitglieder
sind der Beihilfe schuldig . Die Entdeckung wurde mit Hilfe
eines Diktographen gemacht , durch den die Verhandlungen auf -
genommen wurden .

_

Die Lage auf Kuba .
New Jork , 1. Juni . Stach einer Depesche au « Havana hat

G o m e z den Befehlshaber der Truppen in der Provinz Oriente
telegraphisch angewiesen . zu gestatten , daß amerikanische
Truppen zum Schutz des Besitzes der Fremden gelandet
werden . Die kubanischen Soldaten sollen dann von dem Schutz -
dienst zurückgezogen werden und die Verfolgung der Rebelle » auf -
nehmen .
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Die dienstwillige Presse — die ultramontane vorauf —

veröffentlichte dieser Tage eine auf die Irreführung der Leser

berechnete Zusammenstellung über die Bergarbeiterlöhne . Sie

sollte zweifellos die Nichtberechtigung des jüngsten Streiks
und die Berechtigung des befohlenen christlichen Streikbruches
beweisen . Man gab eine Zusammenstellung der Löhne seit
dem letzten Tiefstande . Dadurch trat dann nur die Auf -
wärtsbewegung , nicht aber auch die voraufgegangene Ab -

wärtsbewegung in die Erscheinung . So erfuhr der staunende
Leser dann , daß seit 1909 die Löhne um über 29 Pf . und

mehr gestiegen seien . Im I . Vierteljahr 1912 war der Lohn
gar um 8 Pf . höher als wie im IV . Vierteljahr 1911 . Da

sieht man doch das Entgegenkommen der Unternehmer ! Aber
der Lohn im I . Vierteljahr 1912 war immer noch um 4 Pf .
niedriger als wie im Durchschnitt des Jahres 1907 . Eine

i Zusammenstellung der Löhne für die Gesamtbelegschaften
und für die Hauer allein ergibt das folgende Bild . Es be -

trugen die Löhne :
Durchschnitt der Gesamtbelegschaft Hauer

Der Lohn für Hauer war demnach jetzt sogar noch um
24 Pf . pro Tag niedriger als wie im Durchschnitt des
Jahres 1997 . Es zeugt vom schlechten Gewissen der
Ultramontanen und Gewerkvereinler , daß sie diese Tatsache
ihren Anhängern zu verheimlichen suchen . Arbeiterverrat macht
fortgesetzte Täuschung notwendig , das ist eben der Fluch der

bösen — christlichen Tat !
_

Berlin und Hmgegend .

Ter Streit im Stukkateurgewerde beendet ! Nachdem im L�ufe
der vergangenen Woche noch zweimal Verhandlungen stattgefunden
hatten , tagte am 31 . Mai unter Vorsitz des Magistratsrats Dr . Leo
das Einigungsamt . Wie bereits gemeldet , hatten die Unternehmer
das Prinzip , keine Arbeitszeitverkürzung bewilligen zu wollen , schon
fallen gelassen . Das EinigungSamt hatte deswegen als wesentliches
Moment der Einigung die Daten für die Verkürzung der Arbeits -
zeit festzulegen . Das EinigungSamt schlug vor : Eine viertel -

stündige Verkürzung der Arbeitszeit vom 1. Oktober 1912
ab . Eine weitere viertelstündige Verkürzung vom 1. Oktober
1913 ab . Danach tritt vom 1. Oktober 1913 ab die acht -
stündige Arbeitszeit ein . Erhöhung der Löhne für Bauarbeiter so -
fort uni 3 Pf . pro Stunde , mit jeder Arbeitszeitverkürzung um
weitere 3 Pf . Dadurch erhöht sich zugleich bei Durchführung der
Lstllndigen Arbeitszeit der Minimallohn um 25 Pf . pro Tag .
Für Werkstattarbciter soll sich der Stundenlohn sofort um
7 Pf . pro Stunde erhöhen und ebenfalls beim Ein -
tritt der verkürzten Arbeitszeit am 1. Oktober 1912 um
8 Pf . sowie am 1. Oktober 1913 um weitere 3 Pf .
Der Akkordtarif soll im Laufe der nächsten Woche einer Beratung
unterzogen werden . Kommt bis 7. Juni keine Einigung über den
Akkordtarif zustande , so ist bis zum 7. Juni das Einigungsamt an -
zurufen , das dann endgültig über den Akkordtarif zu entscheiden hat .
Eine Versammlung der Streikenden , die am Sonnabend , 1. Juni , tagte ,
erklärte sich mit dem Vorschlage des Einigungsamts einverstanden
unter der Bedingung , daß die Beratungen des Akkordtarifs keine
Verschlechterung bringen . Unter dieser Voraussetzung nehmen die
Streikenden am Montag , den 3. Juni , die Arbeit auf .

Achtung , Schuhmacher ! Der Schuhmachermeistcr Sommer ,
Schönhauser Allee 58, und der Schnhmachermeister D e t t b a r n .
Voltastr . ö, zahlen nicht den mit der Innung vereinbarten Minimal -
lohntarif . Herr D e t t b a r n , Voltastr . 5, hat einen jungen Kollegen ,
der von Ostpreußen zugereist gekommen war , in dreiviertel Jahr um
rund 200 M. zu wenig gezahlt .

Zentralverband der Schuhmacher ,
Ortsverwallung Berlin .

Zur Zigarrciiarbeiterbewegung .
Nach wie vor beharrt die Zigarrenfirma A. Sonnabend ,

Alexanderstr . 39, auf ihrer den Verhältnissen nach absolut un -
motivierten Weigerung , sich mir der Organisation über die Lohn -
frage zu einigen , obgleich die ' e Frage bei der Firma schon lange
besonders brennend ist . Vielleicht denkt man : „ ES geht auch so . "
Herr Sonnabend aber wird sich genau so täuschen , wie sich andere
vor ihm darin getäuscht haben . Wenn ein Fabrikant in seinen ge -
zahlten Arbeitslöhnen so unter dem Durchschnitt steht wie obige
Firma , so hat er es sich selber zuzuschreiben , wenn kaufende Händler
und Gastwirte und wenn das konsumierende Publikum aus diesem
seinen Verhalten die schärfsten Konsequenzen ziehen .

Arbeiter , Parteigenossen , kauft nur dort Eure Zigarren , wo man
daS grüne Plakat , unterschrieben Alwin Schulze , aufweisen kann .

Die Zigarrenfirma Robert Stübner , Steglip , Schloststr . 115 ,
ist wegen Tarifbruchs aus der Liste gestrichen und der Betrieb
gesperrt .

Ter Vertrauensmann der Tabakarbeiter .

Die koalierten Scharfmacher im Gastwirtsgewerbe .
Unter dieser Ueberschrift veröffentlichten wir in Nummer 123

de ? „ Vorwärts " einen Ukas des Jnleressenverbandes für das Gast -
wirtSgewerbe . in dem den Angestellten angedroht wird , daß sie
nirgends mehr Stellung finden würden , wenn sie sich an einem
Streik beteiligten . Unter den Unterschriften wurde auch die der
Happoldt - Brauerei in der Hasenheide genannt . Herr Otto Zabel ,
Oekonom der Happoldt - Brauerei , ersucht uns unter dein Hinweis auf
unsere Notiz um die Mitteilung , daß er seinen Saal nach wie vor
der Arbeiterschaft zur Verfügung stelle und daß er auch in seinem
Betriebe nur organisierte Kellner beschäftige .

Fleischerstreik in Neukölln .

Die Neuköllner Fleischermeister versuchen jetzt durch ihre Hinter -
männer , einen gelben Gesellenverein ins Leben zu rufen . Man will
dadurch , wie man selbst erklärte , vor aller Welt zeigen , daß unter
den Gesellen noch „ meistertreue " Gesinnung herrsche und der Streik
nur das Werk der sozialdemokratischen Hetzer sei . Die Herren
werden auch mit ihrem neuen Versuch kein Glück haben ; die Mehr¬
zahl der Gesellen steht auf feiten der Organisation . Das hat der
Streik zur Genüge bewiesen . Die Fleischermeister wollen mit dem
gelben Vereinchen einzig und allein die Oeffentlichkeit tauschen , was
ihnen bis jetzt , trotz der Tausende von Flugblättern noch nicht ge -
lungen ist und auch nicht gelingen wird .

Ilm den Fleischermeistern , die noch nicht belvilligt haben , Mut

einzuflößen , will man wieder einmal strafrechtlich gegen den Zentral -
verband vorgehen . Wir bezweifeln , daß den boykottierten Fleischer -

meistern damit geholfen ist . Tie Fleischermeister , die da glauben ,
der Kampf sei so ziemlich erledigt , werden sich sehr täuschen .

Berantw . Redakteur : Albert Wachs . Berlin . Inseratenteil verantwl :

Nachstehende Fleischermeister haben den Tarif nachträglich noch
anerkannt : H . Schultz , Münchener Straße 47 ; E. Grzemba ,
Lessingstr . 18 und R. Klammer , Steinmetzstr . 36 .

Zentralverband der Fleischer .

veutldiea Reich .

Ter Verband der Bureauangestellten hat seine Mitgliederzahl
im Jahre 1911 von 5783 auf 6598 Desteigert . An Beiträgen wurden
81 935 M. gegen 68 146 M. im Jahre 1919 eingenommen . An
Kranken - , Stellenlosen - , Notfall - , Sterbegeldunterstützung und

Rechtsschutz wurden 23 985 M. gegen 19 535 M. verausgabt . Das
Vermögen ist auf 56 799 M. angewachsen . Für die Pensions -
kasse , die dem Verband als freiwillige Einrichtung angegliedert ist ,
wurden 65 379 M. an Beiträgen vereinnahmt . Unterstützungen
wurden noch nicht ausgezahlt , da die Karenzzeit noch nicht ab -
gelaufen ist . Das Vermögen der Pensionskassc ist auf 199 499 M.
angewachsen , so daß das Gesamtvermögen des Verbandes am
Jahresschluß 1911 256 199 M. betrug .

Bäckerstreik in Halle a . S .

Am 39. Mai beschloß eine Versammlung der Bäckergesellen
in Halle mit 89 gegen 19 Stimmen , sofort die Arbeit einzustellen ,
weil auch der letzte Versuch , durch Vermittelung des Gewerbegerichts
zu einer Einigaing zu kommen , an der ablehnenden Haltung der
Bäckerinnung scheiterte . Bis zum Beginn der Arbeitsniederlegung
arbeiteten bereits von 229 überhaupt in Frage kommenden Ge -
sellen in 18 Betrieben , die die Forderungen der Streikenden be -

wiuigt haben , 84 Gesellen zu den geforderten Bedingungen . Dte

Hauptforderungen sind : Beseitigung von Kost und Logis beim
Meister und 23 M Mindestlohn pro Woche . — Zuzug von Bäcker¬
gesellen nach Halle ist fernzuhalten .

Auf die „ Berichtigung " der Gruienverwaltung „ Maßen " zu der

Notiz über die Sicherheitsmännerwahl auf der Zeche „ Maßen "
schreibt unser Gewährsmann :

„ Die Verwaltung der Zeche „ Maßen " hat bestritten , daß bei
der Wahl der Sicherheitsmänner Stimmzettel , die mit den Namen
der schwarzgelben Kandidaten beschrieben waren , verbreitet worden
sind . Gerade wegen dieser Stimmzettel ist ja Protest gegen die
Gültigkeit der Wahl eingelegt worden . Dem Protest ist ein

Stimmzettel , der auf dem Wege der Vervielfältigung hergestellt
worden ist , — was den gesetzlichen Bestimmungen zuwiderläuft —

beigefügt . Unsere Angabe , daß unbeschriebene Stimmzettel nicht
zu haben waren , soll unrichtig sein , unbeschriebene Zettel sollen in

genügender Menge im Wahllokal für jedermann zugänglich ge -
wesen sein . Wenn unbeschriebene Stimmzettel im Wahllokal
wirklich vorhanden waren , dann haben die Wähler davon keine
Kenntnis gehabt . Verteilt worden sind nur Stimmzettel mit den
Namen der schwarzgelben Kandidaten . Wenn wirklich un -

beschriebene Stimmzettel vorhanden waren , dann sind sie im Ver -

borgenen gehalten worden . Bei der Untersuchung der Protest -
gründe durch die Bergbehörde haben auch bereits Zeugen aus -

gesagt , daß andere , wie am Eingang zum Wahllokal verbreitete ,
nnt den Namen der schwarzgelben Kandidaten beschriebene Stimm «

zettel nicht zu haben waren . "

Der Streik der Straßenbahner in Königsberg dauert unver -
ändert fort . Die Direktion vertritt nach wie vor den krassesten
llnternehmerstandpunkt und verlangt die völlige Unterwerfung der
Streikenden zu den schmachvollsten Bedingungen . Von einem ge -
ordneten Straßenbahnverkehr ist natürlich keine Rede ; abends

gegen 8 Uhr wird der Betrieb eingestellt , und am Tage verkehren
auch nur eine beschränkte Anzahl Wagen . Die Gesellschaft hatte
sich 199 Hintzebrüder aus Gelsenkirchen kommen lassen , von denen
sie aber 39 wieder abschieben mutzte . Und die anderen sind auch
kaum zu bertvenden . Karambolagen gibt es häufig . Nach wie
vor fährt auf jedem Wagen ein Polizist . Achtzig Schutzleute
tun somit täglich auf der Straßenbahn „ Dien st ",
da 49 Wagen verkehren und jeder Polizeibeamte siins Stunden

lang fahren muß . Die Direktion setzt alle Hoffnungen auf den
I. Juni , sie glaubt , dann würden die Straßenbahner zurückkehren ,
weil sie dann nicht die Miete bezahlen könnten , doch es ist dafür
gesorgt , daß auch diese Hoffnung unerfüllt bleiben wird . Die Hal -
hing der Straßenbahner ist in jeder Beziehung inustergiutig .
Mußten doch selbst die Behörden in den bürgerlichen Blättern er -
klären lassen , daß Ausschreitungen , an denen sich Ausständige
direkt als Anstifter beteiligt hätten und als solche ermittelt wären ,
bisher nicht zu ihrer Kenntnis gekommen wären .

Die Verhandlungen , die inzwischen geführt wurden ,
sind resultatlos verlaufen , Dank der hochmütigen Haltung der Ver -
treter des Großkapitals . Die Direktion war nur bereit , die Kau -
tion für Schaffner auf 299 M. und für Fahrer auf 159 M- zu er¬

mäßigen . Die Streikenden kamen ihr dagegen in bezug auf Lohn -
sätze und Einstellungsbedingungen soweit wie möglich entgegen .

Die Direktion verlangte in den Verhandlungen nchits weniger ,
als daß die Streikenden dahin wirken sollten , daß die „ Königs -
berger Volkszeitung " nichts niehr über den

Kampf schreiben sollte ! Die Streikenden erklärten , sie
hätten gar keinen Einfluß auf die „ Volkszeitung " . Dann ver -

langte die Direktion , es sollte kein Flugblatt mehr über
den A u s st a n d in Königsberg verbreitet werden .
Weiter sollten die Kleider abgeliefert werden . Diese werden von
den Straßenbahnern einbehalten , da sie noch die Kaution sowie
den Restlohn von der Straßenbahn - Aktiengesellschaft zu bekommen

haben , die ihnen beides vorenthält , obgleich sie die Streikenden

entlassen hat . Da die Hintzebrüder Läuse ins Depot gebracht
haben sollen , so meinte ein Kommifiionsmitglied , im Depot würden
die Kleider nur verlausen , dann gebe er sie schon lieber dem Ge -

richtsvollzieher . Darin erblickte die Direktion eine „ Beleidigung "
und brach die „ Einigungsverhandlungen " ab . Es ist ihr natürlich

nicht ernstlich um eine Einigung zu tun .
�

Die Versammlung der Streikenden erklärte , wenn die Straßen -
bahner den Restlohn und die Kaution erhalten würden , seien sie
auch bereit , die Kleider abzuliefern . Pls der Direktion von diesem
Beschluß Kenntnis gegeben wurde , antwortete sie , daß sie sich auf

nichts einlasse , und daß die Straßenbahner die Kleider be -

dingungslos abzugeben hätten . Darauf faßte die

Versammlung den Beschlutz , die Kleider nicht auszuliefern . Tic

große Masse der Bevölkerung Königsbergs steht auf der Seite der
streikenden . Selbst von bürgerlichen Kreisen werden sie unter¬

stützt . Die Arbeiterschaft bohkottiert die Straßenbahn . Aeutzerst
notwendig ist , daß die Straßenbahner in anderen Orten strengste
Solidarität üben .

Kusland .

Bcrgarbcitcrstreik in Ruhland .
Im Donezgebiet ist ein Streik ausgebrochen . Er umfaßt fast

alle Bergwerke und Fabriken , das Zentrum des Streiks ist der Be -

zirk von Bachmut .
_

Ter Streik der Köche und Kellner in New Dork hat sich riefig
rasch ausgebreitet . Die Zahl der Ausständigen beträgt jetzt nahezu
2709 . Das Hotel Astor , St . Negis , Gotham , Prinee George und

Imperial , ölks Klub und die Restaurants Louis Marlin , Sherry .
Manhattan und Marie Antcinette sind von ihrer gesamten Be -

dienung verlassen . In den Restaurants Sherry und Manhattan

legten die Kellner gerade zur Mittagszeit die Arbeit nieder . Im
St . Regis - Hotel und im Plazahotel sowie im Cafö de l ' Opera be -

gann der Streik abends zur Dinerzeit . Das Hotel Delmonico und

Ritz find von dem Ausstand vorläufig nicht in Mitleidenschaft ge -
zogen . In New Jork nimmt man die Sache ziemlich von der scherz»
haften Seite . Die Direktoren sind allerdings anderer Meinung , da
die Niesenprunkhotels jeden Tag einen enormen Einnabmeausfall
haben . Arbeitswillige Kellner sind darum sehr gesucht , und man
greift sogar in dieser Not zu schwarzen Kellnern .

_ _ _ _ _

Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . lt VerlagSanstali

Versammlungen .
Zentralverband der Töpfer und Berufögenossen . Die ordenk -

liche Generalversammlung der Filiale Groß - Berlin fand am Freitag
abend im Gewerkschaftshause statt . S e g a w e erstattete den Be¬

richt des Vorstandes über das erste Quartal 1912 . Es fanden vier

allgemeine Versammlungen , darunter eine Verttauensmännerver -

sammlung , statt , ferner 32 Bezirksversammlungen , 7 Vorstands -

sitzungen , eine Bezirksleitersitzung , zwei allgemeine Funktionär -
sitzungen , 9 Lohnkommissionssitzungen , darunter drei mit den Mci -

stern , ferner eine Wcrkstubenarbeiterkonferenz und Kommissions -
sitzungen anderer Art , an denen die Verwaltung beteiligt war .

Fünf Sperren wurden verhängt , zwei Sperren wurden aufge -
hoben . In Storkow traten die Töpfer in den Streik , der

bisher nur geringe Erfolge brachte . 51 Streitfälle , die auf
den Bauten entstanden , waren zu erledigen . Tie Arbeitsnach -
w e i s st a t i st i k ergab eine steigende Arbeitslosigkeit im Beruf .
Nur wenige erhielten Arbeit durch den Nachweis , die Regel ist das

Umschauen nach Arbeitsgelegenheit . Arbeitslos waren am Schlüsse
des Monats Januar 993 ( gegenüber 854 im Januar vorigen Jahres ! ,
Ende Februar 1993 lgegeniiber 1961 im Vorjahre ) , Ende März 596

! gegenüber 398 im Vorjahre ) . Am 25. Mai 1912 wurden 458 Ar¬

beitslose gezäblt ( gegenüber 243 im Vorjahre ) . — Aus der Biblio¬

thek wurden in der Berichtszeit 439 Bände geliehen ( gegenüber 299
im vorigen Quartal ) .

Den Kassenbericht erstattete der Kassierer R a p p u t a n.

In der Zenttalkassc zeigten die Einnahmen und Ausgaben eine Bi -

lanz von 45 351,95 M. Unter den Ausgaben stehen verzeichnet für
Wanderunterstützung an 34 Mitglieder 92 M. , Umzugsunterstützung
an zwei Mitglieder 55 M. , Reiseunterstützung au ein Mitglied 1. 69
Mark , Krankenunterstützung an 198 Mitglieder 5669,89 M. , Arbeits -

losenunterstützung an 1962 Mitglieder 27 945,89 M. , Sterbeunter¬

stützung an 9 Mitglieder 799 M. , Streikunterstützung 66,75 M. ,
Rechtsschutz 638,85 M. , Beitrag an die Hauptkasse 2623,44 M.

Die Lokalkasse hatte eine Einnahme von 19 779,97 M. , eine

Ausgabe von 9789,37 M. , der Kassenbestand ist demnach 981,69 M.
Die Mitgliederbewegung zeigt am Schlusie des ersten Quartals
1912 die Zahl von 2992 Mitgliedern , eine Abnahme von 38 gegen -
über der Zahl im letzten Quartal 1911 .

In der Diskussion über den Vorstandsbericht wurde Hauptfach -
lich ein Verstoß gegen die Maiseier erörtert . In der Ausstellung
für Wohnungsbau hatten 12 Töpfer am 1. Mai gearbeitet und der

Vorstand hatte geglaubt , in Erwägung besonderer Umstände , dazu
seine Zustimmung geben zu müssen . Dies Verhalten des Vor¬

standes fand scharfe Mißbilligung in der Versammlung und eine

vorgelegte Tadelsresolution wurde angenommen .
Zum nächsten Punkt der Tagesordnung machte der Vorsitzende

bekannt , daß ein Schreiben der Unternehmer eingelaufen ist , nach
welchem die Innung den bestehenden Tarif kündigt resp . eine Um -

arbeitung des Tarifs bis zum 39 . Juni verlangt . Mit der Um -

arbeitung ist gegenwärtig bereits eine Kommission beschäftigt ; aber
es ist nicht wahrscheinlich , daß die Arbeiten bis zum 39. Juni er -

ledigt sein können , da sich bei den Beratungen viele Differenzen
mit den Unternehmern ergeben haben . Ueber diese Angelegenheit
wurde noch eingehend in der Versammlung diskutiert .

Die Einrichtung eines paritätischen Arbeitsnach -

weises kam dann zur Besprechung . In manchen Kreisen der

Unternehmer herrscht Abneigung gegen einen solchen Nachweis ; so
hat die Steglitzer Innung es abgelehnt , in Verhandlungen darüber

einzutreten , dagegen will die Berliner Innung sich mit dem Vor -

schlag beschäftigen und hat zu diesem Zwecke eine Kommission von

fünf Mitgliedern eingesetzt . Die Versammlung folgte einem Vor -

schlag des Vorstandes und wählte ebenfalls eine Kommission in

derselben Stärke , um mit den Unternehmern über die Nachweisfrage

zu verhandeln .
Das Resultat einer jüngst vorgenommenen Bautenkontrolle ,

das der Vorsitzende bekannt mochte , ergab unter anderem sin gün »
stiges OrganisationsverhällniS für den Zentralverband . Von 1316

Töpfern , die auf 125 Baulen arbeiteten , waren 1994 VerbandSmit -

glicder , 91 gehörten dem Lokalverein an und 131 waren unorgani -
siert . Die übrigen Erhebungen der Kontrolle betrafen Fachange -
legenheiten , die Art der Oefen usw .

Hetzte ffochrlcbtetu
Der Dalles in der Türkei .

Konstantinopel , 1. Juni . ( W. T. B. ) Die Kammer erörterte

in ihrer heutigen Sitzung weiter die Steuerzuschläge , die von der

Stadtpräfektur auf dem Wege der Verordnung eingeführt worden

sind . Auf die Einwände , daß diese Art der Steuerzuschläge der

Verfassung widerspräche , da die Verfasiung provisorische Gefetze
nur gestatte , wenn das Land in Gefahr sei , erwiderte Minister

Talaat , diese Steuerzuschläge wären unerläßlich , weil die Präfektur

den Beamten Ende dieses Monats sonst kein Gehalt hätte zahlen

können . Die Kammer hielt die Erklärungen des Ministers für ge »

nügend und überwies die Vorlage einer Kommission .

Vom tripolitanischen Kriegsschauplatz .

Buchamez , 1. Juni . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der

„ Agenzia Stefani " hat bei Sebka ein Gefecht stattgefunden , bei

dem die Türken erhebliche Verluste erlitten haben sollen . Die Ver -

luste der Italiener betragen zwei Tote , darunter ein ASkari , und

15 Verwundete , darunter 2 Offiziere und ASkariS . Tie Feinde

wurden auf allen Punkten zurückgeworfen .

Ausstand bei der Mannheimer Steinzeugfabrik .
Mannheim , 1. Juni . ( P. - C. ) Eine Versammlung von Ar -

heitern der deutschen Steinzeugfabrik beschloß gestern abend mit

großer Mehrheit , in den Ausstand zu treten .

ßisenbahnunfall in Bayern .

Berchtesgaden , 1. Juni . ( B. H. ) Unmittelbar bei der Station

Almbachklamm auf der Strecke Salzburg - Berchtesgaden , an der

gleichen Stelle , wo am Dienstag zwei Züge zusammenstießen und

8 Personen schwer und etwa 29 leichter verletzt wurden , ereignete

sich heute nachmittag ein neuer Zusammenstoß zwischen einem

Salzburgcr Personenzug und einem bayerischen Montagezug .
Beide Züge wurden arg beschädigt . Ein Motorwagenführer und

sechs Personen wurden verletzt . Von den bei dem Unglück am

Dienstag schwerverletzten Personen liegen noch sechs im Kranken -

hause danieder .
_

Vergiftung durch arsenikhaltige Speisen .
Pilsen , 1. Juni . ( W. T. B. ) In Ho stau , wo kürzlich zwei

Personen nach dem Genuß von arsenikhaltige » Speisen gestorben

sind , erkrankten vier Personen der Familie des WirtschaftSbesitzers
Pechtold wiederum nach dem Genuß arsenikhaltiger Speisen . Zwei

der erkrankten Personen sind bereits gestorben .

Todesopfer der Aviatik .

Paris , 1. Juni . ( W. T. B. ) Als heute nachmittag der Flieger

Eollardeau mit seinem Begleiter Robi auf einem Zweidecker auf

dem Flugplatz Port Aviation in Juvisy flog , schw « infolge eines

Sturmes der Apparat um . Robi brach die Wirbelsäule und war

sofort tot . Eollardeau erlitt einen Bruch am Wadenbein .

Gegen die Fleischteucrung .
New Dork , 1. Juni . ( W. T. B- l Tie Regierung plant cing

Untersuchung über die Ursachen der hohen Fleischpreise .

Paul Singer & Co. , Berlin SW . Hierzu 4 Beilagea .
"
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Der Streik im Condoner Isafen .
London , 31. Mai 1912 , ( ©ig . 33er . )

Die jüngsten Ereignisse bekräftigen die Behauptung der Hafen -
arbeiter , daß die Unternehmer den Kampf nur heraufbeschworen
haben , um den lästigen Verband der Arbeiter zu zertrümmern . Die
Regierung hat sich große Mühe gegeben , um die streitenden Parteien
zusammenzubringen . Sie setzte eine UntersuchungZkommission ein .
deren Bericht klar dartut , daß die Unternehmer unrecht gehandelt
haben ; in fünf Punkten aus sieben hat Sir Edward C l a r k e den
Arbeitern recht gegeben . Und nun weigern sich die Unternehmer ,
an einer von der Regierung einberufenen gemeinschaftlichen
Konferenz teilzunehmen . Dieselben Leute , die von einem un -
parteiischen Gerichtshöfe des Vertragsbruches überführt worden sind ,
geben als Grund ihrer Weigerung an , die Konferenz sei zwecklos
da sie sich nicht darauf verlassen könnten , daß die Arbeiter
die neuen Verträge einhalten würden . Im gewöhnlichen kauf -
männischen Leben würde man das Verhalten der Unternehmer als
einen Schwindel , gepaart mit einer maßlosen Unverfrorenheit , be -
zeichnen . Man denke sich einen Käufer , der den Verkäufer monate -
lang schikaniert hat , diesem weniger als den vereinbarten Preis
bezahlt , sich über Kontraktbruch beklagt , wen » der geschädigte Ver -
käufer nicht mehr liefern will , und der sich schließlich weigert , vor
den Richter zu gehen unter dem Vorwande , daß man dem Verkäufer
doch nicht trauen kann . Der wahre Grund der Weigerung ist ein
ganz anderer als der , der von den Arbeilgebern der Regierung mit -
geteilt worden ist . Herrn Potter , dem Vorsitzenden des Reeder -
Verbandes , ist er in der Hitze deS Kampfes entschlüpft . Der Herr meinte :
» Wir sind entschlossen , daß die Arbeiter zu unseren Bedingungen
arbeiten , nicht wir zu ihren . " Man sieht , eL ist ein Kampf um das
Prinzip der uneingeschränkten Lohnsklaverei , um daS Prinzip des
Herrn im eigenen Hause .

Eine wüste Hetze der reaktionären Presse gegen die Streikführer ,
besonders gegen Gosling und Ben Tillet , hat eingefetzt -
Diese beiden werden als die Urheber des ganzen Kampfes bezeichnet .
Dabei ist cS wohl bekannt , daß wenigstens Ben Tillet ansäng -
lich gegen den Streik war , in dessen Leitung er sich jetzt mit seiner
gewohnten Energie betätigt . Bezeichnend für die Erbitterung , die
die Presse unter dem Bürgertum gegen die Streikleitung hervor -
gerufen hat , ist ein Brief , den Genosse Tillet gestern empfing .
Er lautet : « Ich mache Ihnen , Sie teuflischer und verräterischer
Schuft , hiermit bekannt , daß ich beabsichtige , mein recht -
mäßiges Geschäft zu betreiben , und daß ich dabei von einer
Streitmachl von 50 Gewehren , mit denen meine Leute bewaffnet
sind , unterstützt werde . Wenn Ihre Hooligans einen meiner Wagen
aufhallen , werden sie wie lausige Briganten , die sie sind , erschossen
werden . "

Die Versuche , Streikbrecher anzuwerben , haben bis jetzt wenig
Erfolg gehabt . Einige hundert Landstreicher , die ihre Winterquartiere
ini Hhde Park noch nicht verlassen haben , haben sich überreden lassen ,
zu versuchen , das angeborene Müdigkeitsgefühl im Hafen abzu -
schütteln . Mit Hilfe ähnlicher energischer staatserhaltender Elemente
transportiert die Polizei täglich Lebensmiitel von den Docks nach
den Märkten . Die Streikenden verhalten sich sehr ruhig .
Gestern verursachte die Polizei jedoch einen Krawall . Sie
hatte einen Wagen zu schwer beladen und die armen Gäule
konnten nicht vorwärts . Die Konftabler versuchten vergebens ,
den Wagen von der Stelle zu schieben , was die umherstehende
Menge nicht wenig amüsierte . Plötzlich machte die Polizei einen

gänzlich unprovozierten Sliigriff auf die Menge . Glücklicherweise
ließen sich die Streikenden nicht zu Gegenangriffen hinreißen . In
einem Manifest protestiert die Streikleitung gegen das Verhalten der

Polizei , die sie daran erinnert , daß auch sie der Arbeiterklasse an -
gehört .

Die Gerüchte über eine Spaltung in den Reihen der Arbeiter
und eine Abflauung des Kampfes sind sämtlich erfunden . Die
Streikenden erhalten im Gegenteil jeden Tag mehr Unterstützung .
Unter anderen hat ihnen der Allgemeine Gewerkschaftsverband mit

seinen 800 000 Mitgliedern seine Hilfe versprochen . Der Exekutiv -
ausschutz des Nationalen Transportarbeiterverbandes wird morgeu
eine Sitzung abhalten , in der die Frage eines nationalen Transport -
arbeiterstreiks beraten werden wird .

Die Haltung der Unternehmer .
London , 1. Juni . Die Streiklage im Londoner Hafen hat

sich gestern nicht verändert . Auf Einladung der Londoner

Hafeubehörden fand gestern eine Konferenz der Unter -

n e h m e r statt . Sie erklärten sich gegen den Plan der

Regierung , eine Organisation der Arbeitgeber mit obligatorischer

BeitrittSpflicht zu schaffen , deren Entscheidung für alle Mitglieder
bindend wäre . Nach Ansicht der Arbeitgeber könnte eine solche
Organisation nur beratende Befugnisse besitzen .

Die Stellung der Arbeiter .

London , 1. Juni . Der nationale Exekutivausschuß der

Transportarbeiter hat beschlossen , dem Londoner Streikkomitee

zu empfehlen . den Negierungsvorschlag auf Ein -

setzung eines Einigungsamts mit den zur
Durchführung der Entscheidungen des Eini -

gungsamts notwendigen Bürgschaften an -

zunehmen . Am Dienstag sollen Delegierte aus allen

Häfen zusammentreten , um über das Ergebnis der Besprechung
im Ministerium des Innern zu beraten . Es sollen dann die
Antworten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf den

Regierungsvorschlag vorgelegt werden .

I�UnstUcker IfoutTcKiiK .
Der heute ausschließlich in der Industrie verwendete Natur -

kautschuk ist eines der wertvollsten und geradezu unentbehrlichsten
Materialien . Werden doch pro Jahr für etwa 3 Milliarden Mark
Kautschukwaren umgesetzt , zu deren Fabrikation für 1 Milliarde
Rohgummi erforderlich sind . Dabei steigt der Bedarf noch jährlich
um 5 bis 10 Proz .

Es ist daher erklärlich , wenn das Interesse an der Synthese
dieses Kolloids ein überaus reges ist . Der Kautschuk aber hat
viele Jahre hindurch allen Bemühungen , ihn künstlich aufzubauen ,
getrotzt . Viele bekannte Forscher warfen nach ihren langjährigen
vergeblichen Arbeiten resigniert die Flinte ins Korn . Von Zeit
zu Zeit wurde die Welt durch Mitteilungen von der angeblichen
Entdeckung des künstlichen Kautschuks in Aufregung versetzt , bis
endlich gegen Ende des Jahres 1900 von Elberfeld die Nachricht
kam , daß es gelungen sei , wenn auch nur geringe Mengen von Kaut -
schuk synthetisch herzustellen . Und namhafte Fachmänner und
Wissenschaftler , besonders der auf diesem Gebiete bekannte Kieler
Professor H a r r i e s , bestätigten , daß das Kunstprodukt in jeder
Beziehung dem natürlichen Kautschuk gleiche .

Der Chemiker Dr . H o f m a n n , dem die Lösung des Problems
zuerst gelang , plauderte in einem Festvortrag vor der Haupt -
Versammlung des Vereins deutscher Chemiker zu
F r e i b u r g über die vielen Sorgen und Fährnisse , die ihm und
seinen Mitarbeitern bei seinen langjährigen Arbeiten entgegen¬
traten . In der chemischen Literatur fand sich allentbalben die An -
gäbe , daß durch Polymerisation iVerkettung mehrerer Moleküle eines
Körpers zu einem größeren Molekül eines neuen Körpers ) von
Isopren sich Kautschuk bilde . Das AuSgangsmaterial . eine Ver -
bindung von Kohlenstoff und Wasserstoff , wurde früher durch
trockene Destillation des Kautschuks selbst und natürlich für ratio -
nelle Versuche in viel zu geringen Mengen gewonnen . Dr . Hof -
mann und seinen Mitarbeitern gelang es , nach vielen Versuchen ,
aus der Steinkohle in genügenden Mengen Isopren zu erhalten .
Wie aber nun aus diesem flüchtigen Liquidum , das schon bei mehr -

maligem Uebergießen in ein anderes Gefäß verfliegt , eine feste ,

zähe Kautschukmasse erhalten ? Mit allen möglichen und unmög -

liehen Mitteln wurde versucht , das Isopren in eine dickere Masse

überzuführen . Ter Inhalt einer Versuchsflasche blieb 1� Jahre

dem Licht ausgesetzt , ohne in dieser Zeit konsistenter als eine dünne

Zuckerlösung geworden zu sein . Endlich blieb als letzte Hoffnung
die Wärme übrig , und durch sie gelang es auch wirtlich , das ge -

steckte Ziel zu erreichen . Das Produkt stellte sich bei den mannig -

fachen an ihm vorgenommenen Untersuchungen als echter , dem

Naturprodukt völlig gleichwernger Kautschuk dar .
Die vielen weiteren Versuche haben nun ergeben , daß auch

noch andere Kohlenwasserstoffe auf gleiche Weise in Kautschuk über -

führt werden können . WaS früher fast unmöglich erschien , hat sich
jetzt auf eine einfache Formel zurückfuhren lassen , und Dr . Hof¬
mann ist der Ansicht sdie allerdings erst von der Wisscnschast noch
geprüft werden mutz ) , daß sich in dcr�Kautfchuk liefernden Pflanze
wohl der gleiche Vorgang wie bei der « ynthese abspielt . Er glaubt ,
daß in diesen Pflanzen zunächst Isopren erzeugt wird , und daß

13. Gtneralversammlllng des Itnlralverbandes der in

der Schmiederei beschäftigien Ptrsonkn.
Düsseldorf , 1. Juni .

Am 2. Juni treten in Düsseldorf die Delegierten des Verban -
deS der Schmiede zur 13. Generalversammlung zusammen . Die

provisorische Tagesordnung , die der Vorstand der Generalversamm -
jung vorgeschlagen hat , enthält neben den pflichtgemäßen Geschäfts -
berichten den Bericht und die Beschlußfassung über die Verhandlun -
gen mit dem Vorstand des Deutschen Metallarbeiterverbandes zur
Verschmelzung des Schmiedeverbandes mit dem Deutschen
Metallarbeiterverband . Neben diesem sind allerdings auch die ande -
ren Punkte vorgesehen , wie die Revision des Verbandsstatuts , die ,
unter Berücksichtigung der veränderten Verhältnisse , in der Regel
notwendig ist . Der Vorstand hat keine Anträge zu diesem Punkt
der Tagesordnung gestellt , obwohl er in seinem gedruckten Bericht
an die Generalversammlung ausdrücklich betont , daß eine Revision
des Statuts unbedingt erforderlich ist , falls die Generalversamm -
lung beschließt , daß der Verband weiter bestehen soll . Der Vor -
stand ist — nach seinen eigenen Worten — deshalb nicht mit einer
Vorlage zur Revision des Statuts an die Generalversammlung
herangetreten , weil er sich von der Auffassung leiten ließ , daß diese
Generalversammlung die bedingte Zustimmung zur Verschmelzung ,
die die letzte Generalversammlung in München bereits gegeben hat ,
jetzt zu einem desinitiven Verschmelzungsbeschlutz erweitern wird .
— Soweit sich in den gestellten Anträgen die Zahlstellen selbst zu
der Verschmelzung äußern , beantragen die Orte Bremerhaven ,
Kassel , Flensburg , Hannover , Hamburg , Hildesheim , München ,
Radeberg , Riesa die Verschmelzung ohne besondere Vorbehalte , wo -

gegen Halberstadt die Verschmelzung auf Grund der Bildung einer
Sektion der Schmiede beantragt und Breslau . Chemnitz , Frankfurt
am Main , Leipzig , Mannheim , Nürnberg , Stuttgart die Verschmel -
zungsfrage zur Urabstimmung gestellt sehen wollen .

Der Schmiedeverband hat im Berichtsjahr 1910 um 523 voll -

zahlende Mitglieder ( das Mitglied zu 48 Beiträgen im Jahr ge -
rechnet ) , im Berichtsjahr 1911 um 753 zugenommen . Im vierten

dieses dann unter dem Einfluß der Tropensonne , vielleicht in Ver -

bindung mit anderen noch unbekannten Prozessen in Kautschuk
übergeht . Seiner Meinung nach kann die Pflanze überhaupt aus

einfach - konstituierten Kohlenwasserstoffen , ganz nach Bedarf und

Belieben , Tcrpene , Harze , Kautschuk und sogar Chlorophyll auf -
bauen .

Was nun die industrielle Verwertung dieser bcdeut -

samen Entdeckung anbetrifft , so äußert sich Dr . Hofmann hierüber
sehr vorsichtig . Er nimmt an , daß bis zu diesem Zeitpunkt noch
mehr Jahre vergehen als von der Herstellung des künstlichen
Jndigos im Laboratorium bis zu seiner Darstellung im großen
( etwa 30 Jahre ) . Vorläufig ist noch gewaltige Arbeit zu verrichten ,
und wenn das Kunstprodukt mit dem Naturkautschuk in Wett -
bewerb treten will — zumal nach Jahren , wo der Preis für Kaut -

schuk sicher gewaltig zurückgegangen sein wird — , so müssen noch
weit rationellere Fabrikationsprozesse gefunden werden . Und auf
diesem Wege werden sich noch manche Schwierigkeiten ergeben . Da

sind nach Berechnungen Hofmanns ( auf Grund der heutigen Pro -
duktion von Naturkautschuk ) bei einer Ausbeute von etwa 25 Proz .
des Ausgangsmaterials — des Isoprens — ungefähr % Millionen

Kilogramm Nebenprodukte täglich auf irgendeine Weise zu ver -

werten ! Bis zur fabrikmäßigen Ausbeutung wird es also noch

gute Weile haben . Immerhin kann heute das Problem , an dem

viele vergeblich gearbeitet haben , als gelöst betrachtet werden , und

an dieser Lösung hat Deutschland den Hauptanteil . S —r ,

Kleines Feuilleton .
Mitleib und Geschäft . Während das Publikum , gerührt von

dem durch die Katastrophe der . . Titanic " erzeugten Elenjd , in

fl�igiebigster Weise den Geldbeutel öffnete , um den Opfern zur
Hilfe zu kommen , beschäftigte sich die reiche und mächtig « White -
Star - Gesellschast damit , die Schulden der Toten einzuziehci «. Nie -
mand wird die wackeren Musiker der „ Titanic " vergessen , die , ohne
Rettungsgürtel versehen und mit dem sicheren Tod vor Auaenr un -
aushörlich musizierten , um den Ausbruch einer Panik zu verhindern .
Die tapferen Männer kamen alle um , und jetzt weigert sich die

Gesellschaft , den Angehörigen dieser Musiker Entschädigung zu
zahlen , wie der Generalsekretär der englischen Musikergewerkschaft
in . „ Daily Herald " mitteilt . Gewöhnlich werden die Schiftemusiker
als Mannschaften airgeworbem Aus irgend einem Grunde aber

führte die „ Titanic " ihre Musiker als Passagier «. Dieser Umstand
wird nun von der Gesellschaft als Grund ihrer Weigerung , Eni -

schädigung zu zahlen , geltend gemacht . Noch mehr , 15 Tage nach
dem Untergang der „ Titanic " erhielt der Vater eines der Musiker
von der White - Star - Gesellschafjt die Aussorderung , zwei Rechnungen
seines verstorbenen Sohnes in der Höhe von 5 Schilling und
4 Pence , und 9 Schilling und 3 Pence ( für Wäsche ) zu bezahlend
Recht treffend bemerkt hierzu der Generalsekretär der Musiker :
„ Aber besonders müssen wir uns als Engländer freuen , daß Old

England in dem Wettlaus um die Vorherrschaft nie zurückbleiben
wird , solange wir tapfere Männer wie diese Musiker haben , und

gerieben « praktische Geschäftsleute wie die , die ich erwähnt habe . "

Die Opfer des KrimkriegS . Fm Krimkrieg waren die Laza -
rette so unzureichend , daß eine geradezu erschreckende Sterblichkeit

Quartal 1911 war der Verband in 198 Zahlstellen verbreitet und
16 669 Mitglieder haben je 12 Beiträge entrichtet .

Beide Berichtsjahre kann der Vorstand mit Fug und Recht als

intensive Kampfjahre bezeichnen . Im Gegensatz zum Jahre 1909 ,
das 61 Lohnbewegungen brachte , hatte der Verband im Jahre
1910 110 und 1911 sogar 195 Bewegungen durchzufechten . Und

während im Jahre 1909 die Zahl der an diesen Bewegungen Be -

teiligten 1145 betrug , stieg sie in 1910 aus 4717 und in 1911 auf
7842 Beteiligte . Als Erfolg wurde im Jahre 1910 für 2050 Mit -

glieder eine Arbeitszeitverkürzung von pro Woche 2783

Stunden erreicht . Das ist für jeden Beteiligten 1,4 Stunden pro
Woche . Eine Lohnerhöhung wurde erreicht für 3094 Mit -

glieder von 5331 M. pro Woche , also eine Lohnerhöhung pro Mit -

glied und pro Woche von 1,72 M. Im Jahre 1911 stellen sich die

Zahlen : für 3395 Personen 5505 Stunden Jlrbeitszeitverkürznng

pro Woche , für 4263 Personen 8506 M. Lohnerhöhung pro Woche .
Das macht im einzelnen für jeden Beteiligten 1,6 Stunden resp .
2 M. pro Woche . Dazu kommen selbstverständlich noch viele andere

Verbcsserungen im Arbeitsverhältnis , die in diese beiden Haupt -
kategorien , Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung , nicht einzu -
beziehen sind .

Der Verband erzielte in den beiden Berichtsjahren eine Ge -

samteinnahme von 1 144 153,39 M. , er hatte eine Ausgabe von
1 142 972,74 M. Die zu Anfang der Berichtsperiode vorhandenen
Kassenbestände von 88 848,26 M. in der Hauptkasse und 14 499,80 M.
in den Zahlstellen standen auf 31. Dezember 1911 auf 86 766,80 M.

( Hauptkasse ) und 17 761,91 M. ( Zahlstellen ) . Die Streikunterstützung
erforderte in der Berichtszeit 337 696,22 M. , die Gemaßregelten -
Unterstützung 43 475 M. , die Arbeitslosenunterstützung 103 159,10 M. ,
die Krankenunterstützung 193 957,53 M. , die Reiseunterstützung
13 455,16 M. , die Umzugsunterstützung 9736,62 M. , die Sterbe -

Unterstützung 7895 M. , der Rechtsschutz 7209,15 M. , Sonstiges an
Unterstützungen ( darunter 3038,50 M. an die Tabakarbeiter )
3437,50 M. —

Der große und wichtigste Beratungsgegenstand ' der General -

Versammlung ist die im Verband fast traditionell gewordene Ver -

schmelzungssrage . Wir werden über die Verhandlungen berichten .

Sechster Nerbnndstng der Gemeinde - nnd Stnatsarbeiter .

München , 1. Juni .

Zum sechsten Male kommen am 2. Juni hier die Vertreter des
Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter zusammen , um einen
Rückblick über die fünfte Geschäftsperiode , 1909 — 11, zu halten , und

die Organisation für kommende Kämpfe zu festigen und zu rüsten .
Der Verband hat sich in der Berichtszeit gut entwickelt . Am Ende
der letzten Geschäftsperiode zählte er 29 316 , bei Eröffnung des

Verbandstages kann er aber 50 000 Mitglieder mustern . Also ein

gewiß erfreulicher Erfolg . Die Zunahme an Mitgliedern in der

Geschäftsperiode beträgt 18 060 : die buchmäßige Mitgliederzahl
stieg von 29 316 auf 47 376 . Die Zahl der Verwaltungsstellen ver -

mehrte sich um 88 , von 101 auf 189 . Die Kerntruppe des Ver¬
bandes bildeten stets die Gasarbeiter . Sie machten in den

ersten Jahren des Bestehens des Verbandes 75 bis 80 Proz . des

Gesamtmitgliederbestandes aus , im Jahre 1905 bildeten sie nur
40 Proz . , und 1911 trotz ihrer numerisch bedeutenden Erhöhung
nur 31,6 Proz . Also ein Beweis dafür , daß die anderen
31 Branchen , die dem Verbände weiter angehören , sich Verhältnis -
mäßig gut entwickelt haben . Die Fluktuation im Mitgliederbestände
bat in der fünften Geschäftsperiode gegenüber früheren Zeit -
abschnitten abgenommen , ist aber immer nock) sehr stark . Hatte der
Verband doch 1906/08 insgesamt 23 373 Abgang bei 44 929 Ein - und
Uebertritten . Das ergibt 77 Proz . in der vierten und 60 Proz . iii�
der fünften Geschäftsperiode der Neuaufnahmen . Wie die Mit -
gliederzahl , so hoben sich auch die Finanzen des Verbandes in
der Berichtszeit gut entwickelt . In der vorletzten Geschäftsperiode
war eine Einnahme von 1340 871 M. und eine Ausgabe von
1 105 494 M. zu verzeichnen . Für 1909/11 haben sich diese Posten
nahezu verdoppelt . Die Einnahmen wuchsen auf 2 489 494 M. und
die Ausgaben auf 2 168 102 M. In der Periode 1906/08 betrug
der Ueberschuß 235 377 M. , in der jetzigen Geschäftspcriode 321 302
Mark . Das Verbandsvermögen hat sich seit dem Abschluß der

an Typhus . Cholera . Dysenterie und Skorbut eintrat . Nach den

genauen Ziffern , die D r . B o n n e t t e in der Pariser „ Gazette des

Hopitaux " zusammenstellt , wurden vom 1. April 1854 bis zum
6. Juli 1856 von Frankreich aus 309 268 Mann nach dem Orient

geschickt . Von diesen starben fast ein Drittel , nämlich 95 615 : aber
nur 20 249 wurden im GcfechtFgetötet oder starben an den Folgen
von Verwundungen , an Krankheit dagegen 75 375 . Unter den
Offizieren war das Verhältnis ein anderes , indem 779 fielen und
486 an Krankheit starben , — eine Bestätigung der Regel , daß die

Offiziere den Strapazen und Gesundheitsgefahren des Lebens im
Felde wegen besserer Ernährung und größerer Selbstzucht besser
widerstehen . England sandte im gleichen Zeitraum 97 864 Mann
Soldaten , von denen 22 182 umkamen , und zwar nur 4602 durch
Waffen , 17 580 durch Krankheit . Dahei besserten sich die hvgic -
nischen Verhältnisse im Laufe des Krieges für daS englische Lager
wesentlich durch die unvergeßlichen Leistungen von Florence
Nightingale . Diese treten leuchtend hervor durch die Tatsache , daß
die Franzosen in einem halben Jahre von 180 000 Mann rund
10 000 Mann an Typhus verloren , die Engländer von 60 000

nur 20. Wenn man die kleine piemontesische Armee noch hinzu -
nimmt , die nur ein Jahr lang in Aktion trat , so verloren die ver -

einigten Heere im ganzen 119 991 Mann , davon nur 24 870 im

Feuer , aber 95121 durch Krankheit . Die Verluste der

russischen Armee werden auf 141 251 Tote angegeben . Die Summe
der Toten betrug also 266 262 .

Humor und Satire .

Das furchtbare Plakat .

Ein Gifttier zieht herum im deutschen Land ,
Sein Name ( frei nach Brehm ) ist : Denunziant .
Und wo' S was sieht voll Geist und Kunstgehalt ,
Da krächzt die Kröte : «Hilfe , Staatsanwalt ! "

Den Propaganda - Ausschuß . Groß - Berlin " ,
Den wollt ' es gleichfalls vor den Kadi ziehn ,
Denn ein Plakat hat der geklebt — aha ! — ,
Auf dem man Proletarierelend sah .

DaS edle , sanfte Gifttier fand daS kraß :
«Pfui , dies Plakat reizt auf zum Klasseuhaß l
Die ganze Schwefelbande muß WS Loch i "
Hei , wie die Kröte vor Entrüstung rochl

Du Tierchen , jeder Nase Wonnequell .
Du bist zu schüchtern , bist zu wenig hell .
Denn was zum Klassenhaß am meisten schürt ,
Ist , daß das bittre Elend e x i st i e r t I

Wär ' ich ein giftig Krötentier wie du ,
Ich hielte vor nur selbst die Nase zu ,
Und quäkte laut , o herrliches Konzert :
« Wer arm ist , der gehört inS Loch gesperrt !

Wer ohne Geld , ob jung er oder alt .
Gehört ä tompo vor den Staatsanwalt ,
Dieweil er sonsten aufreizt und empört
Und meinen Krötenseelenfrieden stört I "

Karlchen in der „ I « g e n d



BTfrliR ( SefdjäfflJfetToSe nahezu berdoppelt : tS wuchs auf 652 521 1 öffentlicht , . weil damit eine vor l ' /s Jahren erledigte Debatte wieder
Mark gegenüber 331219 M. am Schlüsse des Jahres 1998 . _ _ _ _ _ _eröffnet worden wäre " . Zur Aufnahme einer bloßen Berich »

Das U n t e r st ü tz u n g s w e s e n hat sich in der Geschäfts «
Periode ganz erheblich ausgedehnt . Betrug die Summe der aus -
gezahlten Unterstützungen in der Periode 1996/98 268 715 M. , so in
- der Periode 1999/11 894 455 M. ; die Summe hat sich also nahezu
verdreifacht . Von den einzelnen Posten hat sich der Rechtsschutz
verdoppelt , die Streikunterstützung verdreifacht , die Maßregekungs -
Unterstützung ist nahezu gleichgeblieben , die Sterbeunterstützung
hat sich ebenfalls verdoppelt , die Erwerbslosenunterstützung ist au ■
das Fünffache gestiegen , und die sonstigen Unterstützungen haben
ebenfalls Verdoppelungen erfahren . Die Zahl der Lohnbewe
gungen stieg enorm : von 591 auf 999 . Abwehrbewegungen ohne
Arbeitseinstellung hatte der Verband früher überhaupt nicht . In
den letzten drei Jahren jedoch bereits zwölf , Abwehrstreiks hatte er
diesmal sieben , während 1996/98 nur drei zu verzeichnen warm
Die Aussperrungen sind von vierzehn auf acht heruntergegangen ,
die Angriffsstrciks haben sich von fünf auf acht vermehrt , und die
Bewegungen ohne Arbeitseinstellung zur Verbesserung der Lohn
und Arbeitsverhältnisse sind von 479 auf 955 gewachsen . Erfaßt
wurden hiervon 36 Orte mit 2466 Betrieben und 272 217 Be
teiligten . Durch sämtliche Bewegungen wurde erreicht : für 15 821
Beteiligte eine Arbeitsverkürzung um 3 869 558 Stunden in den
drei Berichtsjahren , oder pro Person und Woche um 4,6 Stunden
und eine Lohnerhöhung für 113 929 Beteiligte um 7 251986 M. in
den letzten drei Jahren , oder um 1,25 M. pro Woche und Person
Gegenüber der vorletzten Geschäftsperiode ging die erzielte Arbeits
�eitverkürzung wesentlich zurück ( von 7 354 259 auf 3 869 558
Shunden ) , während die Gesamtsumme der errungenen Lohn
erhöhung sich stark vermehrte ( von 4 789 718 M. auf 7 251 986 M. )

Die Arbeitslosigkeit unter den städtischen Arbeitern ist sehr
groß , besonders in der Winterzeit . Der bekannte Grundsatz „ Ge-
meindebetriebc sollen Musterbetriebe sein " sowie die Arbeiter
frcundlichkcit der Stadtverwaltungen wird hell beleuchtet durch die
Unsicherheit der Existenz der Gcmeindcarbeiter . Trotz städtischer
Arbeiterfürsorgeeinrichtungcn und automatischer Lohntarife ist die
Existenz der Gemeindearbeiter doch nicht so gestellt , wie die Ge -
mcindcverwaltungcn das oft der Oeffentlichkeit gegenüber darstellen .
Die Tätigkeit in verschiedenen kommunalen Unternehmungen istbereits
als Saisonarbeit anzusprechen . Ganz besonders in den Gaswerken ,
Bauämtcrn , Park - und Gartenvcrwaltungen tritt dies schärfer
zutage . Nicht selten erfolgen hier Entlassungen in größerem
Maße . Auch sonst werden verschiedentlich die Gelegenheiten bc -
mutzt , um ältere oder mißliebig gewordene Arbeiter abzuschieben�
Eine Zusammenstellung des Verbandes über die Arbeitslosigkeit
seiner Mitglieder liefert den Beweis , daß auch die Gemeinde
arbeitcr keineswegs andauernde Beschäftigung haben , so daß all
die Redensarten von der guten und sicheren Existenz auch hier
meist als Phrase zu betrachten sind . Nach dieser Statistik waren
im Jahre 1911 von 43 469 Mitgliedern 3139 57 855 Tage arbeits -
los . Besonders stark war die Arbeitslosigkeit unter den weiblichen
Mitgliedern . Von 1143 weiblichen Mitgliedern waren 293 oder
17 . 3 Proz . arbeitslos , während von 42 326 männlichen Mitgliedern
2927 oder 6,9 Proz . mit Arbeitslosigkeit zu rechnen hatten . Die
Organisationszugehörigkeit der Gemeindearbeiter
erstreckt sich auf eine ganze Reihe Verbände . Eine vom Verband
aufgenommene Statistik umfaßt 113 279 Beschäftigte . Von diesen
sind 68 288 organisiert , und zwar geHöven dem Gemcindearbeiter
verband 47 376 an , 5564 31 anderen freigewerkschaftlichen Ver
bänden und 15 348 gegnerischen Verbänden . Den größten Anteil
an den 5564 sonstigen freien Organisationen angehörenden Arbei¬
tern haben die Metallarbeiter und Transportarbeiter mit je rund
1599 Mitgliedern . Gegenüber der Zersplitterung der Gemeinde -
arbeiter in so zahlreiche Organisationen erstrebt der Gemeinde -
arbeiterverband die Zusammenfassung aller in Gemeinde - und
Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter zu einer Organisation . Der
Gemeindearbeiterverband will eine Betriebsorganisation
sein . Er glaubt , daß auf diesem Wege auch die EntWickelung geht .
Die Übrigen deutschen Gewerkschaften stehen aber bekanntlich auf
dem Standpunkt der Berufs - oder Jndustrieorganisation . In
diesem Sinne hat auch der Hamburger Gewerkschaftskongreß in
seiner Grenzstreitigkeitsrcsolution entschieden . Es wurde in dieser
ausdrücklich festgelegt , daß nur die Berufs - bzw . Jndustrieorganisa -
tion als richtige Organisationsform gilt , und daß vereinzelt be -

schäftigt « berufliche Arbeiter in Gemeinde - , Staats - und Genoffen -
schaftsbetrieben der Organisation ihres Berufs zugeführt werden
sollen . Daß bei diesem gegensätzlichen Standpunkt der Gemeinde -
arbeiter Grenzstreitigkeiten nicht ausbleiben , ist gar nicht vev -
wunderlich . Der Gemeindearbeiterverband hatte mit einer ganzen
Reihe Perbände Differenzen , die zum Teil durch Abschließen von
Kartellverträgen ausgeglichen wurden . Auf dem Verbandstage
werden wahrscheinlich die Grcnzstreitigkeiten zu lebhaften Erörte -

rungen Anlaß geben . Der Verbandstag hat reiche Arbeit zu er -

ledigen . Neben den Geschäftsberichten und der Statutenberatung
stehen Referate über „ Unser Koalitions - und Streikrecht " und „ Die
Arbeiterfürsorge in den Gemcindebetrieben " auf der Tagesordnung .
Die Beitragsfrage wird wieder lebhaft diskutiert werden .
Der Porstand schlägt eine Beitragserhöhung bis zu 19 Pf . pro
Woche vor . Der Beitrag soll künftig betragen : für männliche
Mitglieder mit einem Wochenverdienst von inft . 16 M. 25 Pf . bis
21 M. 49 Pf . und über 21 M. 59 Pf . pro Woche . Für weibliche

Mitglieder soll der Beitrag wie bisher 25 Pf . betragen , ebenso für
jugendliche . — Bei der Wahl des Verwaltungskörpers ,
die bereits als 4. Punkt der Tagesordnung angesetzt ist . wird es

sicher zu Auseinandersetzungen kommen . Veranlaffung hierzu gibt
der Antrag des Vorstandes , an Stelle des bisherigen Verbands -

Vorsitzenden Mvhs den Kollegen Wutzky in Berlin als 1. Vorsitzen -
den zu wählen . — So hat der Verbandstag mancherlei für den
Perband äußerst wichtige Fragen zu erledigen .

Hus der parte ! .
An die Bildungsausschüsse !

In diesen Tagen ist das Winterprogramm 1912/13 des Zentral -
Bildungsausschusses zur Versendung gelangt . An alle Bildungs -

ausscküffe und sonstige Interessenten , die bei uns gemeldet sind , ist
das Winterprogramm geschickt worden . Da Advessenänderungen
nicht immer bei uns gemeldet , werden - , ist es möglich , daß die Druck -

fache nicht in allen Fällen - an die gegenwärtigen Vorsitzenden der

örtlichen Ausschüsse gelangt ist . Wir bitten in solchen Fällen um

Mitteilung . ... �
Das Winterprogramm wird unentgeltlich an die Organisa -

tionen und an Freunde der Arbeiterbildung geschickt .
Wir ersuchen die Bildungsausschüsse , die ihnen zugegangenen

Fragebogen über die örtliche Bildungsarbeit bis spätestens am

15 . Juli an uns - zurückzuschicken . In Orten , in denen noch kein

Bildungsausschuß besteht , ist der Fragebogen von - den mit der Pflege
der Pildungsarbeit beauftragten Organisationen oder Genossen

auszufüllen .
Der Zentralbildungsausschutz .

I . A. : Heinrich Schulz . Berlin SW . 68, Lindenstr . 3.

Erklärung .

Zu der Berichtigung des Genossen Ströbel in der gestrigen

Nummer des „ Vorwärts " habe ich nur zu bemerken , daß mir in

dem Bestreben , die Sachdarstellung möglichst kurz zu geben , in der

Tat der von Ströbel und Döscher berichtigte Irrtum unterlaufen

ist . An der Sache selbst ändert die ? jedoch nicht daS geringste , inS »

besondere wird die „ Erklärung " der Preßkomnnssion . deren

Text gemeinsam festgestellt ist . dadurch nicht berührt .

_
Otto WelS .

Erklärung .

Genosse Döscher bestreitet in seiner gestrigen Erklärung , daß er

mir die Aufnahme einer Berichtigung abgelehnt habe , er habe

mrine „ Einsendung von SV geilen " vielmehr deshalb nicht ver «

tigung habe er sich ausdrücklich bereit erklärt gehabt .
Gewiß . Aber die „ bloße Berichtigung " sollte nach Dölchers

Ansinnen in der Erklärung bestehen , daß Sperbers Behauptung , ich

habe die Ansicht vertreten , „ daß der Dichter über den Klassen stehe " ,

unrichtig sei und daß die Leser meine wirkliche Ansicht in der

„ Neuen Zeit " ( Nr . 36 Jahrgang 1911 ) nachlesen könnten . Als

ob die 96 bis 97 Prozent Vorwärtsleser , die nicht Abonnenten der

„ Neuen Zeit " sind , dann überhaupt eine Möglichkeit der

Nachprüfung gehabt hätten !
Selbstverständlich wies ich die originelle Zumutung Döschers

zurück und ersuchte ihn um Abdruck einer etwa 45 Zeilen langen
Stelle jenes Artikels der „ Neuen Zeit " , die meine wirkliche Ansicht
enthielt . Daß ich damit die Grenzen dessen nicht überschritt , was

loyalerweise nach journalistischem Brauch als „ Verichsigung " an -

gesehen zu werden pflegt , wurde mir auch von einem Teil meiner

Redaktionskollegen ausdrücklich bestätigt .
DöscherS Besorgnis aber , daß durch meine Berichtigung eine

„erledigte " Debatte wieder eröffnet worden wäre , war zudem schon

deshalb gänzlich unbegründet , als ja D ö s ch e r s e l b st in seiner
ersten Polemik gegen Mehring ( Nr. 96 des „ Vorwärts " ) die
Debatte auf breite st er Grundlage wieder auf -

genommen hatte !

_ H. Ströbel .

Ein Redakteurwe ' chsel .
Man schreibt uns aus Swttgart :
Genosse Dr . Thalheimer , Redakteur der „ Freien

Volkszeitun - g " in Göppingen ( Württemberg ) , verläßt in
kurzem seinen Posten . Zu seinem Nachfolger ist Genosse Erich
R o ß m a n n von der Ulmer „ Donauwacht " , früher Mitglied der

Schwäbischen Tagwacht " in Stuttgart , ausersehen . Die Ulmer
„ Donauwacht " soll alsdann in der Göppinger Druckerei hergestellt
werden .

Die „ Freie Volkszeitung " wurde Ende 1919 gegründet und
zunächst in der Druckerei der „ Tagwacht " in Stuttgart hergestellt .
Der politische Teil mußte zum größten - Teil der „ Tagwacht " ent -
nommen werden . Technische Schwierigkeiten , aber auch die Haltung
der „ Tagwacht " , die mit den prinzipiellen und taktischen An-
schauungen - der großen , Mehrheit der Göppinger Parteigenossen
nicht im Einklang stand , beschleunigten die Errichtung einer eigenen
Druckerei in Göppingen . Der Landesvorstand stand der
Schaffung des neuen Parteiblattes ablehnend gegenüber : aus

finanziellen Erwägungen " . Das junge Blatt brachte es trotzdem
? n kurzer Zeit auf annähernd 5999 Abonnenten . Finanzielle
Schwierigkeiten blieben ihm allerdings nicht erspart . Die Opfer
Willigkeit dev Göppinger Genossen allein genügte nicht , um dieser
Schwierigkeiten Herr zu werden . Der Parteivorstand machte im
Einverständnis mit dem Landesvorsrand Württeinbergs seine Hilfe
leistung davon abhängig , daß das Ulmer Parteiorgan , das zurzeit
noch in der Druckerei der „ Tagwacht " hergestellt wird , der Druckerei
des Göppinger Parteiblattes überwiesen werde . Diese und sonstige
Bedingungen technischer und sinanzicller Art können hier uner -
örtert bleiben . Sie sind nicht zu beanstanden . Anders steht es mit
dem jetzt erfolgten Redaktionswechscl .

Die Haltung des Göppinger Parteiorgans unter der Redaktion
des Genossen Dr . Thalheimer war dem Landesvorstand , der Mehr -
heit der Landtagsfraktion und dem Kandidaten des Göppinger
Reichstags - und Landtagswahlkreises Genossen Dr . Linde mann
wenig angenehm . DaS Blatt hat wiederholt derbe Kritik an diesen
Genossen und ihrem politischen Wirken geübt . Die außerordentliche
Kreisversammlung am 17. März d. I . , die von 142 Delegierten
besucht war , hat mit allen gegen - 8 Stimmen die Haltung des
Blattes im Reichstagswahlkamps gebilligt .

Die Versuche , das Blatt finanziell sicherzustellen , dauerten bis
zum letzten Dienstag , wenige Tage vor dem Erfüllungstermin ver -
' chiedener Verbindlichkeiten . Die Göppinger Genossen , die allen
wesentlichen Bedingungen de ? Parteivorstandes und des Landes -
Vorstandes , soweit sie technischer und finanzieller Art waren , zu -
gestimmt hatten - , hielten eine allseitig befriedigende Lösung für ge -
- ichert . Der Redakteur Genosse Dr . Thalheimer trat seinen Urlaub

an . Am letzten Dienstag aber stellte der Landesvorstand , im
Berein mit den Ulmer Vertretern , den Göppinger Genossen das
Ultimatum , den jetzigen Redakteur Genossen Dr . Thalheimer
' eines Postens zu entheben und den Genossen Roß -
mann als Redakteur zu akzeptieren . Anderenfalls sei eine sinan -
zielle Unterstützung ausgeschlossen . Genosse Roßman - n , der in
einem Ulmer Organ die Göppinger Genossen wiederholt aufs
chärfste angegriffen , am Dienstag , also am Verhandlungstage
elbst , in einem langen Leitartikel für den von der Mehrheit der

Göppinger Genossen abgelehnten Kandidaten - Dr . Lindemann
Partei ergriffen , erklärte sich bereit , den Genossen Thalheimer zu
ersetzen . Dr . Thalheimer konnte nur noch telcgraphisch von diesem
Vorgehen in Kenntnis gesetzt werden .

Die Zwangslage , in der sich die Göppinger Genossen , befinden .
wird sie vielleicht dazu bringen , die Forderungen dcS Landesvor -
tandes zu akzeptieren . Mit welchen Gefühlen die Parteigenossen

Göppingens dem Landesvorstand sotvie der neuen Redaktion des
Genossen R o ß m a n n gegenüberstehen , bedarf keiner Erläuterung .

Soweit unser Berichterstatter . Wir halten das Vorgehen des
Landesvorstandes für ein ganz unmögliches Verfahren .
Es darf einfach nicht geschehen , daß die finanzielle Verlegenheit
eines Parteiorgans dazu mißbraucht wird , seine parteitaktische
Stellung zu beeinflussen . Ter württrm - bergische Landesvorstand
würde damit nicht nur im Gegensatz zur ständigen Praxis des
Partcivorstandes gehandelt haben , sondern eine Bahn betreten� auf
die ihm zu folgen alle Parteigenossen auf das entschiedenste ab -
lehnen müßten . Gegen eine solche Ausnützung finanzieller Ver -
legenheiten eines Parteiblattes könnte nicht , scharf genug protestiert
werden .

_

Eine irische Arbeiterpartei .

London , 31 . Mai . ( Eig . Ben ) Während der Pfingstfeiertage
tagte in C l o n m e l ( Irland ) der irische Gewerkschaftskongreß .
Das wichtigste , waS auf diesem Kongreß beschlossen wurde , war die
Bildung einer irischen Arbeiterpartei . Mit 49 gegen 13 Stimmen
wurde folgende Resolution angenommen : „ Die unabhängige Ver -
trelung der Arbeiterschaft in allen öffentlichen Körperschaften wird
hierdurch unter die Zwecke dieses Kongresses aufgenommen ; wenig -
stens ein Tag soll von jetzt an auf unseren jährlichen Zu -
sammenkünften zur Beratung aller hierher gehörigen Fragen
verwendet werden ; die angeschlossenen Körperschaften werden

aufgefordert , von jedem ihrer Mitglieder jährlich einen
Schilling zur Bestreitung der Kosten zu erheben ; das parla -
mentarische Komitee erhält den Auftrag , alle möglichen
Schritte zu tun , um dieser Resolution politisch Wirksamkeit zu ver «
schaffen . " Die Industriearbeiter Irlands haben fich bis jetzt von
den Arbeitgebern und Pfaffen des industriellen Nordostens nas -
führen lassen . Der Kampfruf : Nieder mit dein Papst , es lebe König
Wilhelm ! ( der nebenbei schon über 299 Jahre tot ist ) erstickte alle
politische Vernunft . Jetzt wird es anders werden . Ehe als man
geahnt , zeigen sich die Wirkungen der irischen Selbstverwaltung , deren
Einführung man wohl als sicher annehmen kann . Mit dem Hin -
wegräumen des nationalen Phrasenschutts kommt die Arbeiterschaft
zur Besinnung und die künstlich zusammengehaltenen bestehenden
Parteien lösen sich in ihre natürlichen Bestandteile auf .

8o2ia ! es .
Der schlafende Wächter .

Gegen die Berliner Rachtwachgesellschaft klagte der
ä ch t e r G. auf Herausgabe einer einbebaltencn Kaution . Der

Kläger hatte den Auftrag erhalten , ein größeres Grundstück in der
Neuen Königstraße , aus dem sich ausgedehnte Stallungen befanden ,

zu bewachen . Am fünften Tage nach Antritt dieses Dienstes war

er von dem Abonnenten selbst auf seinem Posten schlafend gefunden
worden und die Direktion , welche von diesem Vorfall verständigt

wurde , verhängte über den Kläger eine Strafe von 3 M. , wobei sich

dieser auck> beruhigte . Etwa 14 Tage später kam der Kläger , der

wohl am Tage noch einer anderen Beschäftigung nachging , zu der

Erkenntnis , daß ihm der Posten zu schwer sei , und so kündigte er .

Bei seiner Entlassung wurden ihm dann jedoch mit dem Hinweis
auf seine oben geschilderte Pflichlvergesienheit nochmals 19 M. vom

Lohn abgezogen .
DaS Gelverbegericht verurteilte die Bellagte zur Zurückzahlung

dieser 19 M. ; eine doppelte Bestrafung für ein und denselben Fall
könne es nicht geben .

Wenn ein Wächter auf seinem Posten schläft , so ist daS jeden «
falls eine Sache , mit der diejenigen , welche für die Bewachung ibr

Geld hergeben , wenig einverstanden sein dürften . Allerdings trifft
in der Hauptsache die Schuld nicht die einzelnen Wächter , sondern
die Wachgesellichaften selbst . Mit Monatslöhnen von 69 —79 M. ,
wie sie in den meisten Fällen gezahlt werden , kann eben in Berlin

kein erwachsener Mensch leben , und so ist es denn verständlich , wenn
die Wächter noch einem anderen Beruf bei Tage nachgehen . Daß
es dann hin und wieder vorkomntt , daß so ein Mensch ermüdet

auf seinem Posten einschläft , ist wahrlich kein Wunder . Es läge also
wirklich an den Wach - und Schließgesellschaften selbst , die gegen «
seitige Schmutzkonkurrenz , die nur auf Kosten der Angestellten be »

trieben wird , zu beseitigen und für angemessene Löhne zu sorgen .
Es werden sich dann auch Leute zu diesen Posten finden , die etwas

gewissenhafter ihren Dienst verrichten , von welchem Augenblick an

erst von einem geregelten Wachdienst geredet werden kann . �Die
jetzt üblichen Kontrollen und teilweise horrenden Strafen erfüllen
ihren Zweck zum großen Teil nicht .

Kündigungausschluß in Tarifverträgen .

Bei der Entscheidung von gewerblichen Streitfällen , in denen
die Kündigungsfrist die Rolle spielt , haben fich die Gewerbegerichte
stets auf den Standpunkt gestellt , in zweifelhaften Fällen einen An «

sprach auf Kündigung zu verneinen , wenn für das betreffende Ge «
werbe eine Aufkündigung tariflich ausgeschlossen war . Nicht ganz
zweifelsfrei ist aber der Personenkreis , der von dieser Judikatur be »

troffen werden kann , ob diese sich nur auf im Gewerbe selbst tätige
oder auch auf im Ncbengewerbe tätige Personen erstrecken kann . Von

Interesse ist daher ein Urteil , welches gestern die Kammer VIII

des Berliner GewcrbegerichtS unter Vorsitz deS Magistrats «
r a t S Schultz fällte . Es klagte der Laufbursche F. gegen den

Kartonnagenfabrikanten Keil für die nicht inne »

gehaltene 14tägige Kündigungsfrist die Summe von 29 M. ein .
Der Beklagte erhob im wesentlichen den Einwand , daß der Kläger
gar nicht Laufbursche , sondern Arbeitsbursche gewesen sei und als

solcher nach dem für die Kartonbranche festgesetzten Tarif keinen

Anspruch auf Kündigung habe . Das Gericht entnahm aber aus den

Zeugenaussagen das Gegenteil und erachtete eS als feststehend , daß
der Kläger in Wirklichkeit Laufbursche gewesen sei . Als solcher
unterstehe er aber nicht den durch den Tarif festgesetzten Bedingungen
und hatte daher mangels anderer Vereinbarungen einen Anspruch
aus die gesetzliche 14tägige KündigungSftist . Der Beklagte wurde

daher verurteilt , 29 M. an den Kläger zu zahlen .

Hus der Frauenbewegung .
Die weiblichen Mitglieder im Deutscheu Tcxtilarbeiterverband .

Daß die in der Texlilindnstrie ausgebeuteten Proletarierinnen
mehr und mehr sich die Erkenntnis der Notwendigkeit gewerkschaft «
lichen Zusammenschlusses zu eigen machen , kommt in der ständigen
Steigerung der Zahl weiblicher Mitglieder des Deutschen Textil «
arbeiterverbandes zum Ausdruck .

Am Schluß des Jahres 1919 zählte der verband 49 792 weibliche

Mitglieder , die sich bis zum Schluß des JahreS 1911 auf 48 445

steigerten . Der erfreuliche Aufftieg hält auch im laufenden Jahre
an . Im April wurden 52 866 weibliche Mitglieder gezählt . >

Nicht zuletzt ist der Aufstieg der intensiven AgitationS «
arbeit einer Anzahl weiblicher Mitglieder selbst zu danken .
Der Verband hatte , um die weiblichen Mitglieder für die
Verbandsarbcit zu ittteressieren und sie für die praktische
Agitationsarbeit zu schulen , im Jahre 1919 eine Anzahl Arbeiterinnen -

konferenzen veranstaltet . DaS greifbare Resultat dieser Konferenzen
ist , daß 142t Kolleginnen sich an der praktischen Organisationsarbeit
beteiligen . Diese Tätigkeit erstreckt sich auf alle von der Organi »
sation ehrenamtlich zu vergebenden Funktionen : Filialvorstände .
Kassierer , Revisoren , Arbeilerausschüsse , Lohn « , Branche » - und

AgitationSkommissionen . Darunter sind auch 62 Kartelldelegierte
und 499 Delegierte zu den Krankenkassen . Diese 1421 Kolleginnen
betreiben mit Lust und Liebe die Aufklärungsarbeiten unter ihren
Mitarbeiterinnen , und es wird rückhaltlos anerkannt , daß ihrer Mit «
arbeit die Steigerung der Zahlen der weiblichen Mitglieder mit zu
danken ist . Die Tätigkeit dieser Kolleginnen ist um so höher anzu -
schlagen , als die Textilarbeiterinnen unter der brutalen Rücksichts -
losigkeit des Unternehmertums besonders schwer zu leiden haben und
der Arbeitsprozeß in der Textilindustrie schwere körperliche Schädiguitgetr
für dieArbeiterinnen mit sich bringt . Die millätigen Kolleginnen sind des -

halb eifrig am Werk , in allen Textilarbeiterinnen die Ueberzeugung
zu erwecken , daß nur durch gewerkschaftlichen Zusammenschluß die

Möglichkeit der Aenderung der Verhältnisse , unter denen sie alle

gleich schwer leiden , zu erreichen ist . Die Ivachsende Zahl weiblicher
Mitglieder beweist , daß auch die Textilarbeiterinnen sich in immer

größerer Zahl zum Klasseubewußtsein durchriitgen und willens und

sähig sind , zu ihrem Teil mit beizutragen , daß der deutsche Textil -
arbeiterverband immer größere Scharen der unterdrückten , aus -
gebeuteten Textilarbeiterinnen umfasse , die in Gemeinschaft mit ihren
Arbeitsbrüdern unter dem Schutze ihrer Organisation sich für Wirt -
schaftliche Kämpfe vorbereiten , um sich ihre Menschenrechte zu
erobern . Der brutale Uebermut der Unternehmer in der

Textilindustrie hat sich schwerer noch als an den Arbeitern
an " den Arbeiterinnen versündigt . Vom Verlassen der Schule
an bis ins Greisenalter hält das Textilkapital die Proletarierinnen
in seinem Bann , um sie unter den elendesten Arbeitsbedingungen
und den niedrigsten Arbeitslöhnen auszubeuten . Der AusbeutungS -
Prozeß untergräbt und zerstört die Gesundheit der Arbeiterinnen und
ihrer Nachkommenschaft . Der Tod hält unter den Kindern der Textil «
arbeiterinnen die reichste Ernte . Daß die Arbeiterinnen in immer
wachsender Zahl sich der Organisation der Textilarbeiter anschließen .
ist ein ebenso günstiges Zeichen für das erwachende Klassenbewußt «
ein der Textilarbeiterinnen wie für die weitere EntWickelung deS

deutschen Textilarbeiterverbandes .

Was verdienen Heimarbeiterinnen ?

In der Aula der Handelshochschule sprach kürzlich auf Beran -

laffung der Aeltesten der Kaufmannschaft Herr O. Heimann
über die Entwickelung der Berliner Damenkonfektion . AuS
seinen Angaben interessien unS hier besonders die über
Arbeiterinnenzahl und Lohnsnmme . Danach werden zur «
zeit in der Berliner Damenkonfektion 4999 Zwischen -
meister und zirka 59 999 Personen in der Heimarbeit , vorwiegend
Arbeiterinnen beschäftigt . Nach Angaben des „ ConfectionairS " erzielen
die Zwischenmeister 6999 bis 8999 M. und noch darüber . Nach den
Mitteilungen des Referenten stellt sich die Gesamtsumme
der gezahlten Löhne für das letzte Jahr auf rund
59999 999 Mark . Unterstellen wir , daß die Zwischenmeister
eS im Durchschnitt nur auf 6909 Mark bringen , dann kämen
für sie von der Gesamtsumme schon 24 Millionen in Abzug . Für
die 59 999 Heimarbeiter blieben noch 26 Millionen Mark , oder im
Durchschnitt noch keine 599 M. pro Jahr . Da die Löhne der mann «
lichen Heimarbeiter jedenfalls über dem Durchschnitt stehen , würden
auf jede Heimarbeiterin in - der Damenmäntelkonfektion noch keine
599 M. entfallen , manche muß sicher mit 309 M. zufrieden sein .

Leseabende .
Alt - Glienicke . Der Frauenleseabend fällt während der Sommer «

monate aus . Der Vorstand .



Gerichts - Zcituncf .
5n der Angelegenheit der Witwe Hermann hätte MM ersvarlen

sollen , daß der Polizei - Präsident nach Erlaß des Urteils , durch
welches der Schadenersatzanspruch gegen den preußischen Fiskus
dem Grunde nach für gerechtfertigt erklärt worden ist . an Frau
Hermann wenigstens etwas zahlen würde . Als diese Erwartung
sich nicht erfüllte , hat der Verteidiger der Klägerin . Dr . Rosenfeld ,
bei dem Gericht den Erlaß einer einstweiligen Verfügung bcan -
tragt , um den preußischen Fiskus zu zwingen , vorläufig wenigstens
10 M. wöchentlich an Frau Hermann zu zahlen . Das Gericht hat
diesem Antrage gestern stattgegeben und eine auf Zahlung von
10 M. wöchentlich lautende einstweilige Verfügung erlassen .

Die Einbrecher ,
die während der Untersuchungshaft des Drogisten Julius Scharmach
dem polizeilich geschlossenen Geschäftslokale desselben in der Kant -
straße einen Besuch abgestattet hatten , standen gestern in den Per -
sonen des Friseurs Michael Jankowiak und des Fürsorgezöglings
Willi Rupp vor der 2. Strafkammer des Landgerichts lll . Beide
Angeklagten sind schon erheblich vorbestraft . Am 10. Februar hatte
der. Gerichtsvollzieher Panzer in den Räumen des Scharmachschen
Geschäfts eine Pfändung vorzunehmen . Als die Korridortür durch
den Schlossermeister Jchow geöffnet worden war und der Gerichts -
Vollzieher mit zwei Arbeitern den völlig dunklen Laden betrat , ent
weckte man hinter dem Ladentisch einen Menschen , der dort lang aus
gestreckt lag und schlief . Es war Jankowiak . Als die Jalousie
emporgezogen und die Fenster geöffnet worden waren , fand ein
zweiter Mensch Gelegenheit , blitzschnell sich zum Küchenfenster hin -
auszuschwingen und zu verschwinden . Jankowiak tat so, als ob
er ganz schlaftrunken wäre und antwortete aus die Frage , was er
in dem Laden zu suchen habe , nur mit der Bemerkung : daß er sich
habe ausschlafen wollen . Man schickte schleunigst zur Polizei . Bis
zu deren Ankunft war dem Arbeiter Krautwurst die Bewachung des
I . übertragen . Dieser suchte vergeblich den Krautwurst durch
SM . zu bestechen , ihn laufen zu lassen und als es ihm nicht gelang ,
hieb er mit einem harten Gegenstand auf K. ein . Er wurde jedoch
festgehalten und der Polizei überliefert . Die Räume deuteten dar -
auf hin , daß hier Diebe gehaust hatten , die — wie zwei auf dem
Tisch stehende Sektflaschen bewiesen — , sich bei der „ Arbeit " noch
bene getan halten . Sämtliche Kästen waren durchwühlt , ver -
fchiedene Pakete waren zurecht gemacht , Bündel zusammengeschnürt ,
die verschiedensten Fächer waren aufgezogen und es machte ganz
den Eindruck , als ob Diebe schon mehrere Tage in den Scharmach -
fchen Räumen gehaust hätten . In den Taschen des Jankowiak wur -
den verschiedene Sachen , Rasiermesser , andere Messer , ein seidenes
Taschentuch , Puderpapier usw . vorgesunden , die der aus der Unter -
fuchungshaft gestern als Zeuge vorgeführte Scharmach trotz des Leug -
iiens des Angeklagten als sein Eigentum bestimmt erkannte . Jan -
kowiak behauptete , daß er einen Mann , der sich Schröder genannt
und behauptet habe , Drogist zu sein , an dem Abend vorher in einem
Cafe kennen gelernt und mit ihm gekneipt habe . Dieser mpsteriöse
Schröder habe ihn dann mit in sein angebliches Geschäftslokal zum
Ilebernächten mitgenommen und ihn mit Sekt traktiert . Offenbar
habe der Mann ihn als Diebstahlsobjckt auöersehen gehabt , denn
er habe 40 M. bei sich gehabt und sei offenbar in diebischer Absicht
t ?on Schröder betrunken gemacht worden . Der Angeklagte hatte mit
dieser Erzählung beim Gericht kein Glück , — Rupp hat . wie er in
einem törichten Unverstand einem Freunde später mitgeteilt hatte ,
bei der Affäre Schmiere gestanden und die Ankunft des Gerichtsvoll -
giehers durch Klopfen an die Scheiben dem Komplizen signalisiert .

Der Gerichtshof verurteilte Jankowiak zu 2 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust , Rupp zu 1 Jahr Gefängnis .

Durchstechereien im Strafgefängnis Plöhenfee lagen einer An -
Ilagesache zugrunde , die gestern unter Vorsitz des Landgcrichtsdirck -
tors Sehmcr die 3. Strafkammer des Landgerichts III beschäftigte .
Llngcklagt wegen passiver bezw . aktiver Bestechung waren der Hilfs -
Gefangenenaufseher Artur Suppling und der aus dem Arbeitshause
in Rummclsburg vorgeführte Händler Hugo jlrenvmann . — Der
Angeklagte Kreutzmann befand sich bis vor kurzer Zeit in dem
Strafgefängnis Plötzensce , wo er eine ihm wegen Zuhälterei zu -
diktierte 1I4jährige Gefängnisstrafe zu verbüßen hatte , nach deren
Kkrbüßung er dem Arbcitshause zugeführt wurde . Nach seinem
eigenen Geständnis hat er sich während seines Aufenthalts im Ge -
fängnis wiederholt von Gefangenenaufsehern , denen er durch Ver -
wandte von außen Beträge von 3 bis ö M. zukommen ließ , Kau¬
tabak , Zigaretten , Wurst und andere Sachen besorgen lassen . Die
Aufseher sollen , wie er angab , für ihn Briefe abgesandt und ihm
auch solche wieder zugestellt haben. Zu diesen Beamten gehörte ,
wie die Anklage behauptet , auch der Angeklagte Suppling , für dessen
Schuld u. a. ein mit „ Gefangenenaufseher S . " unterzeichneter Brief
sprach , der bei Angehörigen von Strafgefangenen gesunden worden
war . — Suppling selbst bestritt , daß er diesen Brief geschrieben habe
and nahm auf das Gutachten eines Schreibsachverständigen Bezug .
Der gerichtliche Schreibsachverständigc , Rcchnungsrat Drogolin , be -
Zündete vor Gericht , daß der ominöse Brief keinesfalls von der

Hand des S . herrühre , da dieser eine ungelenke und ungeübte Hand -
schrift habe , während der Briefjelbst von einer Person geschrieben
sei , die auch nach dem ganzen Stil über eine gewisse Bildung und
Routine verfügt habe . — Das Gericht kam auch bezüglich des Supp -
ling , gegen dep der Staatsanwalt ö Monate Gefängnis beantragt
hatte , zu einer Freisprechung . Kreutzmann wurde zu 14 Tagen Ge -
fängnis verurteilt .

_

Zwei gegen Fünf .

Welch bedeutendes Uebcrgewicht in Strcikprozessen usw . zu -
fceilen arbeitswilligen oder Nichtorganisierten Zeugen beigelegt wird ,
dafür lieferte die Hallcschc Strafkammer wieder einmal einen Be -
weis . Gelegentlich des Streiks in den Schillerschen Steinbrüchen
in Alsleben hatten die Steinbruchsarbeiter Straube und Kinne als

Arbeitswillige gewirkt . Beide wollen nun am Abend des 12. Fe -
bruar mit 12 bis 18 organisierten Arbeitern einen Steinbruch ver -

lassen haben und dann von dem Arbeiter Johannes Arnold auf dem

Heimwege nach Alsleben in einen Chaussccgraben geworfen worden

sein . A. habe mit seinem Spazierstock geschlagen und dabei ge -
rufen : „ Wartet ! Ihr Verfluchten ! " . Das Schöffengericht Als -
leben verurteilte auf die Aussagen der beiden Nichtorganisierten hin
Arnold zu zwei Monaten Gefängnis . In der erstinstanzlichen
Urteilsbegründung befand sich der jedenfalls nicht vorurteilsfreie
Satz : „ ES scheine bei Organisierten die Meinung vorhanden zu sein ,
daß es löblich sei , Außenstehende zu mißhandeln . " Arnold focht
das erstinstanzliche Urteil an und es traten in der Berufungsstraf -

' tammer fünf Kollegen von ihm — organisierte Arbeiter — auf , die
eidlich bekundeten , daß A. nicht der Täter gewesen sei . Die beiden

Arbeitswilligen seien vorausgegangen und Arnold sei mit ihnen ,
den Organisierten , gegangen . Einen Stock habe der Beschuldigte
nicht bei sich geführt . ES sei ausgeschlossen , daß A. geschlagen habe .
Die beiden Arbeitswilligen hielten aber ihre bereits vor dem

Schöffengericht beschworene ? lussage aufrecht und bezeichneten A.

als den Täter . Das Gericht erklärte diese Aussage für sehr be -

stimmt , bestätigte daS Urteil erster Instanz und verwarf die Be -

rufung . Der Verteidiger Dr . Müller hatte darauf hingewiesen ,
daß nach den Aussagen der fünf vereidigten Zeugen A. der Täter

nicht gewesen sein könne und mindestens ein non liquet ses ist

nicht klar ) vorliegen müsse . Das Gericht kam aber zu einer ande -

ren Lösung des mysteriösen Falles . — Kommentar überflüssig .

Em aller Alelt .
Der dräuende Lizentiat .

Herr M u m in , Lizentiate seines Zeichens und Mitglied des

hohen Reichstages , hat . wie unser Kölner Parteiblatt der neuesten
Nummer der i » Köln erscheinenden »Deutschen Fischerei - Korrespondenz "

> entnimmt , deren Redakteur einen recht gründlichen Schrecken ein -
gejagt , sich schließlich aber doch noch mal besänftigen lassen , dem
bösen Zeitungsmanne aber erklärt , daß „ derartiges " nicht noch mal
vorkommen dürfe , sonst — !

Die „ Fischerei - Korrespondenz " hatte einen Artikel über Natur -
schütz und Fischerei gebracht , der stark satirisch geschrieben , aber , wie
das Blatt versichert , den Verhältnissen durchaus angemessen war . Da
traf eines Tages ein Schreiben des Neichstagsabgeordneten Lizentiaten
Mumm ein , worin es hieß : „ Sehr geehrter Herr Redakteur I Mir
wird die „ Deutsche Fischerci - Korrespondeuz " mit der Bitte zugesandt ,
von der Tribüne des Reichstages aus die Tonlage s!) des
Artikels „Naturschutz und Fischerei " , März 1012 , zu besprechen . Ehe
ich mich entscheide , bitte ich um gütige Auskunft , ob Sie die Ton -
läge , in der das Gefühl des christlichen Volkes verletzt wird , billigen
oder mißbilligen . Ich vermute , Ihnen durch diese Anfrage einen
D i e it st zu leisten . "

Es dauerte mehrere Tage , ehe sich der Redakteur von dem
Schrecken soweit erholte , um die folgende Antwort zusainmeu -
zustilisieren : „ Sehr geehrter Herr I Ich danke Ihnen verbindlichst
für Ihrer geschätzte Anfrage vom 26 . April er . und erwidere darauf
ergebenst , daß ich, da ich der Verfasser des Artikels „ Natur -
schütz und Fischerei " selbst bin , mir nicht gut eine Miß -
billigling über die Tonlage dieses Artikels aussprechen kann .
Die Art und Weise , wie unserem Herrgott in das Handwerk ge -
pfuscht wird , mutz jeden einsichtigen Menschen empören und ist es
durchaus nicht angebracht , die Leistungen der Naturzerstörer in ver -
bindlicher Form zu besprechen . Die Absicht der Verletzung des Ge -
fühls des christlichen Volkes lag mir natürlich bei Verfassung dieses
Artikels völlig fern . "

Weiter schreibt die „ Fischerei - Korrespondenz " : „ In der quälenden
Ungewißheit , welche Aufnahme sein Eiitschnldigungsschreiben bei
dem Herrn Reichstagsabgeordnelen Lizentiat Mnmni finden würde .
verbrachte unser Redakteur eine fürchterliche Nacht , in der er , von
den wildesten Träumen gemartert , schweißgebadet aus dem Bett

sprang und schließlich nur durch einige bessere Kognaks , die glück -
licherweise zur Hand waren , das gestörte seelische Gleichgelvicht
wiedererlangte . "

Am 2. Mai traf denn die Antwort ein . Das Schreiben trug
wieder , so schreibt die „ Fischerei - Korrespondenz " , „ den ominösen
Rcichstagsprägcstempel . Was wird es bringen ? Mit Zillern und

Zogen , üin das Kuvert und den Absender nicht zu verletzen , wird
es geöffnet . Ein Seufzer der Erleichterung entringt sich der ge -
quälten Brust deö ainieu Redakleurs : Es hat noch jut jejangen I"
Denn der von einem „ Privatsekretär Weiß " unterzeichnete Brief
lautet : „ Sehr geehrter Herr I Herr Lizentiat Mumm bölt es für
richtig , z u n ä ch st zu schweigen , wird aber , falls noch -
m als e t w a s D,e r a r ti g e s vorkommen s oll t e, s ch ä r f e r

vorgehen . "
An allzu geringer Selbsteinschätzung scheint Herr Mumm ja

nicht zu leiden .
_

Der Nordwestflug .
Eine bemerkenswerte aviatische Konkurrenz dürfte der heute

Sonntag in Bremen beginnende Nordwestflug werden . Nicht

lveniger als 1ö Flieger haben sich zum Start gemeldet . Der Weit -

flug , der über Minden , Osnabrück , Münster , Sennelager - Truppen »

Übungsplatz , Hannover , Brauuschweig , Lübeck nach Hamburg

führt , soll in drei Etappen anSgefochten werden . Die Strecke

des ersten Tages führt bis Münster , insgesamt zirka 190 Kilo -

mcter . Nach einem Ruhetage sollen dann zirka 230 Kilometer — bis

B r a n n s ch w e i g — durchflogen werden . Am 6. Juni findet die

Fortsetzung des Fluges nach Hamburg statt , wobei gleichfalls

zirka 230 Kilometer durchflogen werden müssen . An dem Wettfluge

nehmen die bekanntesten Flieger , u. a. Jeanin , Lindpaintner ,
B o l l m ö l l e r und Wiencziers teil .

Schwäbisches Tienstzengnis .
Ein merkwürdiges Zeugnis hat , wie „ Der Landarbeiter " schreibt ,

ein Landwirt in Derdingen fWürtlemberg ) seinem Knecht aus -
gestellt . Es lautet :

Zeugnis .
Der ledige Dienstknecht Jakob . . . war vom 16. Juli bis

4. November 1911 bei mir in Arbeit . . . . war ein treuer und
fleißiger Dienstknccht und hat bei mir einen tadellosen Lebens -
wändel geführt . Auch war er ein tüchtiger Fresser und
scheute überhaupt keine Kost ; Schwartenmaaen
war seine Hauptnahrung . Ich kann ihn daher jedem Arbeit -

gelier bestens empfehlen . Dies bezeugt usw .

In den Augen deS Dienstherrn war offenbar die außerordent -
liche Genügsamkeit des DienslknechteS , der „ überhaupt keine Kost
chcnte " , die lobenswerteste Eigenschaft . Wie mag wohl das Essen

»n der Regel beschaffen gewesen sein , das der Bauer dem Knecht
vorsetzte , so daß dieser sich mit Borliebr an den Schwartenmagen ,
die billigste Wurstsorte , hielt ? _

Zeppelin in Hamburg .
Nach einer glatt verlaufenen Nachtfahrt ist am Sonnabend -

morgen ü Uhr 2ö Minuten das in Friedrichshafen stationierte

Zeppelin - Lustschiff 3 in Hamburg eingetroffen . Das Luftschiff
war am Freitagabend gegen 11 Uhr in Friedrichshafen aufgestiegen
und hat seine Route über Würzburg , Frankfurt a. M. ,

Nöttingen , Hannover genommen . In der Luftlinie beträgt
die Strecke Friedrichshafcn —Hamburg etwa 660 Kilometer ,

Bei der Ankunft in Hamburg wurde daS Luftschiff enthusiastisch

begrüßt . _

Gedämpfte Begeisterung .
AuS Halle a. S . berichtet man uns : Seit Wochen machen

die Gesangvereine von Halle und Merseburg Mobil , um dem Kaiser

gelegentlich seines Aufenthaltes im Schloß zu Merseburg an -

läßlich der diesjährigen Kaiscrmanöver eine Sängerhuldigung
in Gestalt von Masienchören darzubringen . Auf die nachgesuchte
Genehmigung bei dem Oberhofmarschallamt ist jetzt ein ab -

lehnender Bescheid eingegangen . Es heißt darin , der Kaiser
sei in den Manövcrtagen derart in Anspruch genommen ,
daß er jener Sängerhuldigung nicht beiwohnen könne . Die

Huldigung war in den liberalen Blättern zuerst angeregt
worden . Die liberalen Patrioten sind nun ganz „zerknirscht " über

den ablehnenden Bescheid . _

Kleine Notizen .

Auf der Reise bestohlen . Dem Privatier Dcernig auS New Dork
wurden auf der Bahnfahrt von Trient nach Innsbruck ein Koffer ,

enthaltend Antikenschätze ini Werte von 2ö 000 Dollar

von unbekannten Tätern gestohlen .
Brandkatastrophc . Die Ortschaft Tokiczbaraz in Galizien wurde

gestern von einer furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht .
280 Häuser sind niedergebrannt . Zwei Personen
sind in den Flammen umgekommen , viele andere
wurden verwundet . Der etwa 2 Millionen betragende Schaden ist
nur teilweise durch Versicherung gedeckt .

Vom Blitz getötet . Ueber die belgische Stadt Möns ging gestern

nachmittag ein schweres Gewitter nieder , das großen Schaden

anrichtete . Ein Blitzstrahl schlug in eine Gruppe von Personen und

ritz ein 2,S0 Meter großes Loch in den Boden . Ein Arbeiter
und eine Frau wurden sofort getötet , drei andere

Frauen und junge Mädchen schwer verbrannt .

Absturz eines Aviatikcrs . Der Aviatiker TakacS stürzte Freitag
auf dem Flugplatz Rakoser bei Budapest mit seinem Aeroplan ab ,
wobei das Benzin in Brand geriet . Takacz erlitt schwere
Brandwunden . Der Appararat wurde vollständig zertrümmert .

Waldbrand in Nordamerika . Ein furchtbarer Waldbrand wütet ,
wie aus St . Johns sWinipeg ) gemeldet wird . in der dortigen Um -

gebung . Mehrere tausend Meilen Waldbestand und Hunderte von

Häusern sind bereits den Flammen zum Opfer gefallen . Ein »

tausendsiebenhundert Menschen slnd obdachlos ,

der Schaden ist ungeheuer .

| Todes -Anzeigen�
iSoziaJiIefflOkratiseligrMyereto j

des

|g. Herl. Relelistais- Wahlkreises.
Am 29. Mai verstarb unser j

| Genosse , der Schlosser

Paul Grieger
( Rodenbergstr . 8) .

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
! Montag , den 3. Juni , nach -
! mittags 5' / , Uhr , von der Halle
' des Gethsemane - Kirchhofes in

Niederfchönhausen - Nordend aus
>statt .

Ilm rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

ZlüiaiiieifflikraiisbiierWadivereiv
dos

6. Kerl. KeicIistags-WahikreisES,
Am 31. Mai verstarb unser

Genosse , der Bauarbeiter

Wildelm Schröder
(B- usselstr . 58) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 2. Juni , nachmittags
illi Uhr . aus dem Friedhof in
Stahnsdorf statt .

Um rege Beteiligung ersucht
228/18 Ter Bvrstaiid .

oeulseder

öausi ' böiler - Vei' bsiid . !
?visigversin Berlin .

Am 31. Mai starb unser Mit -
glied , der Bauarbeiter

Wilhelm Schröder
( Bezirk Moabit ) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung ssndetch e u t e

Sonntag , den 2, Juni , nachmittags
41/, Uhr , von der Holle des
Südwest - Friedhofes in StahnS -
dorf aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
>39/17 Der Borstand .

iMrä - Wraii ' uflil Sterbe'

kasseliieutseliEB Wagenbauer
Filiale Berlin 12.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Freund

Wilhelm Schröder
am 1. Juni verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle w Stahnsdorf
aus statt .

Um rege Betellilning ersucht
267/13 vis Ci : : vcrwaltunjj .

Deutscher

iMetailarbeiter - Ycrbandl
Berivaltungsstelle Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht , daß I

s unser Mitglied , der Schlosser

Herrn . Hackbarth
am 1. Juni ( Magenleiden ) ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 4. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Tegeler Gemeinde -
Friedhofes in Tegel aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
118/10 Die Ortsverwaltung .

ZeutralveM
der Metier . Welnkllfer uoil;

Hilfsarbeiter Deutscblamls
( Filiale Berlin ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Üugust Feige
am 3l . Mai im Alter von 53 Jabren
verstorben ist. (Letzte Beschästigug

Patzenhoser - Brauerei I. )
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Montag , !
den 3. d. Mls . , nachmittag » 4 Uhr ,
aus dem St . Pius - Kirchhose in I
Hohenschönhausen statt .

Um rege Betelligung ersucht
39/3 Der Borstand . |

Todesanzeige .
Am 81. Mai verschied nach

langem Leiden meine liebe Herzens -
gute Frau

Eftse Brock
geb. Franken .

Dies zeigt tiesbetrübt , um stilles "

Beileid bittend , an
Panl Brock ,

Rommtener Str . 12.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 4. Juni , von der
Halle des Markus - und Andreas -
Kirchhofes in Wilhelmsberg aus
statt .

Kerbknd der Maler ,
|

Faliuerer, Anstreicher usw .
Filiale Berlin .

„ Unseren Mitgliedern zur Dach -

|j Acht, daß der Kollege

Pokert KocKer
I am 28. Mai freiwillig aus dem I

�Leben geschieden ist.

Ehre seinem Andenken !

„ Die Beerdigung findet heute !
8 Sonniaa . den2 . Juni , nachmittags
! 3 Uhr , ans dem Gemeinde - Friedhof ,
I Wilmersdorf . BerlinerStraße , statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortevervialtunx .

SozialdeniGkratisciierliifaiil�rein
für

Schöneberg .
Xachrnf .

Den Genossinnen und Genossen
zur Nachricht , daß unser Mitglied ,
die Genossin

Emma Scholz
am Montag , den 27. Mai . im
Alter von 23 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken k

15115 Der Borstand .

Allgem . Kranken - u. Sterhekasso
der Mclallarboiter (E. H. 29) .

Filiale Lichtenberg .
Nachrnf .

Am 24. Mai verstarb unser
Mitglied , der Gürtler

( Zcoi ' A Balzer .
Ehre seinem Andenken !

118/8 Bie Ortsvorwaltung .

Für die vielen Beweise herzlicher :
Teilnahme und die reichen Kranz - -
spenden bei der Beerdigung meiner :
inniggeliebten Frau Frida Henninz
geb . Albinsti sage ich allen Verwandten .
Freunden und Bekannten meinen herz »
Uchsten Dank . Paul Henniug .

Allen Geschäfts - und Verbands »
kollegcn und - kolleginnen sagen für
die zahlreiche Beteiligung und Kranz «
spenden bei der Beerdigung des
Mechanikers Emil Rothe herzlichen
Dank Die Hinterbliebenen .

Danksagung ,
Sage hierdurch allen Teilnehmern

beim Begräbnis meines licbcn Mannes
und treusorgcnden Vaters

Ilcrmann Butt
meinen herzlichsten Dan ! . 55A

_
Witwe Butt liebst Kind .

Für die Beteiligung und Kranz »
spenden bei der Beeidigung meiner
lieben Frau sage ich hiermit allen
meinen herzlichen Dank .

Rudolf Sange »
30A Putbuser Str . 41.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und guten Vaters

Eduard Peschel
sagen wir den Kollegen deS Ver »
bandeS der freien Gast - und Schank -
Wirte Dcutlchlands , den Kollegen deS
Vereins „ Hand in Hand " , des Ost -
bezirkS , sowie sämtlichen Teilnehmern
unseren aufrichtigsten Dank .
Wwe . Karoline Peschel nebst Sohn .

Rigacr Str . 99. _
35 A.

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

zahlreichen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meines lieben Mannes sage
ich allen Beteiligten meinen tief -
gesühlten Dank . 1« 32b

fiUlaHe GCoEbin .

Zähne 2 M.
in modern . Aussühr . 10 Jahre Garant .
Tcilz . wöchtl . , monall . Zahnz . m. Bei .
Umarbeit . Reparat . üb. Nacht . Spr . 8- 8.
K. Gaiko , Brunnenstr . 171. Sonnt . 0- 12.

Extra - Abteilnne
11. Gesch . ; Berlin W. , Mohren - 1

SiraBe37a ( 2. Haus «on der |
Jerusalemer Straße ) .

| II. Gesch . ; Berlin NO. , Grote 1
Frankfurt . Str . 115 (2. Haus |
von der Andreasstraße ) .

I Sehrgr . Ausw . fert . Kleider , !

J Hüte , Handschuhe , Schleier
aeto . v. einfachsten bin zuiu r
j hochelegant . Genre z. äußerst [

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilnng :
naßanreFtlg/nns in

10 bis 12 Stunden .

10 Mrk
monatliche Teilzahlung liefeit elegante

Herrengarderobi�nach Maß

l , Tonprowski ,
(Billi gePre ! Ie . ) PerKasie Preis ermäßig .
F gut . Titz w. gavont . ; eigenes Sloisiaz .



126 - 30
U . M . B . H

Versand - Abteilun�i Berlin W . Oft , Leipziger Str . 133/37

Die Firma A . WertHeim

hat za Shnlich lautenden Firmen Keinerlei Beziehungen

Roscntbalcrstf . 27 - 31
Oratmtistrassc52 - 55

Extra * Preise Wasdisloffe Montag bis Mittwoch

Pf .Bedruckter Baumwoll - Musselin Mm 42

Bedruckter Krepon für Blusen u . Morgenröcke 55 Pf .

Foulardme in neuen Dessins . . . . . . . . . . .. » . Mtr . 75 Pf .

Wäsche - Batist bedruckt

. . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . 55 Pf .

ZephyT Kr Blusen und Oberhemden . . . . . .. . . . .Mtr . 7 5 Pf .

Elsasser Wollmusselin ca . 75 cm breit Mm 55 Pf .

Bedruckter Voile ca . 70 cm breit . . . . . . .Mm 85 pf

Bordüren - Voile bedruckt , ca . 110 cm breit . . Mm 2 « 15

Damen - Wäsche
Taghemden . . . . 1. 85, 1. 90

Taghemden stiÄhlll " mi.t 1. 65, 1. 85, 2. 70

Taghemden 1. 45 u . 2. 95

Nachtjacken 2. 20, 2. 75

Nachtjacken Äch . Ä 1. 95, 2. 85

Nachthemden vÄ� . mi.£ .stlck' ." 4 . 20 bis 6. 25

Garnituren
Taghemden Achselschluss O OA Beinkleider O /ifl 9 QA
mit Stickerei - Ein - u. Ansatz fa . OU, dazu pass . . fa . ' rü , fa . OU

Taghemden Beinkleider Nachthemden

mit Stickerei und Spitzen garniert

2. 95, 5. 00 2. 95, 5. 25 4. 50, 7. 50
Achselschluss , mit Stickerei - Ein - und Ansatz

3. 65, 4 . 00 2. 90, 4 . 25 5. 50, 6 . 25

Nachthemden SfiliS ; 3. 25, f�n - 4. 80
Ja « Renforcd mit Stickerei • Einsatz OC

macninemaen und Banddurcbzug , halsfrei . . . D . JD

Beinkleider Ärc . ' s"atrt ' : 1. 50 M. 2. 45

Beinkleider Ä " ' . ,n. ". s. "a!rel;E' °-. u. "d3. 25

HcnCnhcmdcn Hemdentuch mit Falten . . . 2. 10, 2. 25

Herren - Nachthemden mit farbigem Besatz 2. 25, 3. 20

Deckbettbezüge tLj0chsia "a." 3. 00 bis 4. 1 5, ölmm 4. 85

Kissenbezüge tLu0cuhsiani' . . 90pf. bisl . lö , ßlmfti 1. 35

Damast- Ganiitnren i w« « 6 " !n.d. : 7. 75, 10 . 50

Daulasiaken

1 Deckbett und
2 Kissen . . .

ISO/lob 2. 00, 150/225 2. 25, 160/325 2 . 50

Untertaillen Sk 1. 15, 1. 75

üntertaiüen mit Stickerei - Ein - und Ansät » . . . 1. 95
nachamerikan . System , ebne Stangen 1 UA

Dnierlamen zu tragen , mit Stickerei

. . . . . .

l . ZU

_ _ nach amerik . System , ohne
Untertaillen Stangen zu tragen , mit 1 AC O 7C

Stickerei - Ein - und Ansatz . . . . . .1 . 7 / J bis �. 1 J

Kombinationen ( Hemdhose ) mit Stick . • Ansatz 3. 35

Kombinationen iTÄS5 . " * - ; 4. 90, 5. 25

Prinzess - Röcke 7. 75, 10 . 75

Prinzess - Röcke 12 . 25

Prinzessröcke SÄff * * ? . °. ". sfT. . 9. 75

Nur Leipziger Str . : Ganz besonders preiswert : Ein Tosten

Serie I Serie II
Wasch - Kostüme
in modernen Frott £ - Stoffen .
farbig , glatt oder garniert .

» i » . . 29 . oo 35 . oo

Nur Leipziger Strasse :

Ein Posten elegant . Blusen
q

ans Wasch - Voile , Batist oder gemustertem Voile

. . . . . . . .

/ O

Reise - Hrtihel
mit 1 Schloss n. SchnaHriemen mit 2 Schlössern

05 70 cmKupee - Koffer
mit braun . Pluviusinstoff - Bezug J�ieOv / OedLV / OeOU Oez/U

I/ " rkffexy mlt brauncni Pluviusinstoff - Bezug , 8 Leder - Ecken ,

4 . 00 4 . 75 5 . 00 5 . 50
1/ " _ __ _ _ _ £ £ _ _ _mit chinesischer Lg . 60 65 70 cm

i�upee - rworrer Matte bezogen , a 7e c cn
Lederecken , Schnallriemen u . Schloss , br . Form froUvl 4 « / O OoOU

O « us starkem braunem Rindleder , lange
Iveise - nanatascnen engllche Form , mit verschllessbarem

Länge 33
Bügel und neuem handlichen Griff

36 _ 39 42 45 48 cm

6 . 00 6 . 50 7 . 25 8 . 25 10 . 00 11 . 50

Reise - Handtaschen b™11emsi?,an°' Bii8el'
Länge 40

12 . 75

braunem Rindleder , m. gutem Schloss
45 50 55 cm

14 . 50 16 . 00 18 . 00

Rii�lreä�L - � a- us �dlellleti , mit Schutzklappe und Leder - QC
l \ UC . I \ OCiv - l�C riemen , Grosse ca . 42x40 cm

. . . . . . . . .

Pf .

« US Jagdlelnen , mit Ausscntasche , Leder - Einfassung
KUCKSaCKe und Rindlederriemen

Grösse ca . 45x42 cm Grösse ca . 50x46 cm 1 * 60

Rucksäcke
w i « l - * ! | halten die Getrknk «

lsouer - r laschen äe,' ; S ' v ! : " o 00
lackiert , mit Becher

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Japan. Reisekörbe

mit
Flu

_ _ _ _ _

Lezug . .
Fluvlusln . 2,25

mit Stulpdeckel , Lederecken

u. stark . Rlndleder - Doppel -
riemen , vcrschliessbar

Japan . Luftkissen 65 pr . •» mit Satin - Bezug

3 . 75
5 . 00
6 . 00
7 . 00

. 1 . 10

WERTHEIM
BANKGESCHÄFT
KÖNIG - STR , 31/32

M B

LEIPZIGER PLATZ .
Kassenstunden von 9 — ZVj Öhr ,

Zur Reisezeit ©mpfeKien wir unsere StaKlKammer
zur Aufbewahrung von Wertgegenständen , Silberzeug etc . in verschlossenen Paketen , Kisten od . Koffern .

Abholung und Rücksendung kostenlos .

Vermietung von eisernen Schrankfachern in verschiedenen Grössen

Umwechslung fremder Geldsorten . Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen .

Lerantwortlicher Striafteur : «Iticrt Wachs , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck » . Verlag - Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u- Co. , Berlin 5V/ .



im * . 29 . 1 . � 2. Keilllge des „iormürts" Kerlim DßlksdlM �

Sie CDtwicbelung der indirekten Steuern
feit Caifalle . *)

Wie hat sich seit der Abfassung von Lassalles „ Die indirekte
Steuer " die Vertreilung der Steuerlast in Preußen gestaltet ?

Es liegt auf der Hand , daß bei Beantwortung �dieser Frage
man nicht schlechthin dem von Lassalle vorgeführten Staatshaus - -
halt Preußens vom Jahre 13SS irgendeinen preußischen Staats¬

haushalt der letzten Jahrzehnte gegenüberstellen darf , sondern daß
zu der Steuersumme , die in Preußen an den Staat zu entrichten
ist , noch seit der Gründung des Deutschen Reiches die Steuersurnme
hinzugerechnet werden muß . die das Reich von seinen Bürgern
erhebt . Das Reich hat einen Teil der Aufgaben übernommen , die
vordem die Staaten erfüllten , und dafür haben die Staaten dem

Reich gewisse Steuern und Abgaben überlassen� , die sie vordem

selbst erhoben und zu erheben sich vorbehalten hatten . Der leitende
Gedanke dieser Verteilung war , daß die Staaten die direkten
Steuern behielten , das Reich aber für seinen Bedarf auf Zölle und
andere indirekte Steuern , sowie — wenn diese nicht hinreichten —

auf Matrikularumlagen der Staaten angewiesen wurde . Diese
Trennung ist nicht ganz streng durchgeführt . Die Staaten haben
sich auch einige indirekte Steuern oder Anteile an solchen in -
direkten ' Steuern , die auf das Reich übergingen , zurückbehalten , und
das Reich hat seit dem Inkrafttreten der Stenyelschen , Finanzauf -

besserung von IVOS in der Erbschaftssteuer eine Abgabe , die man

zwar , um den Schein zu wahren , als indirekte Steuer einführte ,
die aber faktisch eine direkte Steuer ist wie es nur je eine gegeben
hat . Keine der Definitionen , die Lassalle in diesem Buche von den
indirekten Steuern anführt , trifft auf sie zu , alle Tefinitioneni der
indirekten Steuer passen auf sie .

Indes ist die Einnahme des Reiches aus der Erbschaftssteuer
im Verhältnis zu seinen übrigen Einnahmen noch eine so geringe ,
daß sie am Charakter seiner Steuerpolitik kaum etwas ändert , und
wenn Preußen , mit dem wir es hier zu tun haben , noch sehr an -

sehnliche Summen aus indirekten Steuern bezieht , so hat sich doch
durch die Teilung mit dem Reich und die in den achtziger Jahren
erfolgte Verstaatlichung der Eisenbahnen der Charakter seines
Steuersystems so sehr verändert , daß bloße Gegenüberstellung der

Zahlen seiner jetzigen Staatshaushalte mit den Staatshaushalten
vor der Reichsgründung ein durchaus falsches Bild von der Ent -

Wicklung der Steuerlasten des preußischen Volles ergeben . Wir

müssen vielmehr zu den betreffenden Zahlen des preußischen
Staates jedesmal noch — auf Preußen reduziert — die entsprechen -
den Zahlen des Reichshaushaltes hinzurechnen .

Was Preußen allein betrifft , so setzten sich seine ordentlichen

Staatseinnahmen im Jahre 1910 gemäß dem Staatshaushaltsplan

dieses Jahres wie folgt zusammen ( vgl . Statistisches Jahrbuch für

Preußen , Jahrgang 1010 , S . 287 ) :
Will . M.

1. Ecwerbseinkünfte ( Reinerträge der Bergwerke , Eisen -
bahnen . Forsten usw . )

. . . . . . . . . . . .

669,16
2. Direkte Steuern ( Einkommensteuer usw . ) . . . . .390,01
8. Anteil am Ertrage der Branntweinsteuer des Reichs . 110,70
4. Sonstige Einnahmen auS der Staatsverwaltung . . 156 . 03
6. Stempelsteuern usw . . . .

. . . . . . . . .

66,39
6. Gebühren , Sporte ln , Strafgeldern . . . . . . .133,55

Zusammen . . 1 424,86

Es sind hierbei fortgelassen : 44,2 Millionen Mark Vcrgütun -

gen aus der Reichskasse für Erhebung und Verwaltung von Zöllen

usw . und 16,63 Millionew Mark Einnahmen aus der Reichskasse für

Vcteranenbeihilfc , welche Posten sachlich sich auf Angelegenheiten
des Reichs beziehen , nur Rückerstattung von oder Vorschüsse auf

Auslagen für das Reich bedeuten . Anders dagegen bestimmte

Posten im Reichsetat .
Der ordentliche Etat des Deutschen Reiches verzeichnet nach

dein Staatshaushaltsplan für 1910 eine Gesamteinnahme von

2663,05 Millionen Mark . Davon waren 228,51 Millionen Mark

Matrilularbaiträge der Bundesstaaten , die aus den Steuern dieser

zu decken sind . Ebenso sind 34 Millionen Mark in Abzug zu

bringen , die dem Reichs - Jnvalidenfonds entnommen wurden .

845,40 Millionen Mark waren Brutto - Einnahmen aus ReichS -

betricbcn , denen bei den Ausgaben 734 20 Millionen Mark Ver -

waltungs - und Betriebskosten gegenüberstehen , so daß nur eine

Rnn - Einnahme von 111,20 Millionen Mark verbleibt . Von

144l 51 Millionen Mark Einnahmen aus Zöllen , Steuern und

Gebühren sind 180 Millionen Mark Branntweinsteuer abzuziehen ,

die deit Einzelstaatcn überwiesen wurden und wovon wir 110,70

Millionen Mark im preußischen Staatshaushalt getroffen haben .

stweiielbaiten Charakters sind 73 . 97 Miillonc » „ verschiedene Ver -

wallungs - Einnahmen " und 39 . 54 Millionen Mark Ausgleichungs -

Beiträge Lassen wir auch sie beiseite , obwohl sich in den Ver -

waltungseinnahmcn Vcrkehrsabgabcn bergen , so erhalte » wir

folgende Zusammenstellung der Einnahmen des Reiches für 1910

( vgl . Statistisches Jahrbuch siir das Deutsche . Rcich . 1910 . S . 298 ff . ) :

Einnahmen auS :
Mill . Vi.

1 Zollen , Steuern und Gebühren . . . . 1261,51
2. Reineimiahmen aus Reicksbelricben . . . III . . 9

Zusammen . . 1 372,71

Preußens Bevölkerung verhält sich zu der des Reiches wie

5 : 8. Aach diesem Verhältnis umgerechnet entfällt auf den preutzi -

sckicn Staat eine Leistung für das Reich von 857,94 Millionen

Mark . Davon berechnen sich auf :�
Mill . M.

1, Einnahmen aus Betrieben

. . . . . . . . .

09,50

2. Verbrauchs - und Verkehrsstenern . . . . . . .767,19

8. Direkte Steuer ( Preußens Leistung zu 34 Mill . M.

Erbschaftssteuer ) . . . . . . . . . .. . • 21,25

Zusammen . . 857 . 94

Für Reich und Staat zusammen wurden also 1910 in Preußen

2282,80 Millionen Mark aufgebracht . Tavou waren 390,01 -ff 21,25

411,26 Miillonen Mark direkte Steuern , genau der fünfte Teil .

Stimmt man mit Lassallc an . daß die 1855 für Preußen erhobene

Grundsteuer wie eine indirekte Steuer wirtte , d. h. von den Grund -

Besitzern auf den Gctricdeprcis usw . abgewälzt wurde , so wäre da -

mals erst der achte Teil der Staatseinnahmeni auS direkten

Steuern geflossen . Indes ist es mehr wie zweifelhaft , ob diese

Annahme zutraf . Die preußische (Reinertrags - ) Grundsteuer war

• ) Im Verlag der Buchhandlung Vorwärts ist kürzlich die

Rede Lassalles „ Tic indirekte cteucr und die Lage der arbeitenden

lassen " neu herausgegeben worden . Die Schrift ist heute aktuell

wie je » » d sollte von jedem Parteigenossen studiert werden . Jv
einem Rachwort gibt der Herausgeber , Genosse Eduard Bern -

stein , einen Vergleich zwischen den «teuerverhältnissen zur Zeit
LoflallcS . und der Gegenwart , detv wir m obigem wiedergeben .

eine Reallast , die dem Grundbesitz als Gegenleistung für Staats -

Hilfe bei der Ablösung der Feudalrechte usw . auferlegt worden war ,
und konnte bei dem in Preußen herrschenden System der Boden -

bewirtung und im Angesicht des Umstandes , daß das damalige
Preußen keinen Getreideschutzgoll kannte , höchstens in Ausnahme -
fällen auf den Getreidepreis abgewälzt werden . In der Regel ,
und namentlich auch der A b s i ch t nach , war sie eine direkte Steuer .
Stellt man sie aber als solche in - Rechnung , so kommen wir für 1865

zu 23 Millionen direkter Steuern von im ganzen rund 109 Mil -
lionen Talern Staatseinnahmen . Durch erstere ward also damals
etwas mehr als der surfte Teil der Staatskosten gedeckt . Trotz der

Miquelschen und anderer Steuerreformen steht es in Preußen
heute in dieser Hinsicht um kein Haar besser als 185 5.

Nun liefern freilich zu den vier Fünfteln der Staatseinnahmen ,
die nicht aus direkten Steuern gedeckt werden , heute die Erwerbs -

einkünfte des Staats einen größeren Teil als 1855 . Nach den

obigen Zusammenstellungen waren es 1910 insgesamt 638,66 Mil -
lionen Mark , wo 1855 nur rund 12 Millionen Taler oder 36 Mil -
lionen Mark aus Staatsbetrieben vereinnahmt wurden . Aber was
bedeuten diese Erwerbseinkünfte volkswirtschaftlich ? Sie werden

dadurch erzielt , daß der Staat Leistungen für Verkehr und Ver -

brauch ( Eisenbahndienst , Postdienst , Holzlieferungen usw . ) sich
höher bezahlen läßt , als sie ihm zu stehen kommen . Sie sind eine
rationellere Form der Bezollung von Verkehr und Verbrauch , als
die indirekten Steuern , aber sie können zu ihr um so weniger in

Gegensatz gestellt werden , als Staat und Reich gerade in unseren
Tagen bei ihren Betrieben das fiskalische Moment , die Plus -

macherei , so viel es nur irgend angeht , maßgebend sein lassen .

Und nun kommt zu alledem noch hinzu die unsichtbare , aber

nicht unwirkliche mittelbare Belastung des Konsums durch die

Schutzzollpolitik des Reichs , d. h. die Tatsache , daß der Konsum be -

deutend mehr für Zölle aufzubringen hat , als in den Einnahmen
des Reichs erscheint . Die Erhöhung der Preise von Weizen ,

Roggen , Hafer und Gerste durch die Zölle des Reiches auf diese
vier Getreidesorten stellte sich nach der Berechnung Brentanos im

Jahre 1009 auf die Gesamtsumme von 998 Millionen Mark . Die

Kasse des Neich - s vereinnahmte aber auS diesen Zöllen nur 109 Mil -

lionen Mark . Das andere wurde vom Konsum in Gestalt höherer
Preise an die Getreideproduzenten bezahlt und kam überwiegend
der Klasse der Grundbesitzer zugute . Aehnlich mit den Zöllen auf
andere Feldfrüchte und auf Vieh und Fleisch . Die Gerechtigkeit
gebietet , hierbei auch der Belastung des Verbrauchs durch Zölle auf
wichtige Jndustrieprodukte nicht zu vergessen . So ruht auf Roh -

eisen , diesem Rohstoffs für Industrien , die weit über eine Million

Arbeiter beschäftigen , ein Schutzzoll von 10 Mark für die Tonne .

Die Gründe für die Erhebung dieses Zolls sind aber um kein Haar

besser , sondern eher noch viel hinfälliger , als die für die Erhebung
landwirtschaftlicher Zölle . Die deutsche Eisenindustrie hat die Kon -

kurrenz keines Landes zu fürchten . Teutschland führt mehr Roh -
eisen aus , als es einführt . In den sieben Jahren von 1902 bis
1908 belicf sich die Einfuhr auf 2� , die Ausfuhr auf 3� Mil¬
lionen Mark . Der Jahresverbrauch Deutschlands an Roheisen be -

trug im Durchschnitt der fünf Jahre von 1905 bis 1909 11,93 Mil -
lionen Tonnen , die Jahreseinfuhr nur 411,4 Tausend Tonnen .
Es wurden also an das Reich im Durchschnitt jährlich 4,1 Mil -

lionen Mark Eijenzoll erlegt . Setzt man aber im Hinblick auf die

besonderen Weltmarttverhältnisse die Verteuerung durch den Zoll
nur aus drei Viertel der Höhe des Zollsatzes an , so mußte der Ver -

brauch im Jahre 89,5 Millionen Mark Eisengoll tragen . Das Miß -
Verhältnis zwischen Reichseinnahme und Verbrauchsbelastung ist

hier noch größer als bei den Zöllen auf Landwirtschaftsprodukte .

Ein ähnliches Verhältnis besteht noch bei anderen Erzeugnissen
der Industrie . Nur differenziert sich die Sache , je mehr wir vom

Rohprodukt oder Halbfabrikat zu Fertigprodukten kommen , derart ,

daß der Zollsatz auf verarbeitete Erzeugnisse jedesmal die Zölle
ihrer Vorprodukte einschließt , also nur ein Bruchteil von ihm als

Erhöhung in Anrechnung gebracht werden darf .
Alles in allem ist es sehr mäßig gerechnet , wenn man den

Gesamtbetrag der jährlich durch die Zölle auf Landwirtschafts -
und Jndustrieerzeugnisse bewirkten Preisdifferenz auf zwei Mil -
liarden Mark anfetzt . In Wahrheit wird der Betrag eher an
3 Milliarden Mark herankommen . Auf gegen 800 Millionen be- '

laufen sich die vom Reich vereinnahmten Zollerträge , es ver -
bleiben daher über 1200 Millionen Preiserhöhung , die in keiner

Zollausstcllung erscheinen , „ unsichtbare Verbrauchssteuer " sind .
Nach dem oben bezeichneten Verhältnis kommen davon auf Preußen
fünf Achtel oder in absoluter Zahl 750 Millionenen Mark . Damit

erst gelangen wir zu einer richtigen Abjchätzung des Verhältnisses
von direkter und indirekter Steuer im heutigen Preußen gegenüber
dem Preußen von 1853 . Zu diesem Behuf setzen wir , um nicht zu
übertreiben , von den Erwcrbseinkünftcn des Staats und des Reichs
nur die Hälfte als Verbrauchssteuer an und lassen die 133 Millio -

neu Mark Einnahmen aus Gebühren , Sporteln und die 155 Mil -

lionen „ Sonstige Einnahmen aus der Staatsverwaltung " als

neutral ganz beiseite . Es ergeben sich dann folgende Ziffern für
die in Prenßen aufgebrachten indirekten Steuern :

Mill . M.
1. Besteuerung durch Erwerbseinkünfte von Staat und

Reich

. . . . . . . . . . . . . . . . .

319,33
2. Verbrauchs - und VerkchrSsteuern deS Reichs . . . 767 . 10
3. Branntweinsteueranteil

. . . . . . . . . . .

110,70
4. Stempelsteuern des Staats . . . . . . . . .66,39
5. Unsichtbare Verbrauchssteuer . . . . .. . . . 750,00

Insgesamt . . 1913,61

Im Jahre 1855 standen in Preußen 74 Millionen Taler Ver -

brauchs - und Verkehrssteuern gegen 13 Miillonen direkter Steuer
und 10 Millionen Grundsteuer , das sind 76,3 Proz . indirekte und

23,8 Proz . direkte Steuern . 1910 stehen 1014 Millionen indirekte

gegen 401 Millionen direkte Steuern , das sind 82,3 Proz . indirekte
und 17,7 Proz . direkte Steuern . Der Anteil der Belastung
von Verkehr und Verb rauch ist seit Lassalles
Zeit von 76,3 auf 82,3 Proz . der Gcfamtbesteuerung
gkstiege »!

Daß Preußen von 1855 war ein verhältnismäßig armes Land .

Lassallc unterstellte in seiner Rede den Richter » Erstaunen über
die Geringfügigkeit der Zahl der Zensiten > mit einem Einkommen
von 6000 Mark ( 2000 Talern ) und darüber . Es waren rund
11 400 Zcnsitcn . Das Preußen von heute ist ein wohlhabendes
Land ; es gebietet über eine stattliche Armee von Leuten mit hohen
und sehr hohen Einkommen und Vermögen - Im Jahre 1910

hatten : >

von 6 500 — 9 500 M. Einkommen 80 303 Zensiten
„ 9 500 - 30 500 „ „ 89 546

„ 30 500 —100 000 „ . 18 535
über 100 000 „ . 3 803

Nimmt man in Anbetracht der gestiegenen Lebensansprüche
an , daß fjeule erst 9500 Mark Einkommen Lovief bedeuten wie

damals 6000 Mark , so sind es doch heute statt 11 400 112 000 Zen -

fiten , die das entsprechende Einkommen haben , zehnmal soviel

als 1855 , während die Bevölkerung inzwischen nur auf 2�4 mal so¬

viel als 1855 angewachsen ist ( rund 40 gegen 17,2 ' Millionen ) . Und

noch stärker als die Zahl jener Zensiten ist die Summe ihres Ein »

kommens und ihrer Vermögen gestiegen .

Ein armes Land ist für seine Einnahmen unter Umständen

auf Verbrauchssteuern angewiesen . Lassalles Zusammenstellungen

liefern unter dem Gesichtspunkt der Steuerpolitik eine Art Eni -

schuldigung , daß der preußische Staat im Jahre 1855 einen er -

heblichcn Teil seiner Einnahmen aus indirekten Steuern bezog .

Ueber je mehr wohlhabende Leute ein Land verfügt , um so mehr

kann es jedoch Verbrauch und Verkehr von Abgaben befreien und

die Last auf die Schultern derjenigen legen , die mehr als das zum

Leben Notwendige baben . Preußen hat im Verhältnis heute mehr

als viermal soviel Wohlhabende und Reiche als 1855 , Verbrauch und .

Verkehr sind aber gegen damals im Verhältnis zu den Erträgen der

direkten Steuer nicht entlastet , sondern noch höher belastet -

Ganz abgesehen davon , daß die Last selbst pro Kopf der Bevölkerung

von 13 M. auf 48 M. gestiegen ist .
Und da sage man noch, wir seien seit Lassülle nicht fort «

geschritten ! .

Jim Inchiftrie und Fjandel .

Die Koujunktur .
Die Börse steht nach wie vor im Zeichen der Hochkonjunkiur .

Alle trüben Prophezeiungen des ReichSbankpräsidentcn , des Staats -

kommissars der Berliner Börse und des Direktors der Deutschen

Bank v. Gwinner vermögen die „feste " Stimmung nicht zu ver -

treiben . Unsere großen bürgerlichen Blätter haben sich in münd -

lichen und schrifllichen Interviews von „geschätzter Seite " und „hoch -

angesehenen Industriellen " Reinland - Westfalens bestätigen lassen , daß
die günstige Situation noch nicht nachlasse , sich vielmehr noch etwas

steigere und zum mindesten bis zum Winter anhalten werde . Auch
die Deutsche Bank hat in dem Bericht , der üblicherweise am

Ende jeder Woche von den Großbanken vertraulich an

ihre Kunden versandt wird . schon vor acht Tagen
die Worte ihres Direktors in diesem Sinne abgeschwächt .
Die Börsenleute und ihre Presse wachen argwöhnlich darüber , daß
die augenblickliche Konjunktur auch allgemein anerkannt wird . Diese

Beachtung wird allerdings durch die fortdauernden Meldungen von

Preiserhöhungen der Industrie leicht erzwungen . _ In weiteren

Steigerungen von Rohftahl und - eisen traten in dieser Woche die
der Elektrizitätsindustrie . Dabei leistete man sich noch die Komödie ,

daß erst die A. - E. - G. mit der Verteuerungsnachricht herausrückte .
Einen Tag später folgte dann die vom Siemens - Schurkert - Konzern
verschluckte Bergmann - Gesellschaft und eine Ankündigung

gleicher Pläne von feiten ihres Mantel - KonzernS ; alles aber mit der

ausdrücklichen Versicherung , daß jede der verschiedenen Gesellschaften
nichts von den Absichten der anderen auch nur das geringste gewußt
habe . Mit jeder neuen Ankündigung von Preiserhöhungen und

größerer Profitaussicht stiegen natürlich die Aktien der betreffenden
Gesellschaften . WaS da die Mahnungen zur Zurückhaltung helfen
konnten , ist nicht recht einzusehen . Vermag _ doch nicht einmal die

Reichsbank ihre ThesaurierungSpolitik infolge der großen An -

forderungen strikte durchzuhalten ; und wie sollten gar
die Banken dazu kommen , nur im Interesse der Regierung
für den Fall eines Krieges ihre Mittel brachliegen
zu lassen , d. h. auf ihren Anteil an dem Profitaufschwung zu ver -
zichten . ES wirkt daher auch lächerlich , wenn gelegentliche Kurs «
abschwächungen sofort als Wirkungen der Mahnworte der offiziellen
Hüter unseres Wirtschaftslebens deklariert werden . Von Zufällig -
ketten abgesehen , war die Abschwächung und Unsicherheit am Börsen -
markt in der vergangenen Woche im wesentlichen auf den drohenden
Ultimo zurückzuführen : am Ende des Monats ist der Bedarf an
Geld für Löhne , Gehälter , Rechnungsbegleichuugen größer ;
auch werden die Termingeschäste verrechnet . Daher ein
größeres Angebot von Papierverkäufen , aber keine Nachfrage .
Dadurch allein ist auch die Steigerung des Privatzinsfußes in den
letzten Tagen zu erklären ; nicht aber mit dem Kampf der Banken

gegen ungesunde Spekulation durch Erschwerung des Kredits .
Eine beabsichtigte Krediteinschränkung leistet sich allein die Reichs -

bank . Während die Bank von England und Frankreich und seit
einigen Tagen auch die belgische Staatsbank Geld zu drei Prozent
verleihen , hält sie am Zinsfuß von fünf Prozent fest . Der Reichs -
bankpräsident Havenstein hat in der letzten Sitzung deS AufsichtSrateS
dieses Festhalten durch die hohe Zahl ungedeckter Noten zu erklären
gesucht . Aber das Drängen der Banken und Industrie nach
billigerem Geld wird immer stärker , denn es ist für die Ausnutzung
der günstigen Situation unentbehrlich .

Unter den Störungen des Wirtschaftslebens stehen dt « auS -
wältigen Ereignisse noch immer an erster Stelle . Zum ersten Male
lvurde in Deutschland von kaufmännischen Schiedsgerichten
die Frage behandelt , ob die Dardanellensperre den Rücktritt
von Getreidelieferungsverträgen gestatte . Berlin entschied , daß
die Sperre nicht von der Lieferungspflicht entbinde . In Hamburg
urteilte man entgegengesetzt . Die Unsicherheit über diesen Punkt
bleibt also und wird wahrscheinlich erneute praktische Bedeutung er -
langen , da die Wiederholung der Dardanellensperre in Aussicht
steht . Leider berührt diese Frage der Lieferungspflicht nicht nur die
zunächst beteiligten Getreidehändler . Auch der Konsum wird ge -
troffen : Sperre und Unsicherheit in der Lieferung steigern die
Getreide - ( insbesondere für Futtergerste ) und die Viehpreise .

Die Folge deS KartosselmangelS in Deutschland ist eine ganz
auffallende Steigerung der Zufuhr ausländischer Kartoffeln zum
deutschen Markt und ein starker Rückgang deS Exports . In den
Monaten Januar bis April 1912 wurden insgesamt 3 826 024
Doppelzentner Kartoffel importiert gegen 471 013 Doppelzentner in
der vorjährigen Vergleichsperiodc . Der Wert der Einfuhr ist von
3,39 auf 27,61 Millionen Mark gestiegen . AuS den Niederlanden
wurden 1430 322 Doppelzentner Kartoffeln an den deutschen Markt
gebracht gegen 16 758 Doppelzentner im Vorjahre . Die Zufuhr aus
Nußland ist von 417 877 auf 1 346 005 Doppelzentner gestiegen .
Aus Belgien wurden 567 446 Doppelzentner importiert gegen 1 733
Doppelzentner im Vorjahre . Auch Frankreich und Dänemark weisen
bedeutend

_ größere Lieferungen auf als in früheren Jahren .
Die Einfuhr von Frühkartoffeln auS Malta . Cypern und
Gibraltar ist von 15163 auf 35 618 Doppelzentner gestiegen .
Die Ausfuhr deutscher Kartoffeln belief sich in den ersten vier
Monaten 1912 auf 129 320 Doppclzentner , daS find 1 498 963
Doppelzentner weniger als im entsprechenden Zeitraum des Vor -
jahreS . Der Wert des Exports ist von 9,64 auf 1,08 Millionen Marl
gesunken . Die K a r t o ffe l p re i s e haben sich noch immerauf ihrem hohen
Niveau gehalten . Der Großhandelspreis für 1000 Kilogramm Eß -
kartoffeln stellte sich im April 1912 für 50 preußische Marltorte im
Durchschnitt berechnet aus 91,4 M. gegen 67,5 M. im vorjährigen
Parallelmonat und 54,8 M. im� April 1910 . Die Bewegung deS
durchschnittlichen Kleinhandelspreises ergibt sich pro Kilo in Pfennigen
aus nachstehender Uebersicht :

April 1009 19fO 1911 1913
Kleinhandelspreis . 8,8 7,2 8,6 11,4

Die Preise für Brennkartoffeln haben von März auf April 1912
fast durchweg eine Abschwächung erfahren .



( Siehe Wochen - Spielplan . )
Neue Freie Volksbühne .

Sonntag , den 2. Juni .
nachmittags 2' / , Uhr :

Deutsches Theater : Hamlet .
Kammerspiclhaus : Lanzelot .

Nachmittags 3 Uhr :
Neues VollS - Theater . Geographie

und Liebe .
Schiller - Theater O. ; Khritz - Phritz .
Schiller - Theater Charlottcnbg . Der

Pfarrer von Kirchscld .
Melropol - Theater : Die kleinen

Lämmer . — Dorothea .
Neues Operetten - Theater : Der

Gras von Luxemburg .
Theater in der Köntggrätzer Straße :

Ein Fallissement .
Kleines Theater . Der Leibgardist .

Abends 8 Uhr :
Neues Volks - Theater : Der Raub

der Sabiuerinncn .
Abends 8>/ , Uhr :

Neues Volks - Theater . Montag , DienS -
tag , Donnerstag : Der Königs -
leutuant . Miltwoch , Freitag , isomi -
abend : Der Raub der Sabine -
rinnen .

Scüjller - IhealerO . lS
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Kyrits - Pyrltz .
Sonnlag , abends 8 Uhr :

Biachrulini .
Montag , abends 8 Uhr :

vis Gefährtin — Paracelsu ».
Der griinc Kakadu .

Dienstag , abends 8 Uhr :
IVaclarnliiu .

Schiller - Thealer Chabu?gtten
Sonntag , nachm . 3 Uhr ;

Der Pfarrer von Kirchfcld
Sonntag , abends 8 Uhr :

Der Ocizige . Hieraus : Der
eiiig ; ebililctc Kranke .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Hnnbenlcrrhe .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Die Lokalbahn .
Hieraus : Die ülcdallle .

_

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Große Rosinen .

Tdezlei' inllkl' lUljMei'Zli' zLe
Abends b Uhr :

Die 5 Frankfurter .

! Eieelsior -Liclilspielliaus !
LOOSCHER

GARTEN
Heute am 1. Sonntag

Im Monat

Iii 25 Pf.Eintritt

die Person :

Ab nachm . 4 Uhr :

Cr. Militär-Konzert 3 Kapellen.
Morgen sowie täglich : Btilitär -

Doppel - Konzert . _

Haus - und

Wohnungsbau -
Ausstellung

von Bedarfsartikeln fflr
den stfidtischen Haus¬
besitz , vom 4. Mai bis
12. Juni 1912, Berlin

Aust iellun�sbaUen am Zoo

Täglich Konzert der Elitekapelle
unter Leitung des kgl . Musik¬

direktors Tflahlmann .

Neukölln Bergttr . 151 —152
Richardstr . 12 —13 Passage

Vom l . bis 7. Juni inkl .

Russische Rache
JSenBationsdrama In 8 Akten .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Ter liebe Augnstin .
Operette von Leo Fall .

Theater des Westens .
AbendS 8 Uhr :

Tie schöne Helena .
Sonnt , u. Moni . 3' / , Uhr : Wiener Blut

Nesideuz - Theater .
Direktion Richnrd Alexander .

8 Ubr :
Alles für die �irma .

Schwank in 3 Akten vo » M. Hennequin
und G. Mitchell .

Morgen u salzende Tage : AlleS
für die Firma .

IOSE = THEATE

J .

Gi oge Fraukiurltr Str . 132.

Die Mi Wllistu .
Ansang 8 Uhr .

Aus der Gartcnbübne : Die grogc
Jahresrcvue : Juh » ! <ks Ist erreicht .

Intern . KongreB , lebend .

Abnormifliv ' en.
Die ; pBBte
Auseleli . ' ig

lebender Natuiwundsr .
Dte Abnormitäten

worden täglich
von 10 bis 10 Uhr

in den Gesamlräumen des

zur Schau gostelit und
demonstriert !

llinlritt , alles inkl .
Kinder , Sold . 25 Pf.

Metropol - Theater .
Nachm . 3 Ubr :

Dorothea . Die kleinen Lämmer .
Ab- iids 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Slhuimdliintikr � ( Komp.
Phaiiiaslisch musilalisch « Komödie in
3 - Uten aus dem Eugilschc » völlig
srci bearbeitet von I . Freund . M» m
von R. Nelson . U. a. Tänze v. W. Bishoi ' .
In Szene gelchi vom Dir . R Slbuitz

\ ARK
Heute

mit

Illumination .

Nur 50 Pf. Eintrill .
Kinder bis 6 Uhr Ire ) .

Der neue Spielplan
u. a. ;

Wer ist die Schuldige
Drama .

König Cervus ,
Romantisches Liehesdrama ,

dargestellt von
Kälern vorsohiedener Art .

{riiher Neues Kgl Opornthaater
( Tier garten - Königsplats )

Naturfarben - Lichtspiele
K i n e in a k o 1 o r .

Täglich : Das neue groBo
Programm . Alles übertreflend .
Vorstellungen täglich von
4 —11 Uhr . Im gr . Opern¬

saal stets

angenehmster Aufenthalt .

Billetts von 1 M. aufwärts

sind auch k. d. großen Militär -

Konzerte im Krollscben Gar¬

ten gültig .

Frühjahrsparads
auf dem Tempeihofer Felde ,

Episode aus dem

italien . -tiirkisclien

Anfang 3 Uhr ,
Kasseneröffnung 2 Uhr .

Amerikaniachcr Vcrgntlgnngapark .

Heute : Oroßer Festtag .
Konzerte n . SpezialltfitenvorBtellnngen .

Erstklass . Künstler . Hochinteressante Attraktionen .
Jeden Mittwoch : Kinderfest mit " Verlosungen .

. Hauptgewinne Uhren XXX Eintritt 25 Pf .

Königsiadt - Kaslno .
HerrticheS Somincr - Dheater .
Täglich abends ' /,8 Uhr . Sonn -

iags ll £ Uhr : Vorstellung
t ? I >eat «r » nd Variets ) . Pom
1. bis 16. Juni 8 Tpezialglanz -
nummeru u. Paula « Beichte .
Gr . OPereitenburL v. W. Gericke .

tradolD

Wer

Gebr .

Schwarzer
Berlin - Lichtenberg . Frankfurter Chaussee 5.

Täglich : Spezialitäten - Vorstellung .
Die großen Juni ' Attraktionen .

Mittwoch : Elite - Tag .

Jeden Sonntag : Tanz = Reunion .

♦ » • QSSewee — — • » — wew

Carl Eisermanns „Elysinm", LÄ: Sr4s ? Ä! "
Heute Sonntag : Doppel - KOHZeft .

Große Spezialitäten mit Franz Sobanski .

Im Rieeeneaal : Großer Ball «

Anfang dee Konzerte 3' l , Uhr, Speziaiiläten S Uhr . Entrea 10 Pfennig .
Anhfnnn V/oraino I Stelle mein Lokal m. Spezialitäten an Woohen -
HülllUliy , Vclclllc , tagen gratis zur Verfügung . Amt Kgst . 261 7.

flohenzollern s Garten ktenerhiu *"
Landsberger Allee 92 . ( Inh . : Witwe Berta Gerbsch u. Sühne ,

Militär - Konzert .Jeden Sonntag
und nittwoch :

Sonntag : Infant - Regt . No. 64 , 3. Battaill . , Mutikführer Herr Paul KrOger .
Mittwoch ; Lelb - Garde - Husaren , kgl . Musikmeister Julius Maasberg .

jeden mttwoch ; Kr . Kliitlerfest .

Sonntag « und Mittwochs im Saale : T G fl Z .

Dafe Bellevue .
Am Rnmmolchiirnor �OQ 2 Minuten Bahnhos Stralan - Rummelsburg .
km nUmmBISDUrger oeö . Slratzenbahnlinien 26, 76. 7g. 92.

Jeden Sonntag :

Kroßes KartkN- Konzert vnd Sptjiolitötell -Vorjltllullg.
Im Saale : Großer Ball .

Kslfeeltüche » �DtordDDtsruvöfBhftell » Zelustixunxen .
Um zahlreichen Besuch bittet Gustav Tempel .

Restaurant Neu - Seeland , Stralau j[
am Rummelsburger See . Inh . Wwe. Schonert .

Jeden Sonntag Spezialitäten - Vorstellung u. Konzert .

Im Vergnügungspark : 8212L *

Großes Volksfest ä la Stralauer Fischzug . j [
im Saal : Gr « Ball , jeden Mittwoch : Gr » Kinderfest . ] [

Abends : Spree - Athener , Dir . M. Zerner .

Treptow Keglerheim
Jeden Sonntag u Mittwoch

Dienstags u. Donnerstags ; Instrumental - Konccrt . Entree frei .

chiroiScr « chattiger Oartcn . Saal : 400 Personen fassend .

Hallen . 4 Kegelbahnen . Werkstätten , Vereinen , Bekannten

bestens empfohlen , _
•

_
Heinrich Kempl .

Am Treptower
Park 19 .

Spexiallltttcn - Vorstellnng u. Tan « .

Reederei Kaimt & Hertzer sÄ�a .
Billige Banipler-Extrafahrteö ab IfaiseohtMe.

Jeden ivioutag und TonnerStag nach Erelbad Abfahrt
Lirltna « , Krainpenbnrg u. Mene Mlible 2 Ehr .

Jeden TieuStag und Freitag nach Men - Ahlbeek Hin und zurück
und Woltersdorter ! ! >ehten ! « e

Jeden Mltttvoch »ach Erelbad Ciriinan ,
Krampe » barg und Klegenhals

aeben Mittwoch natii Tcupitz ( Tornow « Idyll ) �_
Abfabrt 7' /i Ubr oormiilagS . Hin und zurück 2 Mark .

Dampfer sind an Vercine , Gewerksthasien , Schulen usw. zu

so
Pfennig .

ermäniaien Preisen zu vergeben .
bedeutend

Sportpark Grünau
toi - dem Kportdcnkmal

1000 Personen fassend , an Wald und Wasser , mit großem Saal , steht |
1 den geehrten Vereinen a. Gewerkschaften auch Sonntag » zur Verfügung .

1gt7b Paul Günther , Grünau , Sportpark .

Voigt Theater .
Gesundbrunne » Badstratze 58.

Heute sowie täglich :

Die Tochter der httt
Gr . rem . Ausstattungsstück m. Tanz

und Gesang in 5 Bildern .
Neue BcleuchtungSeffekle usw. usw.

u. d. große Spezialitäten - Programm .
Kasseneröffnung 2 Uhr , Ans. 4' / , Uhr .

Ad 8 Uhr
Ei » sensationeller Erfolg des

« eneu Programms .

10 große AttrMoue «.
Prolongiert :

Paul Beckers .

Admiralspalast

a a

am Bahnhof Friedriohstraße ,
z. Z. einziger Eispalast .

Heute :
Vor Stellungen

nachmittags und abends :
„ Vvonne ' ri Eis - Ballett in
3 Bildern . Außerdem abends :
Willy Frlck , der kleinste
Eislaufkünstler . Weltmeister

Bror Meyer .
Bis 6 Uhr und nach 10*/ . Uhr
abends halbe Kassenpreise .

BeHtauraiit 1. Runge «
Wein - und Bier - Abteilung .

� LICHT - iL
SCHAUSPIEL r

HAUS \ KJ
O. . KOPPENSTRASSE 29 .

AM FRANKFURTER TOR
\ ar vom I . —7 . Jnnl :

Boxkampf - Woche
um die

Meisterscbalt von Europa
zwischen

Charpentier und SuIHvan . .
Anfang Wochentags 7 Uhr ,

Sonntags 5 Uhr .
Entreo 30, 50, 75, 1, — .

I

Indien -Berlin
Tempeihofer Feld

Täglich :

Gr. Vorstellungen
voi 11 Uhr vorm . die 10 Uhr

ebenda geBtfnet .

Entree SO PL

Res . Sitzplätze : Loge 2 M.
I. Tribüne 1,50 M.

II . Tribüne I, — M.

Puhlmanns Theater
Schönhauser Allee 148.

Täglich :
Konzert , Theater , Spezialitäten .
Bei ungünstiger Wiilcrung im Saale .
Die Kaffeeküche ist v. 2 U. ab geöffnet .

Ans . Sonntag » 3>/ , Uhr , wachen -
tags 4' / , Uhr . Entree 30 Ps.

Rele ! T8! Tsllen - 7l ! e»ler .
Stcttlner Sttnger

Zum Schlug neu :

tSanat orlnm
Sonnenstich .

Burleske
vonMeysei .

Ansang
Sochent . 8,
Sonntags

7' / . Uhr .

r —— — ——- - taM ,

Schweizer -
Am Königstor ßnaalAM
Am Friedrichshain 11( 11 ICU

Taglich :

Theater , Spezialitäten,

j
Lichtspiele und Tanz .

jÄg . wÄtHr8�üh ' '
�wwwwwwwwwwi ' MWWWWWMMWW

Nißles Fest - Säle
Dennewltzstraße 13 .

Jeden Sonntag :

CanzhranzclKD
Der Garten ist eröffnet .

1g33b « . Zsllile .

Lpandau , Aakimg ,
vor dem Rathausneubau .

Der graste skandinavische

r «
Täglich abends 81/. Uhr :

Gr . NeuheitS - Borstellungen .
Einstimmiges Urteil aller Besucher :
Das beste Zirknsprogramm .

40 oigono erstklassige piordo .
120 Hersonen .

Billige Eintrittspreise .

Markgrafen - Säle
84 . narkgrafen - Daium 34 .
. An der Stralauer Allee . - - - - - - - -

Täglich : GroBo Kino - Vorstellung .
Im Restaurant täglich musikalische
Unterhaltung . Vorzügliche Küche ,
ff . Biere u. Weine , Billard u. Kegeibahn

Alhambra
vallner - Theaterstrag « 15,

Großer BallJeden

Sonntag :

Großes Orchester . Anfang Sonntag »
5 Uhr . A. Zameitat .

Müntes Volksgarten
Inh . Walter Schröter

Telephon : Amt Lichtenberg Nr. 164

Lichtenberg . Roederftr . 28/2S
Verlängerte Landsberger Allee .

Vom Alexand erplatz 16 Minuten .
Linie 64. 67, 7t .

Linie Kurzestraße —Hohenschönhausen .

Jeden Sonntag :

Jeden DienStag und Donnerstag :

Freilanz , Gratis - Arrlosung .

In.
48.Emart , Kreuzbergsir .

Jeden
Sonntag l

Jeschockt
Ensemble ) .

' rgr . pr . Pers .
ontag ;

-Gr. Spezialität .
*orstellunD(P-Je,cheok
Eintr . frei , Fi
10 Pf . —

HoIfmanesWlSänger
Jeden Freitag :

Panl Hanthcys
Lästige Sänger .

Passepartouts mVorzugsk . gültig .
Einige Sonnabende unt . kul . Be -
dingungen an Vereine tu vergeh .

P . Schmidts

Sommer - Theater
Landsberger Allee 7S/77 .

Täglich : Gr . Konzert u. Spezialitäten -
Vorstellung . Im Saal : Gr . Ball .

Jeden 1. und KS. : Neues Pro -
gramm . Wochentag » Sntree frei .
Ansang 5 Uhr . _

3241g

Burgtheater - Kino und
CoefcSIo schSnhautor Allee 129.
rCJIoillCj Säle für Hoohieiten
u. Vereins vergnügen . 4 hocheleg .
Kegelbahnen . TägL Frei - Konzert
u. Frei - Kino . Bndolf Hera .

Parkrestaurant
Johannisthal .

Jeden Sonntag : G roster Ball .
Familien - Kaffee kochen und sonstige

Belustigungen .
Für gute Speisen und Getränke

ist gesorgt . ,
Um zahlreichen Beiuch bittet

. r . J? ' Knbc ,
« mt Schöneweide 175.

MUMM
Adr�Nenkttlln WLahn8tr . ? 4 L

Anton Boekers7es¥äTe
W. t �« dcr « tc . 17 .

ffmMuan 75 ! Königstadt 13 414 .

, I i ®ä ! e i » Versamm -
' oK Uüb F°IUichk . it - n jeder Art .

n,H i . iunc Bl0� Säle , grotzer Garten
f' fftjhenbet Theaterbllhne sowie

gtoBe Vereinszimmer stehen den
geehrten Gewerkschaften und Vereinen
jederzeit zur versügnng . Srgebenit
Anton Hocker , Weberslrast�l�

Inh . : Georg Wolttgearnm

Ackerstraße No. 6/7
XtL : Amt Korb . 2674

empfiehlt seines Säle . 1 « �« ) Pttf .

lastend »u Bertamml . «. Festlichkeiten .
<! laut Entgegenkommen . Prächtiger

Naturgarten �n» Bühne . Einige Sonn -

abend « und Sonntage noch frei . *

Für # tn
übernimm «
vnbltkum gegeuube »
yrrantmortung .

Inhalt der Jnierare
die Redakttou dem

ketuerlei



Vierter Wahlkreis .
Polnische Mitlmrger ! Arbeiter , Parteigenossen !

Sonntag , den S . Juni 1913 , nachmittags 2 Uhr , im Lokal von Borgmann , Andreasstr . 21 :

Oeffentliehe Protest - Versammlung .
Tagesordnung :

Die lehttv Vorgänge im Abgeordnetenhause nnd das polnische Volk. 55 = =

Referent : Landtagsabgeordneter H. Sttöbel .

— I ' rvlv viskirsston . —

2ie/1S « Ter Einberufcr : Paul Hosfmann , Könlgsberger Str . 28.

gflT Wir ersuchen die Genossen , ihre polnischen Kollegen und Bekannten auf diese Versammlung
aufmerksam zu machen . _

Charlottenburg .
Am Dienstag , den 4 . Juni , abends 8V2 Uhr , im großen Saale

des „Volkshauses " , Rosinenstraße 3 :

VessentUeke Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Redakteurs IBmil Unger : „ Religion und Sozialdemokratie " .
2. Freie Aussprache . 2S( ) /lS

Um regen Besuch bittet - Der Einberufer .

srir
Ortsgruppe Groll - Berlin .

Bureau : Kaiser - Wilhelm - Str . 18a .

Montag , den 3. Juni 1912 . abends 8' / , Uhr , in den Musttersäle « ,
Kaiser - Wilhelm - Strad « 18 ru :

Versammlung
der Bernfsgenossenschafts - Beamten .

Tagesordnung :
Stellungnahme zur Dienstordnung .

Dienstag , de » 4. Juni , abends 7 Uhr . „ Moabiter VürgersSle " ,
Beusselstr . 8 :

Oeffentliche Versammlung
der Kmkauaugtßelittn , Rtgistratorell, Wkrkstatt - und

Fagkrschreiber der Fabrikbetnebk Groß-Kerlins .
Tagesordnung :

Dir wirtschaftliche Lage der Jnduftrieangeftellte «. Reserent :
SleichStagsabgeordneter Kollege Karl Liedel . 2. Diskussion .

Dienstag , den 4. Juni , abends 8' / , Uhr , in den „ Sophien - Sälen�
Sophtenstr . 17 :

Versammlung
der weiblichen Angestellten .

Tagesordnung :
1. „ Berühmte Frauen Deutschlands . « Reserentin : Frau Dr . Weyl .

2. Berbandsangelegenheiten . .

Nach der Versammlung : Gemütliche » Beisammensein .

Mittwoch , de » S. Juni , abends 8>/ , Uhr , in den Musiker - Sülen ,
Kaiser - WUHelm- Stratze l8m :

yettrauensmännei ' . Versammlung
der strankenliailen - klngeilelüen .

Donnerstag , den S. Juni ISl » . abend « 8' , . Uhr »

Öffentliche Versammlung
der Rechtsanwalte - Angestellten

Tao ' sordnung :
1. Der Stand unserer Bewegung . Referent : Reichstagsabgeordneter

Kollege Gu»t »» Bauer . 2. Diskussion .
_

Sonntag » den 9. Juni J

Ausflug der jugendllcDen Kollegen
»ach Hernisdors —Stolpe . Treffpunkt : 7 Uhr am Slettiner Bahnhos .

Zahlreiche Beteiligung an allen Beranstallungen erwartet

47/11 Die Ortsverwaltung .

�velgverein » erlin .

« M Mittwoch , den 5. Junt , abends 8' / , Uhr , finden folgende

Gruppen - Versammlungen
statt , zu deren Besuch die Ungehörigen der betreffenden Gruppen besonders

eingeladen sind .

Rohrer
te Saal 10 de « Berliner GrwerkfchaftShanses . Engelufer 15.

Tagesordnung : Stellungnahme znm Bertragsablaus .

Steinholzleger
tm Lokal Bürgergartrn , Alte Schönhauser Straße 28.

189/10 * Zweigvcrcinövorstanb .

Ortskrankenkasse
der

Takakfakrikarkeiter
zu Berlin .

Einladung zur aufferordentlichcn

Leneral - Versammlung
am Sonntag , den 9. Juni 1912 ,
voniültagS 10 Uhr , im Lokale des
Herrn Boh , Weberftrafs « K.

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls der letzten

Gennalttevfammlung .
2. Ergänzungswahl für drei auS -

scheidende Vorstandsmitglieder .
3. Verschiedenes . 27S/8

Der Borstand .

Von äsr Reise zurück

Preis chrnidt

prakt . Arzt
Charlottenburg , Berliner Str . 107,

+ Haut - n . Harn - 1
leiden , Ehrlieh - Hata , Quecksilber -

sohäd . Spezialärztliche Leitung .
Blutuntersuch . , Fäden im Harn , etc .
Honorar mäll . , Teilzahlung gestatt .
sin Qnmovoo & Oo ( konz . Spez . Lab . )
Ul . UuIIlCjCrFrledrlchstr . 81 ,
geg . Panopt . Spr . 10- 2,5 - 9, Sonnt . 1 1- 2

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - tmd Harnleiden .

PFinzenslr . 41, Äpwta
10 — 2. 5 —7 . Sonntags 10 — 12. 2 — i

+ Magerkeit 4 -
schwindet durch Hauke s Nähr¬
pulver „Thllossla " . Preisgekrönt
Berlin 1304 . In6Wochen24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unschädl . Viele Anerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Nachnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin - Waidmannslust 801. De¬
pots in folgenden Apotheken :
Lothringers tr . 50, Elefanten - Apo¬
theke , Leipzigerstr . 74, Weißen -
bnrgerstr . 53 , Potsdamerstr . 29,
Köpenickerstr . 119 , Bernburger¬
straße 3, Frankfurter AUee74,ßo -
senthalerstr . 61, Reinickendorfer¬
straße 1, Neue Hochstr . 24. Char¬
lottenburg : Bismarokstraße 81
Spandau : Potsdamer Str . 40.

J . Baer

BällStr. 20 Prinz' -Alle*
Herren - und Knaben -

f Moden , Berufskleidung .
l Lieg . Paletots . Ulster .
I:; Großes Stofflager ;:
zur Anfertigung n. MaB.

Allerbilligite , streng feste Preise .

AdtWer - KrtüMkU
zum Selbstausstellen für
8 m Tiefe schon von 12 M.
an ; Hospumpen , Garten «
und Druckpumpen usw.

5 Jahre Garantie .
Jllustr . Preislisten gratis .
Kohlank & Ca. , Pump «Fb.

Berlin N. ,
Reinlltendorferstr . 95 .

Verband der Sattler und Portefeuiller.
Ortsverwaltung Berlin .

Die nächsten

Branchen - Versanlmlungen
finden an nachsolgenden Tagen statt :

Gtschirr -Srailche Donnerstag , den 6. Juni , abends 8' / , Uhr , im

Gewerkschaftshause , Engeluser 15.

TreibritMkNdrliNltjt : Sonnabend , den 8. Juni , abends 8' / , Uhr .
in Schulz Prachtsälen , Münzstraffe >7, Eingang KinigSgraben .

Mr Artikel - und porttfevitltsbrllNlht : �Sssv. uf " "1'
bei Graumann , Naunhnstraffe 27.

Militär - Krandje: Mittwoch , den 5. Juni , abends ö Uhr . tm Eng

tischen Garten , Mexanderstr . 27 0.

Finottumleger u . Teppichiiäher : �"°°Ändz?. / . uh�'
bei Weihnacht , Grünstr . 21.

WagkN - Srandje : Mittwoch , dm 5. Juni , abend » 8>/ , Uhr , tm

GewerkschaftShause , Engeluser 15.

eisenmöktl - u. Federstuhtpolsterer : 0ttni '

im Graphischen Vereinshause , Alexandrinenstr . 44.

Zahlreichen Besuch dieser Branchenversammlungen erwarten
157/8 Ble Branchenleitungen ,

Sonntag , den 16 . ' Juni 1912 ,
im Garten der Brauerei Friedrichshain , am Königstor :

Großes Sommerfest
bestehend aus

Konzert des Berliner Sinfonie - Orchesters ( Dirig . : Maximilian
Fischer ) , Gesangsvorträgen des Berliner Männerchors ,
M. d. A. - S . - B. ( Dirigent : F. Bothe ) , sowie des beliebten

Jeschek - Ensembles .
Im Hinteren Teil deS Gartens sür Kinder : Kasperle - Dheater . Bei elw
freiender Dunkelheit : Grofter Fackelzug , wozu jedeS Kind an der

Kontrolle eine » Bons gratis erhält .
Von 5 Uhr ab : Tanz . = = = >

Herren , weich - daran t - iinrhmen , zahlen 50 Pf . nach .
Die KaffeebUche ist den geehrten Damen von 3 —6 Uhr geöffnet .

Programme an der Kontrolle frei . 157/9
Erttflnunc 8 Uhr . Anfang 4 ( Ihr .

QMnttUtelarirn im Vorverkauf 26 Pf . , an der Kaffe 89 Pf . Die »
selben sind im Bus tau sowie bei den Werkslatt - VertrauenSleuten zu haben .

Mi Frankfurter Hackepeter Mi
Gr . Frankfurter Str . 101 , Ecke KrautstraBe .

Gr . Mittagstisch v . 12 —3Uhr . Gedeck60Pf .
wie folgt :

Bouillon , Einlage .
Ochsenschwanzsuppe
Fr. Stangenspargei H. Schnitzel
Spinat u. Setzei
Nieren gedämpft

oder

Kalbsbraten
SpieBerkeule In Sahne
Schweineschinken
Gespicktes Schweinsfilet
Kompot , Salat
KabiiAtt - Pudding.

Reichhaltige Abendkarte zn kl . FreUen .

Tttglicb KUnstler - Koncert . >

Um eahlreiehen Besuch bittet Karl liantenbach .

Boxhagen - Rnmmelsbnrg .
Dienstag , den 4. Juni , abends 8' / , Uhr , im Garten deS CafH Belle vue ,

Hauptstr . 2:

Bolks - Bersammlttng .
Tagesordnung : „ Ich bin ein Preuste " .
Reserent : Genosse Dr . Rudolf Breitscheid .

Diskussion . Um zahlreichen Besuch der Genossen und Genossinnen ersucht
8/7 _

Die Bezirksleitung .

Verein fiirFrauenu . MädchenderArbeilerkla $8e
Montag , den 3. Juni , abends 8' / , Uhr , in Kellers „ Neue

Philharmonie « , Köpenicker Str . 99/97 :

Bortrag über das Thema : „ Hunger u . Liebe " .

Referent : Dl * « «1« Zfldck «
Gäste willkommen . 53/9 Der Vorstand .

I » * 1
Verwaltung Berlin .

UertrMnSMWkrmsminlNgt «
der Bezirke und Branchen .

Jalousiearbeiter .
Montag , den 3 . Juni 1913 , abends 8' / , Uhr ,

bei Boeker , Wcberstr . 17 :

ss Große Versammlung
aller in der Jalousietatrrikation lieseMtlisten Arlieiterilirtieiteriien .

Tagesordnung :
I . WaS müssen die Arbeiter von der ReichsverfichernugS -

ordnung wiffcn ? ( Fortsetzung . ) Referent : Genosse Huhnklsisch .
2. Die Tarifbewcgung bei den Kleinmeistern und die Diffe -

renzeu bei der Firma Kainson n . Strodtholf . 84/8

Um s Uhr : Vertrsuensmännsr - Sitzung .

Bautischler , Bezirk 3 .

Montag , den 3. Juni , abends 6 Uhr , bei Gliesche ,
Kopenhagencr Str . 74 :

Dezirks - UersammUrng .
Tagesordnung :

Bericht von der Generalversammlung «. Verbandsangelegenheiten .

Vergolder .
Dienstag , de » 4. Juni , abends 8 Uhr , im GewerkschaftShause

Saal I :

Kranchen - Uersammlung .
Tagesordnung :

1. Beschluhsaffung über die mit den Arbeitgebern vereinbarte Tarif «
vorläge sür Berlin . 2. Bericht der Branchenlommission .

Bodenleger .
Mittwoch , den 5. Junt , abends Uhr , im LolkShause ,

Charlottenburg , Rosinenstr . 2' .

MtgUsösr - Versammlung .
Tagesordnung : Berichte und Branchenangelegenhciten .

Schirmniacher .
Donnerstag , den 6. Juni , abends 7 Uhr , bei Hermel ,

Holzmarktstr . 21 :

MgUeüer - Versammlung .
Sonntag , den 23 . Juni , abends 7 Uhr, in der Neuen Welt :

Eröffmiiiss -Ftitt stitii NcrbliiliistM .
Eintrittslarlen find aus allen Zahlstellen und bei den Obleuten zu haben .
84/9 _ Die OrtsverTraltnng .

Arbeitsnachweis :
H° s L

Amt Norden , Nr. 1289.
wmIlllugMIe Berlin "TofST1

Charitestraste 3. Amt Norden , Nr. 1987 .

Dienstag , den 4 . Juni 1913 , abends S' / , Uhr :

Versammlung
aller in Gas- , Masser- und Dampfarmainren- saune

Kraneubttrieben beschäftigten Eisen-, Metall - und

Kevoloerdreher
im Gewerkschaftshause , Engelufer 16, Saal 8,

T ag e « Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Wuschick über : „ Arbeiterbewegung « ud

ArbeitSkümPfe in der Gegenwart « . 2. Dislussion . 3. Neuwahl der
Branchenlommission . 4. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert . - MW
Zahlreicher Besuch wird erwartet . 118/g
Die nächste Branchenversammlung der Gold « und Stlberarbeiter

findet erst am Mittwoch , de » 2 « . Juni , statt .
Die OrtgTerwaltnuB ; .

Zentral -Verband der Schuhmaclier
Mittwoch , den 5 . Juni , abends 8' / , Uhr ,

bei Boeker , Wcberstr . 17 :

Achnerdtrtliiht Gklitrel-Vechiliiiilillig.
Tagesordnung : 169/9

1. Vortrag deS Herrm Dr . KuczhnSki über : „ Grost - verlincr
Wohnungswesen . « 2. Beschiuffsaffung über den Antra « der Vertrauens «
manner : den Lokalzuschlag aus 10 Ps . zu erhöhen . 8. Sonstige Verbands «
angelegenheiten und Verschiedenes .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht allen Mitglieder » die Teil «
nähme an dieser Versammlung zur Pflicht .

WW Das Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . ' MW
vtv Orlnrerwaltang .



50 Jahre
sind Ende dieses Monats vergangen , seit die Firma in Landeshut in Schlesien gegründet wurde . Zur Eriyneruvg hieran

wird ausnahmsweise während der Dauer des diesjährigen

Inventur - Ausverkaufs
vom 3. bis 29 . Juni

1852

von allen , auch den in bisher üblicher Weise zurück¬

gesetzten und besonders billigen Waren eine

JuMläums -

Sonder - Vereütung
von

Zehn

Prozent 100/o Zehn

Prozent

1912

gewährt . — Diese Vergütung wird von allen in dieser Zeit

erfolgenden Einkäufen und Bestellungen nur bei sofort erfolgender

Zahlung in Abzug gebracht . Dieselbe soll einen Dank an die treue Kund

schaft darstellen und dem Hause , das stets _

vom Guten das Beste
brachte , neue Freunde und Anhänger werben . — Mit der Bitte um ferneres Vertrauen und Wohlwollen

Landeshuter Leinen -

und Gebild - Weberei
f : V Grünfeld

Berlin W8 , Leipziger Str . 20 - 21 Kgl. Bayerisch . , Niederllnd . , Großherzogl . MecMenburg . u . Fflrstl . Schwanb . Hoflieferant Fabrik : LflndesllUt Schles

Größtes Leinen -

und Wäschehaus

■Wegen Separierung

Hnr noch knrze Zeit .

öberDODimener ScMwaren

Rosentholn
Im 40- 41

Hackescher Markt — Bahnhof Börse .

Nup solange Vorrat .

Damen - Stiefel
schwars im . CbevreAaz
mit L&ckkappe , moderna JB JCFassons . . . . . .jetzt nur i 0

schwarz Ohovroaux mit Lsckksppe ,
scb�Anke und breite E Q r
Fassons . . . . . .jetzt nur w« 5IO

schwarz prima Chevrcauz mit
Lackkappe , auch ohne , die elegan¬
testen Fasson », Good - 7 OK
year - JWelt . . . . jetzt nur ziiJO

braun Ohevrcanz mit
Lackkappe , moderne C Qc
Fassons . . . . . . jetzt nur

braun Za. Oherrcauz m. Lackkappe ,
"breite und schlanke ß TK
Fassons . . . . . .jetzt nur " ■ '

Kinder - Stiefel

sohwars , mit und ohne J�ackkapp «
kräftig . Strap &zierstief . l

20 —24 K- 26 27 - 30 31 - 85

1 . 55 2 . 95 3 . 25 3 . 75

braun , mit Laokk . . Itormalfasson .
21 —24 25 —26 27 - 30 31 - 35

2 . 95 3 . 45 3 . 75 4 . 25

Herren - Stiefel
schwarz Blndboz - Schnür atleZ ,
breite Fasson «, kräftig . Straßen¬
stiefel , auch Zug und R OK
Schnalle . . . jetzt nur «wa*/ J
schwarz Chevreanz - Schnür¬
stiefel mit Lackkappe , schlanke
und breite Fassoos , ß OK

jetzt nur üsuü
schwarz Ohovreanx - Schnür
Stiefel , eleg . amer . und franz .
Fasions , Goodyear - O OK
Welt . . . . . .jetzt nur OswO
braun Ohevreanz - Herren -
s tiefet , schlacke und C QCbreite Fass , jetzt nur Osüu
braun Za. Chevreanz - Herren -
atiofel , neueste For - TT OKmen . . . . . .jetzt nur MäxßD

Halbschuhe
Damen , schwz . Chevrett
mit Lackk . , jetzt cur
bravil Chevreaux

jetzt nur
schwarz Derby , große
Oes. , Lackk . , jetzt nur
brann Chcvr . , Derby
mit Lackk . , jetzt nur
Lack - Halbschuhe
amerikanisch . Fassons ,

jetzt cur

4 . 25

4 . 25

4 . 95

5 . 75

5 . 95

Putzmännchen fühlt sich
immer wohl .
olle Welt putzt mit

Blendol
. Df ™ besten flüssigen Metallputz .In GiasfL zu ' O, 15 und 23 Pfg. , in Blechfl . aller I

OröBen überall erhältlich .
MBR/H : URBAN . C- Enn ■■CHARLOTTENBUM

MWR

Xinderwagen - Weitnaus
HetaH - Bettstellen , Garten - , Balkon - n . KindennSbel

= Größte Anawahl ■

Berlin O, Andreasstr . 23 ( Andreaaplatz )
Brnnnen . tr . OS
B. n . a . l . tr . 67

Lelpsijer Str . 64
NcnkOIla , Berg . tr . ISS

2u

Späf

tu ntemal » etn »ersuch mit 6 et
allein echten

ISI Btrpann i Ci, hiiitnl .

Dieselbe beseitigt alle Hautun -
xetnigleiten und Hautausschläge ,
wie Mitesser . Blütchen . Finne »,
Flechten . «esichtSröle , 4 Stück b« Pf,
kewer m. cdt de? crem, , VXVX "
wie und - ptSä - H»ut in einer Nicht
weib und sammetweicti . Tube 50 Pf. .

überall zu heben .
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Z. Aeilllge des Lomarts " Kerliller VoldgblM.
Partei - Angelegenheiten .

Zehlendorf ( Wannseevahn ) . Am Sonntag , den 9. Juni : Familien -
OuSflug nach dem Grunewald . Treffpunkt 2' / » Uhr Bei Miek , Karl¬
straße ; Mickley . Potsdamer Straße ; Schulz . Teltower Straße . Im
Walde : Kaffeekochen . Spiele usw . Der Vorstand .

Pankow . Am Mittwoch , den 5. Juni , abends 8' /z Uhr , findet
ein ExtrazahlaBend , auf dem eine wichtige Tagesordnung zu er -
ledigen ist , statt . Die Bezirksleitung .

Bernau . Die Bibliothek bleibt vom t . Juni bis 1. Juli ge >
schloffen . Die Genossen werden ersucht , die geliehenen Bücher baldigst
abzuliefern .

Spandau . Am Mittwoch , den 5. Juni , abends SV, Uhr , in der
Brauerei Pichelsdorf : Oeffentliche Versammlung . Tagesordnung :
„ Der Mißbrauch der Religion zu politischen und
Wirtschaft l ' ichen Zwecken ' . Referent ist Landtagsabgeordneter
Genosse Adolf Hoffmann .

Parteigenossen und Genossinnen , sorgt für einen starken Besuch
der Versammlung . _

Der Vorstand .

Berliner JVadmchten .
Berliner Brunnenkuren .

Die Reisesaison steht vor der Tür . Wo der Mammon
wuchert , studiert man schon wochenlang den Bäderalmanach
und das Kursbuch , setzt die großen Konfektionsgeschäste in

Nahrung , um im Bade die gebührende Rolle zu spielen . Der

Obereunuch des Hauses fürchtet diese kostspielige Zeit . Mit
einem nassen und einem trockenen Auge quittiert er über das

Attest des freundwilligen Hausarztes , der eine Badekur für
unbedingt nötig erklärt , auch wenn in der Familie alles nur
so strotzt von Wohlgenährtheit . Herrgott , wozu gibt es denn
Nerven . Sie sind die modernste Aushilfe , die Vergnügungs »
reise zu erzwingen . Ob die Nerven im Taumel des Amüse »
nients noch mehr �um Teufel gehen , ist ganz schnuppe . Leute ,
die eine Badereise bitter nötig und das Geld nicht so lose zu
sitzen haben , sind gescheidter . Karlsbad , Marienbad , Franzens -
bad und wie die Modebäder sonst noch heißen , sind teurer
Boden . Lohnt es sich wirklich , die hunderterlei Unbequem »
lichkeiten und Aufregungen der Reise in den Kauf zu nehmen ,
um statt runder zwei Zentner ein halbes Dutzend Pfündchen
Menschenfleisch weniger nach Hause zu schleppen ? So ent -

stand der Gedanke , nicht in die Ferne zu schweifen und das
Gute in der Nähe billiger zu genießen . Die Weltstadt Berlin
bietet schon längst Gelegenheit , die angegriffene Gesundheit
ohne teure Badereise zu reparieren . Es sind Kräuter , die

auch dem Minderbemittelten wachsen . Und das große Ge -

heiinnis heißt einfach : Solide leben , früh schlafen gehen ,
früh aufstehen , in den großen Parkanlagen rationell spazieren
laufen , dazu Milch und andere Allheilmittel trinken . Im
Treptower Park , dem schönsten Berlins , steht dicht am

Karpfenteich eine größere Erfrischungshalle . Sie ist vom

1. Mai bis 15 . September schon um 6 Uhr morgens geöffnet .
Da kann man , fern vom Stadttrubel , inmitten eines reizen -
den Idylls , nicht bloß frisch gemolkene Milch erhalten , auch
alle Arten auf Flaschen gezogener natürlicher Mineral -
brunnen . Der gesundheitliche Erfolg ist , wenn man den Arzt
zu Rate zieht und sich nach dessen Vorschriften richtet , sicher

genau so gut oder noch besser als im Kurort bei Morgen -
musik , Flirt und Toilettenparade . Ebensolche Einrichtungen
mit gedeckten Tischen möchte man sich in allen anderen

großen Berliner Parkanlagen wünschen . Dann kommen sie

wenigstens zu einem kleinen Teile auch der werktätigen Be -

völkcrung sowie vor allem den aus ihr massenhaft hervor -

gehenden Kranken und Rekonvaleszenten , den „Blessierten
der Arbeit " , zu statten . Primitive Trinkhallen sind ja auch
schon im Friedrichshain , Humboldthain und Viktoriapark
vorhanden , aber sie werden nicht stühzeitig genug geöffnet ,
und an billigen natürlichen Mineralwässern fehlt es fast
gänzlich . Nach dem Treptower Park oder nach dem Tier -

garten zu gehen , dazu reicht gewöhnlich die Zeit nicht aus ,
wenn man entfernter wohnt und schon um 7 oder 8 Uhr im

Geschäft sein soll . Die großen Vororte sind auch in dieser
Beziehung der Weltstadt bereits voraus . Schöneberg hat in

seinem neu angelegten Stadtpark eine regelrechte Kur - und

Brunnenpromenade eingerichtet . In einem hübschen Pavillon
erhält man zu früher Stunde und billigen Preisen im -

portierte Mineralwässer aus allen möglichen berühmten
Badekurorten . Die Dicken , denen jede Eisenbahnfahrt als

Folterqual gilt , trinken hier bedächtigen Schrittes ihren

Marienbader� die Dünneren und Cholerischen , die sich sonst

schon bei deü Reisevorbereitungen gelb und grün geärgert
haben , halten es mit dem Karlsbader Sprudel . Sogar für
Temperaturen ist vorgesorgt . Wer seinen Magen hüten muß
wie ein rohes Ei , dem wird der heilkräftige Zaubertrank in

besonders konstruierten Flaschen mit krummen Hälsen genau
so warm oder lauwarm kredenzt , wie es der Leibmedikus an -
befohlen hat . Aehnliche Brunnenkuren hat die Gemeinde
Pankow in ihrem schon wegen seiner Naturreize beliebten
Bürgerpark eingerichtet . Und das Vorteilhafteste dabei ist
neben der Billigkeit , daß man zur Not nicht auszuspannen
braucht , erfrischt und gestärkt in die Tretmühle gehen kann .

Der Spandauer Waldverkauf « ud der Zweckverband .
Die städtischen Behörden der Stadt Spandau haben be -

schlössen , einen Teil des Spandauer Stadtwaldes zu veräußern
und zwar in Verbindung mit den sogenannten Rustwiesen .
Bei ihrem Beschluß gingen die Spandauer Behörden von zwei
Gesichtspunkten aus . Einmal braucht Spandau Geld . Durch
große Projekte , die erhebliche Summen kosten , ist Spandau in

starker finanzieller Bedrängnis . Aus dieser prekären Situation

glaubt man sich heraushelfen zu können durch Verkauf eines

Teiles des Stadtwaldes an einen bestimmten großen Unter -

nehmer . Es handelt sich hierbei um ein Objett von mehr
als 9 Millionen Mark . In den Kreisen der städtischen
Behörden Spandaus ist man davon überzeugt , daß das ver -

kaufte Gelände zu Jndustttezwecken Verwendung finden wird .

Industrie nach Spandau zu bekommen , ist . aber der sehnlichste
Wunsch der dorttgen BeHorden . Man hofft dadurch , größere
steuerliche Einnahmequellen zu erschließen . Die großen Staats -

Werkstätten bttngen der Gemeinde wenig Steuern , weil die

beamteten Personen als Staatsbeamte so gut wie keine

Steuern zu zahlen brauchen . Das läßt Spandau nicht recht
vorwärts kommen . Da soll nun der große Geländeverkauf
helfen zur Beseitigung der Finanznot und zur Heranziehung
von Industrie .

Gegen diese Absicht der städtischen Behörden von Spandau ,
Gelände , insbesondere Teile des Waldes zu verkaufen , ist nun
lebhafter Einspruch erhoben worden , dem der Spandauer
Magisttat mit dem Einwand begegnet , daß das in Frage kom -
mende Gelände im wesentlichen Sumpf - und Moorgelände sei
und für den Besuch der breiten Masse der Bevölkerung nicht
in Frage komme . Der Spandauer Stadtwald sei zudem so
groß , daß der zum Verkauf ' in Aussicht genommene Teil gar
keine Rolle spiele . Um weitere Kreise hiervon zu überzeugen ,
hatte der Spandauer Magistrat zu Freitag die Vertteter
der Berliner Presse zu einer Besichttgung des Geländes ein -

geladen . Und es mutz gesagt werden , daß der Spandauer
Stadtwald unvergleichlich schön ist . Es ist nur zu bedauern ,
daß er von Berlin aus etwas abgelegen und auch nur mit

größeren Fahrkosten zu erreichen ist . Was den zum Verkauf
stehenden Teil des Waldes betrifft , so kann man den Einwand
des Magistrats , daß er zum Teil Sumpfgelände ist , durchaus
nicht entttäften ; insbesondere ist der sogenannte Teufelsbruch
geradezu unzugänglich . Der schöne Teil an Bürgerablage ,
der zu den Papenbergen führt , soll erhalten bleiben . Spandau
will sich verpflichten , den übrig bleibenden Teil des Waldes ,
der zu den schönsten in der Umgebung gehört , dauernd zu er -

halten und will hierfür Garantten bieten . Es will auch
wegen Erweiterung des Stadtwaldes nach der Falkenhagener
Seite mit dem Fiskus verhandeln .

Es mag zugegeben werden , daß Spandau in mißlichen
finanziellen Verhältnissen sich befindet . Wir können aber

keineswegs den Verkauf städtischen Geländes , insbesondere
Waldgeländes , für den geeigneten Weg halten , um aus dieser
unangenehmen Situation herauszukommen . Es ist nicht unsere
Aufgabe , die Wege zu zeigen , die das letztere ermöglichen ,
aber unter keinen Umständen darf eine Gemeinde städtischen
Grund und Boden privaten Unternehmern zur spekulativen
Ausbeutung überlassen .

Es ist nun von den verschiedensten Seiten vorgeschlagen
worden , daß der Zweckverband den zum Verkauf
stehenden Teil des Stadtwaldes übernehmen solle , und es

haben auch bereits mit Spandau Verhandlungen stattgefunden .

Diese Verhandlungen sollen bereits soweit gediehen sein , daß
der Zweckverband das in Frage kommende Waldgelände für
4' / « Millionen Mark zu erwerben beabsichtigt , wogegen Span -
bau sich verpflichtet , den gesamten übrigen Waldbestand dauernd

von der Bebauung auszuschließen .
Es wird in weiten Kreisen eine eigenartigen Eindruck

machen , wenn der Zweckverband als erste Tat den Ankauf
des von Berlin weit abgelegenen , zudem schlechtesten Teiles

des Spandauer Stadtwaldes vollziehen muß , ganz abgesehen
von dem hierfür zu zahlenden Preise . Es kann nicht Aufgabe
des Zweckverbandes sein , helfend einzugreifen , um eine einzelne
Gemeinde , die zudem Mitglied des Zweckverbandes ist , durch
Ankauf von Gelände aus finanzieller Bedrängnis zu helfen .
Das kann zu sonderbaren Konsequenzen führen .

Zum anderen ist nicht zu verkennen , daß der Spandauer
Verkaufsvertrag perfekt ist . Durch den Bau von großen
Fabnkunternehmungen unweit des Tegeler Sees und an -

schließend an den Spandauer Stadtwald wird das Land -

schaftsbild außerordentlich verschandelt . Daß dieses nicht ge -

schieht , muß unter allen Umständen verhindett werden .

Fnr den bevorstehenden stärkeren Reiseverkehr Bringt Minister
von BreitenBach den Eisenbahndirektionen die wichtigeren Vorschriften
in Erinnerung . So soll z. B. streng darauf gehalten werden , daß
bei Bildung der Züge die Hälfte der ABteile zweiter und dritter
Klasse als Nichtraucherabteile Bezeichnet werden . In den v - Zügen
soll das Rauchen in den Gängen der Wagen für Nichtraucher und
solcher Wagen , die teils ftir Nichtraucher , teils für Raucher Bestimmt
find , unbedingt untersagt sein . In den Schlafwagen darf während
der Stunden von 10 Uhr abends Bis 7 Uhr morgens überhaupt
nicht geraucht werden . Das Zugbegleitpersonal soll die Anstecht «
erhaltung dieser Bestimmung selbständig überwachen und ohne
erst Beschwerden von Reisenden abzuwarten , gegen Uebertretungen
höflich , aber bestimmt einschreiten . Andere Vorschriften richten sich
gegen das Herumstehen rücksichtsloser Reisender in den Gängen
der v - Zugwagen , wo sie den Mitfahrenden die Aussicht ent -
ziehen , beziehungsweise den Verkehr behindern , gegen die fahr -
lässige Behandlung des Reisegepäcks durch das Stationspersonal usw .
Besondere Sorgfalt soll auf die ordnungsmäßige Unterbringung
der Reisenden <durch Anweisung geeigneter Plätze ) verwendet werden ,
namentlich auf den Zwischenstationen , wo die Züge oft nur kurze

teit halten . Hier könne dem wartenden Publikum schon vor dem

inlaufen des Zuges ungefähr die Stelle angegeben werden , wo die

Wagen der einzelnen Klassen , oder die Durchgangswagen bestimmter
Kurse halten werden . Dies würde durch eine angemessene kurze
Unterweisung durch einen der auf dem Bahnsteig anwesenden Be -
diensteten in einfachster Weise geschehen können . Der Erlaß des
Ministers schließt : „ Die Kontrolleure und Zugrevisoren sind dahin
zu unterweisen , daß sie das Zugpersonal in Bezug auf die Erfüllung
seiner Obliegenheiten dauernd unter Kontrolle holten . Selbst -
verständlich ist diese Kontrolle auch von den übrigen Aufsichtsbeamten
sorgfältig zu üben . Es wird sich empfehlen , daß die Dezernenten
der königl . Eisenbahndirektionen und die AmtSvorstände sich die
Beobachtungen über die Tätigkeit des Zugpersonals , die Abfertigung
der Züge , die Gepäckbehandlung usw . von Zeit zu Zeit mündlich
zum Vortrag bringen lassen . '

_

Beim Bettlerfang

hat die Polizei Berlins im letzten Jahre wieder recht reich -
liche Lorbeeren geerntet . Die Wohlhabenden vor der „Bettel -
plage ' zu schützen , das ist allerdings eine leichtere Aufgabe als die
Jagd auf Mörder und andere schwere Verbrecher , bei welchem Ge -
schäst unsere Polizei bekanntermaßen nicht selten daneben greift .
Aus den Reihen der armen Teufel , die betteln gehen , hat sie im
Jahre 1911 nicht weniger als 1ö 696 erwischt . Wie in den Vor -
jähren waren die allermeisten dieser Frevler männlichen Geschlechts .
Neben 16 766 bettelnden Männern , die der Polizei in die Hände
fielen , wurden nur 663 bettelnde Frauen aufgegriffen . Außerdem
wurden noch 133 Kinder wegen Bettelns angehalten .

Die Beteiligung der einzelnen Monate ist immer wieder so, daß
das Maximum im Winter , daS Minimum im Sommer
auftritt . Nachdem im Januar 19 ! 1 an 31 Tagen 1809 Personen
und im Februar an 23 Tagen 1784 Personen aufgegriffen worden
waren , trat eine Abwärtsbewegung ein . Der Juli brachte . nur '
noch 1616 Sistierungen , dann aber begann wieder eine Aufwärts -
Bewegung , die im Januar 1912 durch 1881 Sistierungen gekrönt
wurde . Im Dezember hatte , wie alljährlich , die Polizei einen
für einen Wintermonat verhältnismäßig geringen Erfolg
des BettlerfangeS zu verzeichnen gehabt . Diesmal konnte
sie für 81 Dezembcrtage nur 1641 Sistierungen buchen , weniger
als im November , an dessen 30 Tagen 1686 bettelnde
Personen sistiert worden waren . Daß der Dezember regelmäßig
einen vorübergehenden Rückgang der Sistierungsziffer bringt , erklärt
sich wohl im wesentlichen aus der vorübergehenden Mehrung der

Arbeitsgelegenheit , die im Dezember durch das Weihnachtsgeschäft
herbeigeführt wird .

Wie sehr überhaupt das alljährliche Auf und Ab der von den

Wohlhabenden so lästig empfundenen . Bettelplage ' mit dem im

Kreislauf des Jahres sich vollziehenden Wechsel
der Erwerbsmöglichkeit zusammenhängt , das leuchtete ohne
weiteres ein . Die besitzende Klasse sieht freilich das „ wirksamste "
Mittel gegen solche Folgen der Arbeitslosigkeit und des Notstandes
nicht in der Beschaffung von Arbeit , die dem Notleidenden Ver -

dienst und Brot geben könnte . Gegen den Hungernden , der
betteln geht , schreit sie nach dem P o l i z i st « n und dem

Strafrichter . _

Ueber 4 Millionen , genau 4 007 706 , Fahrkarten find am

Himmelsfahrtstage und an den Pfingstfeiertagen im Stadt - , Ring »
und Vorortverkehr verlauft worden ; im Hinblick auf die ungünstige
Witterung immerhin noch eine recht stattliche Zahl . Der Haupt -
verkehrStag war diesmal der erste Feiertag , an welchem 1234169

Berliner ins Freie flüchteten , am zweiten Feiertag , der sonst die

größte Frequenz zu bringen pflegt , ging die Zahl der Fahrkarten
auf 1223 371 herab . In der Festtagsstatistik steht die Stadt - und

Ringbahn mit 642 760 Fahrkarten des ersten Feiertages an der

Spitze , von den Vororten wurden Königswusterhausen ( 134 694 ) und

Potsdam <121 474 ) bevorzugt . Auch der Fernverkehr weist stattliche

Frequenzziffern auf . Es wurden in den letzten Tagen vor Pfingsten
nicht weniger als 298 639 Fahrkarten auf den Berliner Fern -
Bahnhöfen verkauft ; am Pfingstsonnabend allein verließen nahezu
166 000 Personen die Stadt , um im Gebirge oder an der See usw .
Erholung zu suchen .

Erbschaft . Der verstorbene Kaufmann Otto Pyterke - Berlin hat
der Stadt Berlin den größten Teil seines Vermögens , rund 360 000

Mark , testamentarisch hinterlassen . Die Einkünfte der Hinterlaffen «
schaft sollen zu zwei Dritteln für gemeinnützige Zwecke und zu
einem Drittel zum Kapital geschlagen werden . Der Magistrat hat
beschlossen , das Vermächtnis anzunehmen und der Stadtverordneten -

Versammlung eine Vorlage zu machen .

Abkommen zwischen Treptow und Berlin . Der Berliner Magistrat
hat mit der Gemeinde Treptow ein neues Abkommen getroffen , I das
für die zukünftige EntWickelung von Treptow , wo Berlin beträcht -
lichen Grundbesitz hat , von großem Wert ist . Nach diesem Ab -
kommen übernimmt Berlin >rund 260 000 M. Anliegerbeiträge für
die Pflasterung der Parkstraße und Treptower Chaussee sowie die

anbaufähige Herstellung der Bouchöstraße . Gleichzeitig übernehmen
beide Gemeinden die gegenseitige Verpflichtung zur Aufnahme von

Schülern in die beiderseitigen höheren Lehranstalten ohne erhöhte
Sätze . Da Treptow keine höheren Schulen besitzt , kommt diese Ver -

pflichtung den Einwohnern von Treptow sehr zu statten .

Unberechtigte Beranlagung zur Kirchensteuer einer katholischen
Kirchengemeinde hat den Arbeiter August Haße aus Röntgental
zu einem schriftlichen Erguß getrieben , der ihm eine Anklage wegen
Beleidigung zugezogen hat . Der Angeklagte wurde aufgefordert ,
eine Kirchensteuer in Höhe von 3,20 M. zu zahlen . Darauf setzte
er sich flugs hin und schrieb an den Pastor Müller in Zehdenick einen

Brief , in welchem er es für eine „ Gemeinheit ' erklärte , daß von

ihm , der schon seit 1832 aus der Kirche ausgetteten sei , Kirchen -
steuer verlangt werde . Dem Prediger wurde gleichzeitig nahe «

gelegt , lieber für ein anständiges Wirtshaus zu sorgen ,
in welchem man ein anständiges Glas Bier erhalten könne . Wegen
der in diesem hämischen Skriptum enthaltenen Beleidigung ver -
urteilte das Schöffengericht den Angeklagten zu 7 Tagen Gefängnis .
Die zweite Strafkammer des Landgerichts� III , an die der Angeklagte
als Berufungsinstanz sich wandte , billigte ihm an sich den Schutz
des K 193 Str . - G. » B. zu und ermäßigte die Strafe auf 30 M.

Personen , die unberechtigterweise zur Zahlung von Kirchensteuer
herangezogen werden , tun gut , Einspruch einzulegen unter Fort «
lassung aller Bemerkungen .

Drei Raubanfälle i « einer Nacht . Mit einem Automobil
„arbeiteten ' drei Räuber in der Steglitzer Straße . Sie lauerten
dort in dem Hause Nr . 3 abends vy » Uhr der Verkäuferin B. auf ,
die in einem großen hiesigen Kolonialwarenhause angestellt ist und
abends die Kasse nach Hause bringt . Die Räuber vermuteten bei ihr
in der Tasche etwa 900 —1000 M. Während einer auf der ent -
gegengesetzten Straßenseite Schmiere stand , holte der andere ein
Automobil heran , um nach der Tat eiligst entfliehen zu können . Der
dritte war zur Ausführung des Raubes bestimmt . Er stand auf der
Treppe , als Fräulein B. ins Haus eintrat , überfiel sie , bewarf sie
von oben bis unten mit Schmierseife , so daß sie nicht mehr sehen
konnte , entriß ihr die Tasche und entfloh damit nach der Straße .
Hier wurde er aber auf die Hilferufe der Beraubten sofort ergriffen
und unschädlich gemacht . Die beiden anderen wurden gleichfalls er -
mittelt und festgenommen . Beide gaben zu , ebenfalls bei der Tat
auf die geschilderte Weise beteiligt gewesen zu sein . Es sind drei
Arbeiter : Teichmann , AiwiniuS und Fransen , von denen der eine
eine geringe , die beiden anderen noch keine Sttase ver -
büßt haben . — Der zweite Raubanfall wurde im Kleinen
Tiergarten verübt . Dort wurde ein Geldbriefträger von einem Kerl
niedergeworfen und seiner Uhr nebst Kette sowie seines Porte -
monnaieS , in dem sich 70 Mark befanden , beraubt . Der Täter wurde
ebenfalls ergriffen und festgenommen . ES ist ein vielfach vor -
bestrafter Arbeiter Schulz . — Der dritte Ueberfall ereignete sich in
der Vlücherstraße . Hier wurde ein Mann von einem Kerl ohne
weiteres angegriffen und beraubt , ohne daß er etwas wußte . Leute ,
die den Vorfall gesehen hatten , fragten ihn , ob ihn etwas fehle .
Jetzt stellte sick heraus , daß dem Manne Uhr und Portemonnaie ge -
raubt worden war . Der Täter , der noch keine Gelegenheit zu entfliehen
hatte , wurde auf der Stelle festgenommen . Er entpuppte sich als ein
Arbeiter Reichmann .

Ein Bauunfall ereignete sich am Sonnabendabend auf dem Reu «
bau der Firma Jakobowitz in der Wusterhausener Straße . Dort
waren mehrere Arbeiter damit beschäftigt , die vor dem Neubau auf
der Straße lagernden eisernen Träger auf einem kleinen Hand -
karren in den Bau zu Schaffen . Hierbei rutschte ein Träger von dem
Karren ckb und fiel einem der Arbeiter so unglücklich auf den rechten
Fuß , daß die eine Ecke deS Trägers durch den Stiefel und Strumpf
hindurch tief in den Fuß eindrang . Der Verunglückte wurde von
Arbeitskollegen zunächst nach der Unfallstation im Grünen Weg ge «
bracht , wo der zerquetschte Fuß einen Notverband erhielt .

Selbstmord einrS Studenten . In einem Pensionat in der
Paffauer Straße erschoß sich vorgestern abend der Student Artur B.
aus der Giesebrechtstraße zu Charlottenburg . B. hatte mehrere
Prüfungen nicht bestanden und wollte deshalb sein Studium auf «
geben und eine Stellung annehmen . Als ihm auf eine Bewerbung
ein abschlägiger Bescheid gegeben wurde , beschloß er in seiner Ver -
zweiflung aus dem Leben zu scheiden . Er mietete sich in dem
Pensionat ein Zimmer und schoß sich dort gegen 8V3 Uhr eine Kugel
in die Schläfe . Als man ihn auffand , war er schon tot . Mit einem
polizeilichen Obduktionswagen wurde er zur Wohnung der Eltern in
Charlottenburg gebracht .

Tot aufgefunden wurde vorgestern abend in der Pankower Feld «
mark , in der Nähe der Prenzlauer Chaussee , eine noch unbekannte ,
ungefähr 20 Jahre alte Frauensperson . Bei ihr fand man eine ge -
leerte Lysolflasche . Anhaltspunkte zur Feststellung der Persönlichkeit
der Toten fand man nicht . Die llnbekannte hat blondes Haar und
trug eine graurotgrün karierte Bluse , einen graurotschwarz karierten
Rock , einen dunklen Unterrock , Weiße Wäsche und schwarze Sttümpfe
und Schuhe .

Unter den Räder » eineS Omnibus getötet . Ein Opfer des Ver -
kehrs wurde gestern abend der 66 Jahre alte Buchbinder Heinrich
Winkelmann aus der Kdalbertstt . 62 . W. passierte die Schilling -
brücke und als er den Fahrdamm betreten wollte , um auf die andere
Seite zu gelangen , übersah er das Herannahen eines OmnibuffeS .
Zwar versuchte der Führer nvch im letzten Moment die Pferde zurück «



zureißen . doch vermochte er nicht zu verhindern , daß W. umgerissen
wurde und unter den Wagen stürzte . DaS Borderrad ging dem
Unglücklichen über Kopf und Brust hinweg . Der Schädel wurde fast
vollständig zermalmt , so daß der Tod auf der Stelle eintrat . Man
brachte den Verunglückten schleunigst nach der Rettungswache in der
Koppenstraße , weil man vermutete , er lebe noch . Der Arzt ver -
mochte aber nur noch den Tod festzustellen .

Beim Verlassen fahrender Straßenbahnwagen find am Freitag
zwei Personen schwer zu Schaden gekommen . Gegen 3/48 Uhr
morgens sprang vor dem Hause Dorfstr . 7 in Tempelhof das
lvjährige Fräulein Herta Arend aus der Hauptstr . 142 in Schöne -
berg trotz der Warnung des Schaffners von einem in der Anfahrt
zur Haltestelle befindlichen Straßenbahnwagen der Linie II ab und
kam zu Fall . Die A. schlug so heftig mit dem Kopf auf dem
Straßenpflaster - auf , daß sie eine Gehirnerschütterung und eine Kopf -
wunde erlitt . Die Verunglückte wurde durch Verwandte , die sie be -
gleiteten , nach der Wohnung geleitet . — Ein gleicher Unfall trug
sich an dem Ringbahnhof Halensee zu . Dort sprang auf der Brücke
die Buchhalterin Johanna Posorski aus der Xantener Str . 16 von
dem Hinterperron eines Straßenbahnzuges der Linie A, der sich in
der Fahrt befand , ab und stürzte zu Boden . Die Unvorsichtige er -
litt bei dem Sturz eine Quetschung der linken Hüfte und eine Ge -
hirnerschütterung . Die Verunglückte fand im Kreiskrankenhaus zu
Groß - Lichterfelde Aufnahme .

Zu der Leichenverwechselung , über die wir berichteten , wird heute
folgendes ergänzend mitgeteilt : „ Als der 44 Jahre alte Kriminal -
schutzmann Johann Chmura , der auf dem 75 . Polizeirevier in der
Rathenower Straße beschäftigt war und in der Turmstr . 8 wohnte ,
an einem Nieren - und Lungenleiden erlranlte , wurde er nach der
Sankt Maria Viktoria - Heilanstalt in der Karlstr . 28 —30 — nicht
Charitö — gebracht . Hier starb er am vergangenen Montag an den
Folgen seiner Krankheit . Die Hinterbliebene Frau beauftragte einen
Sarghändler aus der Wilhelmshavenerstraße , die Leiche ihres Mannes
am Dienstagabend abzuholen und nach ihrer Wohnung zu bringen .
Den Angestellten des Sarghändlers wurde , als sie dort vorfuhren ,
gesagt , sie möchten den andern Eingang benutzen . Als sie dies tun
wollten , wurden sie von dem Pförtner der Nordwest - Privatklinik im
Nebenhause Nr . 27 angerufen , sie sollten dort vorfahren . Dieser
war der Meinung , daß es die Leute seien , die einen dort ver -
storbenen Mann abholen wollten . Denn zufällig war auch dort
eine Leiche abzuholen . So kam es , daß Frau Chmura nicht die
Leiche ihres , sondern eines anderen , fremden Mannes bekam .

Ein Kind von der Straßendahn totgefahren . Ein schrecklicher
Straßenbahnunfall ereignete sich gestern kurz vor 8 Uhr am Reuter -
platz in Neukölln . Dort wurde ein vierjähriger Sohn der Kühnschen
Eheleute , Reuterstraße 60 wohnhaft ; von einem Straßenbahnwagen
der Linie 22 überfahren . Der Knabe kam so unglücklich zu liegen ,
daß ihm der Kopf förmlich vom Rumpf getrennt wurde . Der Tod
trat auf der Stelle ein . Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt .
DaS Kind war direkt in den Wagen hineingelaufen . — In der Müller¬
straße wurde kurz vorher der Revisor Ernst Wegener aus der
Barfusstratze 11 von einem Straßenbahnwagen der Linie 24 erfaßt
und geriet unter den Borderperron . Er erlitt eine stark
blutende Kopfwunde und eine Quetschung am linken Arm . —
Am Bahnhof Hermannstraße fiel ein Herr Emil Tuscher aus
der Emdener Str . 35 zwischen einen Motorwagen und Anhänger der
Linie 21 . Der Verunglückte trug gleichfalls mehrere Kopfwunden
davon . — In der Künigsberger Straße wurde der Radfahrer Walter
Gunz aus der Schreinerstraße 29 von einem Straßenbahnwagen der
Linie 79 ersaßt und zu Boden geschleuderr . Auch dieser Verunglückte
erlitt Kopfwunden und fand auf der nächsten Unfallstation die erste
Hilfe .

Zeugen , die gesehen haben , wie am ü. März , abends gegen
10 Uhr , ein Schutzmann einen Fuhrmann mit Pferd und Wagen in
der Wiesenstraße zur Wache nehmen wollte und dadurch großer Auf -
lauf verursacht worden ist , werden gebeten , ihre Adresse an Richard
Marin , Ulrechter Str . 21 . v. IV , abzugeben . Besonders wichtig ist .
wenn sich die drei Frauen und das Kind meldeten , die sich als
Zeugen angeboten hatten . _

Vorort - JVfocbrichtcm
Wahlpraktiken in den Landgemeinden .

Immer offenkundiger werden die gröblichen Verstöße der

Gemeindeborsteher und Gemeindevertretungen gegen die Bestim -

mungen der Landgemeiudeordnung , je mehr unsere Genossen in den
Landorten in die Gemeindeparlamente einzudringen versuchen . Da -

für ein neues Beispiel . In Siethen bei Ludwigsfelde hatten die
im März d. I . stattgefundenen Ergänzungswahlen der zweiten Ab -

teilung keinen endgültigen Abschluß gefunden . Es war eine Stich -

Wahl erforderlich . Diese fand anschließend an die Haupt -
Wahl statt . Das ist gesetzlich unzulässig . Das Ober -

Verwaltungsgericht hat ausdrücklich entschieden , daß eine engere
Wahl nicht im unmittelbaren Anschluß an die Hauptwahl stattfinden
darf . Es muß auch den Wählern , die in der ersten Wahl nicht ge -
wählt haben , die Möglichkeit gegeben werden , von ihrem Wahlrecht
Gebranch machen zu können . Deshalb muß die Bekanntmachung des

Termins der engeren Wahl sich an den ganzen Kreis der Wähler ,

nicht nur an die bei der ersten Wahlhandlung Anwesenden richten
Von unseren Genossen wurde Einspruch erhoben . Der einzige Hecht
im Karpfenteich . Genosse Fcrd . Mehlis , vertrat die richtige Auf

faffung , die Wahl für ungültig zu erklären . Da sich sachlich da -

gegen nichts sagen ließ , stimmte die Mehrheit der Ge -

meindevertretung diesem Antrag mit wenig Freude zu .
Es wurde zum 10 . Mai eine Neuwahl ausgeschrieben .
Die Wahlzeit war von 1 — V« 2 Uhr , also eine Viertelstunde . Ein

Teil der Wahlberechtigten ist in Berlin beschäftigt und mutz des -

wegen einen ganzen Tag opfern . Das war auch der Zweck der

Uebung . Den Genossen sollte damit daS Wahlen unschmackhaft ge¬

macht werden . Die willkürliche Festsetzung der Wahlzeit nach solchen

»Zweckmäßigkeitsgründen " durch die Gemeindevorsteher ist un -

gehörig . Trotz dieser Schwierigkeiten wurde der Kandidat unserer

Genossen gewählt , wenn auch mit schwacher Mehrheit . Jetzt erhoben
die Bürgerlichen Einspruch . Ein Wähler sollte zu Unrecht gewählt

haben , weil er den Ort verlassen hat , aber noch in der Liste steht .

Der Wahlvorsteher hatte den Betreffenden einfach aus der Liste ge -

strichen , wozu ihm natürlich gar kein Recht zusteht , die Wählerliste

nach Belieben zu ändern . Er durfte dann doch wählen . Die An -

gelegenheit ist noch nicht endgültig erledigt . Die Stützen von „ Ge -

setz und Ordnung " müssen erst noch weisen Rat pflegen , welche neue

Möglichkeiten es gibt , dem verhaßten Sozi den Weg in daS Ge¬

meindeparlament zu verrammeln .

Wenn unsere Genossen im allgemeinen so wenig Respekt vor

�en Gesetzen des Klassenstaats hätten und diese nach Belieben so

auf den Kopf stellen würden , wie die privilegierten Ordnungshelden ,
wie groß wäre da die sittliche Entrüstung über die lasterhafte und

verworfene Sozialdemokratie ? �

Wilmersdorf - Halensee .
Eine amtliche Kritik der Wilmersdorfer Armenpflege . Im Hause

WilhelmSaue 21 besitzt die Stadt ein älteres Gebäude , das als

provisorisches Armenhaus dient . Es enthält eine Not -

Herberge , in der nach amtlicher Angabe 23 erwachsene Personen
Platz finden können . Ferner find Räume vorhanden für 3 bis
4 Kinder sowie für 10 hospitalmäßig zu verpflegende Leute . Endlich
enthält das Haus noch die Aufseherwohnung . Nach einem Bericht ,
der den Stadtverordneten jetzt zugegangen ist , wird die Notherberge nach
Nnsicht deS Magistrats ihren Zweck vielleicht noch auf einige Zeit

genügen ; jedoch sind die Hospitalitenräume schon jetzt belegt , so daß

' eS Beim Eintritt weiterer Pflegefälle an verfügbaren Räumen fehlen
wird . Alte hilfsbedürftige Personen , für die eine geschlossene Pflege
mit voller Versorgung das Richtige wäre , müssen in anderer Weise
unterstützt werden , weil es an ausreichenden Unterkunftsräumen fehlt .
Als gänzlich ungeeignet bezeichnet der amtliche Bericht die
Kinderherberge . Trotzdem hier , wie erwähnt . nur
für drei bis vier Kinder Platz ist , hat die Herberge
doch schon gleichzeitig zwölf Kinder aufnehmen
m ü s s e n. Man kann sich vorstellen , welche unerhörten Zustände
eine solche Ueberfüllung mit sich bringt . Es kommt noch erschwerend
hinzu , daß die Aufsichl in dem Armenhause von einem Magistrats -
boten im Nebenamt sowie von dessen Eheftau ausgeübt wird
und daß infolgedessen Kinder bis zum Alter von drei Jahren über -
Haupt nicht aufgenommen werden können .

Diese Kinder sind , wie der Bericht des Magistrats durchaus
zutreffend bemerkt , körperlich meist zurückgeblieben . Sie leiden an
Unterernährung oder Ernährungsstörungen , sind
skrophulös oder haben durch falsche Ernährung an
ihrem Gesundheitszustande gelitten . Nun bietet die Unterbringung
gerade dieser Kinder in Wilmersdorf besondere Schwierigkeiten .
Weil es nach der amtlichen Mitteilung an anderer Unterkunft fehlte ,
mußte ein Kind wochenlang bei einer ungeeigneten Pflegeftau be -
lassen werden . Weiter haben nach der Mitteilung der Armen -
deputation Dienstherrschaften die Kinder ihrer Dienstboten eine
Reihe von Tagen aufnehmen müssen , da es nicht möglich
war eine andere Unterkunft zu besorgen . Wiederholt müssen Kinder
nach erfolgter Heilung längere Zeit in Krankenhauspflege
belassen werden , weil Pflegestellen nicht vorhanden waren , lieber -
Haupt ist die Unterbringung von Kindern , die leicht erkrankt oder so -
weit geheilt find , daß sie der Krankenhauspflege nicht mehr be>
dürfen , nach der amtlichen Mitteilung beinahe unmöglich , da
Pflegefrauen sich erklärlicherweise nur mit gesunden Kindern abgeben
wollen .

Aus allen diesen Gründen will der Magistrat jetzt ein Ver -

sorgungShauS der Armenverwaltung bewilligt haben ,
das in der Forckenbeck st raße , ganz nahe am Heidelberger
Platz , errichtet werden soll . Das Versorgungshaus wird nach dem
der Stadtverordnetenversammlung vorgelegten Plan eine Kinder

Herberge als Durchgangsstation , „eine Notherberge für in Wilmers

dorf obdachlos gewordene Personen , Räume für hospitalmäßig
unterzubringende Personen sowie die erforderlichen VerwaltungS -
und Personalräume enthalten . Es ist schlimm genug , daß in dem
reichen Wilmersdorf nicht früher für Abhilfe gesorgt worden ist .

Steglitz .
Ein schwerer Straßendahnunfall ereignete sich gestern nachmittag

l/ . ß Uhr vor dem Hause Schlotzstr . 116 . Dort wurde ein Kutscher ,
der über den Rasen zu schreiten versuchte , von einem Wagen der
westlichen Vorortbahn überfahren , so daß derselbe unter den Schutz -
rahmen zu liegen kam . Leider war es nicht möglich , mit der Winde ,
die der Straßenbahnwagen mitführt , den Wagen anzuheben , es ver -

ging daher eine Viertelstunde , ehe die herbeigerufene Feuerwehr den

Schwerverletzten ans seiner entsetzlichen Lage befreien konnte . Der
Ueberfahrene hatte Beinbrüche und erhebliche mnere Verletzungen
erlitten und wurde in bedenklichem Zustande von der Feuerwehr nach
der Sanitätswache gebracht .

Reinickendorf .

Die Errichtung einer katholischen Volksschule beschäftigte in ihrer
letzten Sitzung nochmals die Gemeindevertretung . Bekanntlich hatte
eine ftühere Sitzung einstimmig die Errichtung einer solchen
Schule abgelehnt . Inzwischen hat aber die Regierung beim Kreis -

ausfchuß das Anforderungsverfahren anhängig gemacht , und in diesem

beantragt , die Gemeinde zu verurteilen , im westlichen Ortsteil eine

Schule mit drei Klassen und zwei Lehrern und im östlichen Ortsteil
eine Schule mit vier Klassen und drei Lehrern zu errichten . Infolge «
dessen hat die Schuldeputation , nachdem sie sich mit den Antrag -
stellern darüber geeinigt , beschlossen , der Gemeindevertretung den
stufenweisen Aufbau zweier katholischer Vollschulen , und zwar je
eine im westlichen und östlichen OrtSteil , vorzuschlagen . Vom

April 1913 ab sollen in jeder Schule jährlich zwei weitere

aufsteigende Klassen errichtet werden . Dieser Vorschlag ist gewiß
im Interesse der Kinder und in pädagogischer Hinsicht viel

einwandsfreier als der Antrag der Regierung . Das Lehrziel , dem
die jetzt siebenstufige Gemeindeschule zustrebt , können drei - und vier -

stufige Schulen nicht erreichen . Für die jetzt die Volksschule be -
suchenden Kinder würde der zwangsweise Uebergang in die katho -
lische Schule eine direkte Benachteiligung und Schädigung in bezug
auf den Schulunterricht bedeuten . � Von einzelnen Gemeindevertreleni
wurde die Errichtung nur einer siebenstufig auszubauenden
Schule angeregt . Unsere Genossen Schönberg und O h l

präzisierten demgegenüber , sowie zu der ganzen Frage überhaupt ,
nochmals unsere prinzipiell ablehnende Stellung und beantragten
Ablehnung aller Anträge und Abwarten des Kreisausschußurteils .
Werde die Gemeinde dann verurteilt zur Rückwärtsrevidierung ihres
Schulsystems für die katholischen Kinder , so falle die Schuld
auf die Regierung , die stich nicht scheue , ein solch wunder -
liches Gesetz auszuführen , und auf die gewissenlosen Ohren -
bläser , die den katholischen Vätern so lange die Gefahren des „ ge -
fährdeten konfessionellen Friedens " suggeriert haben , bis diese sich
entschlossen , selbst noch eine Verschlechterung des doch gewiß nicht
rühmenswerten Volksschulunterrichts zu verlangen . Freilich ist ja
diesen Finsterlingen dies bißchen Unterricht noch zu viel . Unter Ab -
lehnung aller anderen Anträge wurde aber schließlich der Antrag der
Schuldcputation mit 11 gegen 7 <5 sozialdemokratischen und 2 bürger -
lichen ) Stimmen angenommen . Ein Umfall , den unsere Genossen , durch
frühere Erfahrungen gewitzigt , schon vorausgesagt hatten . Aehnliches
Glück , wie in dieier Angelegenheit , hat die Gemeinde in der Stadt -
werdungssrage . nur daß sie hier noch einige Leidensgefährten hat .
Hier ist die Regierung der ablehnende Teil , und diese bleibt , im

Gegensatz zur Gemeinde , fest . „ Keine Stadttechte , sonst habt ihr
das Recht , aus dem Kreise auszuscheiden " und dann seid
ihr der geheiligten Majestät de » preußischen LandratS enttückt
und wer soll dann das Geld aufbringen , das die nichtszahlenden
aber vielbegehrenden Großgrundbesitzer im Kreise für ihre Interessen
beanspruchen , wenn die leistungsfähigen Vororte ausscheiden wollen ?
Das von der Kontinentalen Gesellschaft für elekttische Unternehmen
dem Großberliner Zweckverband eingereichte Projekt einer Schwebe -
bahn „ Bahnhof Reinickendorf — Rosenthal — Gesundbrunnen —

Alexanderplatz — Neukölln — Bahnhof Britz " lag der Gemeinde -

Vertretung zur Begutachtung vor . Die Gesellschaft beabsichttgt
nur eine Wagenklasse einzuführen und für die ganze
— 18 Kilometer lange — Strecke einen Einheitstarif von 10 Pf .
festzusetzen . Die Gemeindevertretung stimmte grundsätzlich diesem
Projekt zu und wird es im Zweckverband unterstützen . Ein Ueber -
einkommen mit den Scparationsinteressenten wegen Ueberlassung
der diesen gehörigen Gräben und Wege an die Gemeinde , wurde

genehmigt , ebenso zwei kleinere Etatsüberschreitungen bei der
Kanalisations - und der Grundstücksverwaltung .

Spandau .

Bon einem jähe » Tode ereilt wurde gestern vormittag der
Arbeiterinvalide Schwager aus der Neustadt , der nach der Geschütz -
gießerei gegangen war , um sein Pensionsgeld zu holen . Als er sich
auf dem Rückweg befand , erlitt er auf der Charlottenbrücke einen

Blutsturz und brach sofort zusammen . Einen sonderbaren Eindruck
unter dem Publikum machte die Art des Transports deS Toten .
Trotzdem Spandau über zwei Krankcntransportwagen verfügt , wurde
keiner derselben herangeholt , sondern ein einfacher zweirädriger
Handwagen von dem Polizeibeamten zum Wegbringen de ? Toten

benutzt . Da dieser Wagen nur kurz war , hingen die Beine des
Mannes während der Fahrt herunter , bis ein Knabe mit dem Halten
derselben Beauftragt wurde .

7 Uhr. ) Mitwoch : 0 » vsU « riao » ntstieM » . vaja «k. Donnerstaz :

Königskinder . Freitag : Der Wildschütz . Sonnabend : Der Rosenkavalicr .
Sonntag : Die Zauberslöte . Montag : Manon . ( Ansang 7' / , Ahr. )

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Weh dem, der lügt . Montog :
Iphigenie aus Tauris . Dienstag : Der große König . ( Ansang 7- / , uhr . )
Mittwoch : Die Räuber . ( Ansang 7 Uhr. ) Donnerstag : Kolbcrg . Freitag :
Die Welt , in der man sich langweilt . Sonnabend : Maria Stuart . Sonn¬
tag : 1812. Montag : Der große König . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag und Montag : So ist daS Leben .
Dienstag und Mittwoch : Hidalla . Donnerstag und Freitag : Oaha . Sonn -
abend : Hidalla . Sonntag : So ist daS Leben . Montag : Erdgeist . ( An-
fang 8 Uhr . )

Kammerspiele . Sonntag bis Donnerstag : Mein Freund Teddh .
Freitag : Frühlings Erwachen . Sonnabend bis Montag : Mein Freund
Teddy . ( Ansang 8 Uhr. )

Lessing - Theater . AllaLendlich : Johann Strauß - Theater : Die Fleder «
maus . ( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Allabendlich : Große Rosinen . ( Ansang 8 Uhr. )
Neues Schauspielhaus . Allabendlich : Parkettsitz Nr. 10. ( Ansang

8 Uhr. )
Komische Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Unter dem Schwert .

Allabendlich : Evatöchter . ( Ansang 8 Uhr. )
Kurfürften - Oper . Allabendlich : Der Tanzanwalt . ( Ansang 8 Uhr. )
Neues Theater . Allabendlich : Der liebe Augustin . ( Ansang 3 Uhr. )
Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Leibgardist . All -

abendlich : Der Unverschämte . Der Arzt semer Ehre . Der Herr mit der
grünen Krawatte . ( Ansang 8 Uhr. )

Schiller - Theater O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Kyritz - Phritz .
Abends ; Nachruhm . Montag : Die Gesährtin . Paracelsus . Der grüne
Kakadu . Dienstag : Nachruhm . Mittwoch : Maskerade . Donnerstag : Nach -
rühm . Freitag : Die Gesährtin . Paracelsus . Der grüne Kakadu . Sonn «
abend : Nachruhm . Sonntag : Die Haubenlerche . Montag : Nachruhm .
( Ansang 8 Uhr. )

Schiller - Theater Charlottruburg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Der Psarrer von Rirchseld . Abends : Der Geizige . Der eingebildete
Kranke . Montag : Die Haubenlerche . Dienstag : Die Lokalbahn . Die
Medaille . Mittwoch : Der scharse Junker . Donnerstag : Die Lokalbahn .
Die Medaille . Freitag : Der Probepseil . Sonnabend : Gräfin Lea. Sonn -
tag und Montag : Die Lokalbahn . Die Medaille . ( Ansang 8 Uhr. )

Friedrich - Wilhelmstädtisches Schauspielhaus . Allabendlich : Dt »
leusche Susanne . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Residenz - Theater . Bis aus weiteres täglich : Alles für die Firma .
( Anfang 3 Uhr. )

Theater i « der Königgrätzer Straße . Sonntagnachmittag 5 Uhr :
Ein Fallissement . Bis auf weiteres täglich abends : Die fünf Frankfurter .
( Ansang 8 Uhr. )

Theater deS Westens . Allabendlich : Die schöne Helena . ( Ansang
8 Uhr . )

Thalia - Theater . Allabendlich : Autolicbchen . ( Anfang S Uhr. )
Lustspielhans . Allabendlich : So ' n Wwdhund . ( Ansang 8 Uhr. )
Neues OPeretten - Theater . Sonntngnachmittag 3 Uhr : Der Graf .

von Luxemburg . Allabendlich : Der Kongreß von Sevilla . ( Ansang 8 Uhr. )
Rose - Theater . Sonntag und Montag : Die zwei Waisen . All -

abendlich bis aus weiteres täglich : Der Psarrer von Kirchseid . ( Ansang
8 Uhr. )

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ich lasse Dich Nicht.
Allabendlich : Schwester Carmen . ( Ansang 3 Uhr. )

NeueS Bolkstheater . ( Neue Freie Volksbühne . ) SonntagnachmMag
3 Uhr : Geographie und Liebe . Abends : Der Raub der Sabinertunen .
Montag und Dienstag : Der Königsleutnant . Mittwoch : Der Raub der
Sabinerinnen . Donnerstag : Der Königsleuwant . Freitag , Sonnabeud
und Sonntag : Der Raub der Sabinerinnen . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Metropol - Theater . Sonntagnachmittag Z Uhr : Dorothea . Di «
kleinen Lämmer . Allabendlich : Schwindelmeier «. Co. ( Ansang 8 Uhrtz

Falles Gaprice . Allabendlich : Wafienübmig . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Walhalla . Allabendlich : Um - ine Krone . ( Ansang 8>/ , Uhr. )
Apollo - Theater . Abends täglich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Paisage - Theater . Täglich : Spezialttäien . ( Ansang 8 Uhr. )
Wintergarten . Täglich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )

nachmittag 3 Uhr : Spezialttäte ».
Reichshallen - Theater . Täglich : Stettwer Sänger . ( Ansang 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr. )
Köniastadt - Kafino . Täglich : Spezialitäten . ( Anfang 8 Uhr. )
Urania - Theater . Sonntag : Die Insel Rügen . Montag und DienS -

tag : In den Dolomiten . Mittwoch : Der Großglockner , Gastein und die
Salzdurger Alpen . Donnerstag : Durch Dänemark und Südschwede ».
Freitag : Von Äeran zum Ortlcr . Sonnabend : Die Insel Rügen . Sonn -
tag : Von Meran zum Ottler . Montag : Unbestimmt . ( Ansang 8 Uhr. )

von
« Ngemeine FamUiensterbekasse . Heute Zahl - und Aufnahmetag
3 —6 Uhr im Restaurant Ackcrslr . 123 und Scbastianstr . 36.

Bmfkaflten der Redaktion .

WU ( WlsHsche findet « tnd - nftra » « 69, mm tut Xtmtn
— « olislnll —, »oche - tägli « »° » 4M » u ? M Uhr abendl , e »»n- »c »d»,
von 4M dt » 6 Uhr «deodS statt . Jeder für de » Brlefiastca »eftimmtea Anfrage
ist et » Buchstadt uud eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Sdounementsgnitwng drigcsügt ist ,
werden nicht dcantwirtet . Eilige Kragen «rage man in de« «»rechstnnde dar .

Zwei Streitende . Ja , für den Fall der Bestrafung oder HilfS -
bedürstigkett , falls nicht der Unterstützungswohnsitz bereits erworben ist. —
A. K. 33 . DaS ist wohl zulässig , darj aber nicht verheimlicht werden . —
B. 187k . 1. und 2. Sie setzen sich am zweckmäßigsten mit einem Rechts -
anwalt in Verbindung . 3. Nein . — Tempo 80 . L 6 —8 Wochen . 2. Ja ,
es kann etwa 6 Wochen vor der Entbindung bei dem für den Wohnsitz de »
SchwängererS zuständigen Amtsgericht der Erlaß einer einstweiligen Ver -
sügung beantragt werden . 3. Ja , etwa b M. wöchentlich . — Balla 84 .
Da » Einlommen der Eheleute wird zusammengerechnet . — H. Dt . 100 .
Sie nicht , wohl über Jbre Frau . — 5. 8. 8. Ja , soweit der Arbeits -
verdienst 125 Mttnonatlich oder 28,85 M. wöchentlich übersteigt . — A. D. 100 .
Ja . — L. 57 . Sie find an den Versicherungsvertrag gebunden .

Marktbericht von Berlin am 31 . Mal 1018 , nach Ermittelung
deS lönigl . Polizeipräsidiums . Markthallenpreise . ( Kleinhandel )
Ivo Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 34,00 —50,00 . Speisebohnen ,
weiße , 30,00 —56,00 . Linsen 40 00 —80,00 . Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 8,00 —13,00 .
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,70 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleilch
1,40 —1,80 . Schweinefleisch 1,40 - 1,90 . Kalbfleisch 1,40 —2,60 . Hammelfleisch
1,40 —2,40 . Bulter 2,40 - 3,20 . 60 Stück Eier 3,00 —4,80 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,20 —2,00 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,60 —3,60 . Hechte 1,60 —2,80 .
Barsche 1,00 - 2,00 . Schleie 1,40 —3,40 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück Krebs «
4,00 —40,00 .

_

Witterungsübersicht vom 1. Juni ISIS .

Mocden - Spielplan der Berliner Cbeater .

Königl . Opernhaus . Sonntag : Der Roscnkavalier . Montag : Boheme .
( Ansang TU Uhr. ) Dienstag : Der Neisterfiiiger von Nürnberg . ( Ansang
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IWetterprognofe für Sonntag , de « 8. Juni 1918 .
Zunächst ziemlich hetter , wärmer bei mäßigen südlichen Winde « : später

zunehmende Bewölkung und Gewitterneigung .
Berliner Ortterbureau .

« afferstands - Nachrichte »
der LandeSanftall für Gewässerkunde , mitgeteilt vom verstner Wetterbureau .

Wasserstand

Memel , Tilsit
P r « g e l , Jnsterbmg
Weichsel , Thom
Oder , Rattbor

, Krossen
,

• Franksutt
Warthe , Schrimm

, LandSberg
Netze , Vordamm
Elbe , Leitmetttz

, Dresden
, Bcrbh
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlttz
Havel , Spandaus

, Rathenow » )
Spree , Epremberg » )

. B- eSlow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximilians an

, Kaub
„ Köln

Neckar , Hetlbronn
Main , Hanau
Mosel . Tri «

*) Unterpegel .
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Art mit modernem

Knopfbesatt . M.
4 75

Ein

Posten „

! ' y • B • • "1 a. guten gestreiften /ff <

0 L ? & Kammgarn - Stoffen 0
& � j £ � t/fV » w ' m modern , Farben

75

Eleg . Batist - Stickerei - Bluse Q90
moderne Schofifasson . • • • • • > M.

Promenaden - Röcke ii75
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Ein

Posten

aus feinem Kammgarn , fesche Fassons , in modernen Farben

Ein Posten Geraer

Kammgarn
' T /

* * Sa * er �erar - $ mM
- Kostüme sxa Zr « /

5S

Hin Posten marine¬

blauer Kammgarn -
Kostüme

moderne
Fasson , hübsch
verarbeitet M.

18 50

Elegante Stickerei - Bluse �90
tehr reich garniert M. £

Ein

Posten

Staub - Mäntel /oz * /�z -
wo// . Popeline mit breiten Spitzen - Schals , M. ~

B ) » Ä /E * * B ' Saus gut . deutscher 5 G

oasr Mantel ä > r � o

Musselinkleider Q50iß5t 22 "
irlfmm f rtremss c mit hnhcrh/en Cvnmimmntttm M. MkJ W' VBr gtüggF

Ein

Posten .

nur moderne Fassons mit hübschen Camierungen M.

: KleiderEin Posten Straßen '
und Cesellschafts '

aus einfarb . Wollbatist , Popeline und Voile , t . Teil

auf Seide gefüttert

. . . . . . . .. . . . . .

M. 32 " 49162 "

Elegante Schoßbluse

au * Wasch - Voiie , reich gestickt M.

[ 90
Ein

Posten ca .

isatist - , ötiCKci

mm Blusen
Batist - , Stickerei - u. Voile¬

enorm

preiswert

Ein Porten

Staubmäntel
aus reinwollenem Popeline
mit Stickerei - ,
kragen u. geso¬
genem Rücken 10 "

Katalog gratis

Deutschlands größtes Spezial - Haus für Damen - und Kinder - Konfektion

BERLIN S Oranienplatz

Sehr günstige Offerte .
Hiermit will ich allen

Rauchern beweisen , daß sie
bei mir wirtlich billig und gut
kaufen . Ich ofscrierc ein
Kistchen von ZV Stück feiner
Zigarren . Alor de Isla " mit
Ring , Kröge wie Abbildung ,
für nur 1,90 M. , ferner

200 Stück andere gute Marken in 10 Sorten zusammen 250 Stück für nur 8 M . mit Porto per Nachnahme ,
Garantie : Umtausch od. Rücknahme , daher kein Risiko , D Dnlrnpa Zigarren - MfliioforlLWßCtnr 7/1 A
Bitte sich zu überzeugen und sosort zu bestellen . . C» rüaüla , fabrik , ncUoldUl Vicoipii l ' j ' Mi

Preisliste gratis . - - - - - - Gegründet 1888 . - - - - - - - - Ueber 200 Arbeiter .

Hein Freund vird Dir sagen

Grimm & Triepel
ist der beste Nordhäuser Kautabak .

Gneisen austrafie 10, �

8 . dran , billigste u. beste U

Bezugsquelle für * ~

Möbel jeder
Kassa and Teilzahlung .

Sandhaus - Kolonie Storkow
am großen ötorhower See .

Wald » und Wasserparzellen
die QEnte schon von 7,00 M. an mit eigener Booteanlegestelle

■ Prospekte kostenlos .

Terraingeseüschaft am Storkow - und ScharmOtzel - Seo .
C. L, Bnrgstr . SO ( Y. )

iliioiK»itj|l.,f�Hiy*iiiiiiK,lMiiiut'l'' ''!i||l�|.>i''irh'lii|jl.iin'''�!l''iii,;!i'i'l>«'�fH'i!'.-<|,||I 'Htm . . . . ."li-ui,,. n . .»l' .u

fianoii
Cfearetie »

Jjpecialmarken

Abbas Dandy
Gibson GM

»..'■.Voll»"' .' """«»!.! ■" 1 ' 0 (Hl • ' t;- . . . . .- - ,. . . . . .. . .

. . . . . . .
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Sie müssen zu dem R . esultat

Kommen , dass Sie bei uns

vorteilhafter einkaufen , wie

irgendwo sonst in Berlin

BerQcKsichÜgen Sie unsere Auswahl
und Sie werden begreifen ,
dass Sie bei uns eher etwas

Ihnen Zusagendes und

Passendes finden wie

irgendwo sonst in Berlin

BRENN INKMEYER
Spezlalhau « für Damen - , Backfisch - u Kinderkonfektion

' ' c* J��p*/ef0ts
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Vq . V «

Königstrasse 33
Am Bahnhof Alexanderplatz

OA /x

Chausseestr . 113
Ecke Invalidenatratse
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�Ziehung 6. KI . 226 . Kgl . Preuss . Lotterie ,
»Ziehung vom 1. Juni 19U Tormlltngs .

..........

Auf Jede gaaogeu » Xummer lind *wet gleich höht Ge-
�irlnn « gefellen , und tn »r J » einer «nf die Lost

gleicher hnuaer In den beiden Abteilungen I und 11

914 44 9 3380 IST [ 500] 220 BIO 752 805 981 94049
334 415 614 [ 3000] 33 47 808 9 5027 [ 8000] 46 143l

, 206 393 499 655 [ 600] 96 764 65 [ 3000] 68 839 93263
96 488 760 987 89 97118 [ 600] 99 837 [ 1000] 485i
690 726 874 988 98160 76 286 346 93 878 602 67 71
867 [ 1000] 66 635 64 99143 . 78 79 220 [ 6000] 24 617
93 833

Kur die Gewinne Uber 210 Mark eind den betreffenden
Nummern In Klammern beigefügt ,

[ Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck Terhoten . )
70 119 23 352 424 83 687 619 808 68 929 [ 1000 ]

61 1005 43 63 206 329 98 417 570 717 49 61 64 899
2162 80 88 91 316 625 68 867 81 03 3202 [ 600] 608
62 633 80 4121 818 902 39 5023 338 65 681 767 [ 500]
804 9 [ 3000] 6043 63 [ 500] 83 132 69 88 498 699 958
7013 17 103 [ 600] 228 67 614 631 846 8010 [ 1000]
369 664 81 [ 3000] 712 818 907 40 68 9180 421 698
818 939

10074 IIB 60 63 91 482 530 60 647 11134 203 70
379 689 716 72 893 12042 393 462 600 88 688 746
820 39 1 3030 121 41 663 726 944 1 4009 633 1 5042
193 214 483 92 505 686 91 [ 6000] 814 36 974 18244
61 77 92 341 57 453 [ 3000] 625 64 618 48 797 948
17294 [ 500] 427 552 808 837 79 18143 234 60 76
395 408 10 46 [ 1000] 65 67 655 983 19034 97 317 331
667 701 837 927 98 [ 3000]

28160 228 72 492 942 21062 [ 3000] 287 05 306 23
46 416 612 90 838 64 79 85 22178 274 378 824 23191
652 633 742 870 961 24040 230 384 698 788 09 951
25008 65 212 80 306 22 38 42 410 607 704 818 42 988
26104 278 404 86 631 718 83 801 60 89 27000 30 130
86 295 631 85 013 744 830 67 28418 644 842 [ 3000]
078 29118 32 241 77 97 309 75 664 79 630 731 812
93 909

80037 95 162 287 319 438 [ 1000] 616 68 633 852
908 26 67 83 31059 78 290 387 423 [ 1000] 78 645 83
741 70 827 78 32109 337 836 43 75 3 3004 [ 1000]
26 442 611 601 [ 600] 33 40 820 983 78 3 4089 283 72
409 761 68 00 717 [ 600] 24 828 62 [ 1000] 35238 600
649 746 90 858 64 36088 80 374 496 633 732 946
37071 88 [ 500] 263 67 374 86 [ 1000] 469 91 602 76
631 768 91 38125 448 67 649 [ 1000] 64 631 38 [ 1000]
721 937 [ 1000] 48 68 95 3 9086 247 [ 600] SOS [ 3000]
448 719 910 16 43 46

40128 207 10 90 325 447 01 847 83 087 4X128 82
442 609 68 42060 78 214 461 606 46 76 909 43005
43 84 [ 500] 173 259 816 424 60 678 608 790 92 997
44032 609 13 38 646 68 821 45222 41 347 66 69 477
[ 3000] 641 [ 600] 730 801 46159 [ 3000] 312 423 68 687
650 [ 1000] 91 727 33 48 59 848 86 91 909 [ 500] 47104
16 418 728 825 966 4 8485 684 87 [ 500] 90 820 65
49041 490 633 717 805 16 68 054 92

59106 [ 500] 367 418 629 38 62 754 871 74 [ 5000]
5 1 036 44 [ 500] 64 60 247 372 488 774 935 52030 112
249 414 623 618 885 53037 88 163 69 81 738 [ 600]
98 814 54093 183 268 305 702 67 [ 500] 882 927 59080
454 642 613 738 [ 1000] 819 928 66003 120 212 85
650 616 [ 1000] 721 61 57341 442 613 767 59 823 60
091 58010 14 141 61 221 29 82 316 659 [ 1000] 74 792
842 50 59176 379 435 624 31 780 82 805 29 83

60271 360 418 653 91 721 857 61 [ 3000] 81135
39 72 223 308 14 406 14 569 [ 500] 614 [ 3000] 747 844
72 85 924 [ 600] 77 62111 71 490 617 81 740 [ 1000]
899 6 3068 188 [ 600] 247 348 728 813 44 [ 600 ] 9Z6
64148 75 321 691 695 873 78 6 5064 396 463 528 768
68103 311 [ 1000] 423 810 68 [ 500] 727 60 67305
456 614 51 80 99 639 708 960 68087 III 375 420 693
623 626 912 69040 109 32 33 377 517 676 768 808 69

70058 79 112 95 222 38 370 97 477 627 687 767
923 71095 121 27 95 343 [ 3000] 45 428 87 546 78
727 91 804 [ 1000] 987 72230 48 63 68 317 28 [ 5000]
411 40 50 649 931 [ 500] 47 83 7 3 002 108 337 09 537
679 [ 600] 702 4 83 892 74066 82 242 309 588 695 793
[ 600] 809 [ 1000] 75040 81 123 64 [ 600] 296 326 62
433 [ 3000] 671 775 899 035 [ 500] 76012 [ 500] 278
348 66 865 701 804 925 80 77178 308 29 63 72 620
48 73 612 79 [ 600] 770 81 98 [ 3000] 812 13 904
78038 313 431 61 828 74 948 72 78204 818 71 942 65

86012 104 67 430 89 670 787 81042 110 [ 10001
338 415 28 44 [ 3000] 88 624 28 605 [ 600] 868 8 2010
25 91 167 225 83 358 613 714 70 828 88 924 83015
45 [ 3000] 107 39 347 61 451 875 85 728 864 043 95 99
84078 148 83 691 98 698 741 845 [ 1000] 97 933 85041
179 202 310 54 65 489 659 870 971 86029 71 255 68
15001 383 689 809 957 [ 3000] 87031 416 683 817 988
1000 ] 90 8 8218 [ 500] 61 638 68 77 680 712 61 887

941 89018 108 [ 500] 19 268 376 84 644 904 85 65
80088 172 478 611 34 709 43 9 1029 432 [ 500] 89

108024 633 758 72 800 930 [ 3000] 10 1 098 WS
i." 290 . 97 434 [ 1000] 785 [ 1000] 102038 100 59 82

72 95 370 611 07 810 103677 813 [ 3000] 701 844
30 003 1O4080 88 134 280 711 79 888 105436 537,
00 065 106390 475 523 634 65 69 03 107001 95 163
258 72 857 421 757 809 [ 3000] 80 61 087 78 1O8021
104 44 212 38 381 490 817 69 671 011 85 69 109257 ,
83 350 612 50 f

11O040 324 448 581 802 18 53 733 111137 313
891 911 58 112070 154 313 325 79 437 700 045
88 09 113130 40 282 639 705 [ 600] 801 114061 100
[ 1000] 88 224 SO 367 93 485 688 115036 217 60 69
78 391 466 627 83 873 714 976 [ 3000] 116033 409
[ 500] 84 602 83 03 630 117223 306 98 [ 500] 409
558 637 65 77 [ 3000] 985 118077 831 89 602 73i
[ 1000] 88 701 980 119003 43 295 550 [ 500] 668 810
69 64 990

120114 273 529 98 741 821 58 68 91 981 121067
87 173 261 68 331 40 457 685 753 837 58 122161
390 416 662 733 60 816 [ 3000] 123125 [ 500] 413
74 1 24003 [ 600] 432 648 82 81 806 743 89 828 935
125060 70 87 112 [ 1000] 13 214 397 407 [ 1000]
623 706 31 88 881 903 20 126024 74 84 484 BIZ
627 82 88 721 847 [ 600] 127159 207 871 [ 1000 ]

. 647 77 793 [ 500] 949 128119 63 300 453 500 22>
; 664 83 [ 600] 769 862 [ 500] 949 99 1 29067 850 430.

546 820 993
130492 549 926 71 [ 500] 131092 09 218 83

408 25 654 69 612 63 822 82 84 6Q1 [ 5001 37 84
132172 250 99 409 639 666 728 43 989 1 33078 228
472 [ 3000] 609 60 91 784 835 970 84 134X53 [ 600]
253 451 893 916 1 35119 308 67 [ 3000] 99 465 83
841 72 947 87 [ 3000] 136113 215 45 651 08 652
859 70 [ 3000] 137197 [ 500] 407 621 [ 500] 643 81]
923 46 66 88 138269 93 311 477 512 624 29 (500) ,
53 84 8 23 [ 1000] 139148 68 70 432 781 [ 500] 821'
39 999

140003 214 62 81 96 351 [ 1000] 476 520 80 6511
761 74 074 141202 304 681 334 920 [ 1000] 47 80
142074 [ 500] 98 180 335 [ 3000] 98 725 68 [ 600] 965
69 84 1 43008 57 [ 500] 148 834 [ 600] 81 711 13 84i
48 6 5 73 1 44009 71 73 178 201 81 323 437 804 730
93 842 90 02 145129 352 97 600 622 757 67 [ 6001
146018 33 188 253 338 41 61 623 28 [ 500] 83 85
[ 500] 706 69 70 78 838 901 27 43 147058 167 203
[ 1000] 62 96 474 [ 6000] 735 838 148007 13 71 179 83
256 90 355 81 97 417 44 ( 30001 00 010 801 148032
92 [ 1000] 183 445 89 725 897 911

_ _ _

150089 222 367 431 854 891 963 161087 143
424 37 80 800 058 152137 [ 500] 224 84 683 749 53
15S103 210 23 301 33 701 801,037 154089 186 201
94 351 62 72 82 [ 5001 491 648 60 64 68 636 734
155118 [ 1000] 49 267 70 314 69 449 649 07 823
[ 1000] 814 156014 180 94 287 302 96 447 617 817
32 37 94 157104 276 434 686 643 733 [ 600] 68
98 [ 3000] 998 156023 100 393 470 804 608 31 74
737 77 648 159005 63 181 295 341 78 433 516 IT
79 607 [ 500] 740 89 [ 3000] 968 65

160128 33 65 96 203 27 373 479 [ 600] 618 737
029 161237 348 65 96 649 968 77 162089 97 113 20
[ 3000] 69 354 61 618 1600] 701 46 892 163315 31 59
498 685 658 884 992 1 64044 [ 600] 293 389 408 660
858 908 88 165279 82 387 97 444 837 710 82 823
904 166129 360 67 659 618 68 986 [ 1000] 167147
227 [ 1000] 519 779 168088 128 94 [ 3000] 308 20 53
473 635 760 89 [ 600] 874 81 169014 61 415 27 559
637 46 723 826 84 907 52

170299 [ 500] 304 609 808 987 91 171048 407
13 [ 500] 644 830 1 7 2443 522 814 800 8 927 92 173109
33 58 509 65 689 728 [ 500] 807 20 903 1 74024 888
462 73 [ 1000] 92 682 661 734 819 935 46 51 68
175403 78 [ 500] 669 620 17V094 403 70 764 80 [ 600]
926 177011 215 SO 428 810 14 98 [ 1000] 178223 328
414 692 711 179111 224 426 [ 3000] 540 797 869
89 Ö83

180021 225 [ 600] 26 37 65 478 [ 3000 ] 815 877
181120 349 430 537 771 182044 118 81 438 [ 800]
60 87 534 708 28 183138 , 4S,5 ®,2 ?? a5 «�,3,i „740 801 062 184089 142 [ 600] 94 609 617 77 874
900 105008 113 44 254 323 50 457 830 981 186372
438 74 637 602 989 187072 284 508 94 637 [ 3000]
66 [ 500] 822 24 188111 257 73 409 698 [ 1000] 653
817 909 189027 328 81 07 743 858 96 995

_ _

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zn 800000 M,
2 Gewinne an 60000 , 2 tu 30000 , 6 tu 15000 , 14 tu
10000 , 30 IU 6000. 398 au 8000 , 624 IU 1000 , 1199
zu 600 M

ßL' Zfefiimg 5. Kr . ' 226 . 1CgLPre ! B8 . Lotterie ,
' Ziehung Tom 1. Just 1911 naohmlttnge .

Anf Jede gezogene Nummer ztnd zwei gleich hebe Ge¬
winne gefallen , und zwar Je einer auf die Loae
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur <�e Gewinn » Uber 140 Mark lind den betreffenden
Nummern In Klammern helgetUgt .

[ Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck rerbolen . ) _
18 187 848 98 446 688 623 901 27 43 49 1454

637 66 9 9 639 86 843 60 932 2 260 65 865 [ 600] 94
9X2 27 34 8022 86 80 148 74 514 [ 15000 ] 727 69 02
989 [ 3000] 4020 113 85 274 [ 1000] 880 619 53 842
716 803 24 8011 106 18 49 292 [ 1000] 809 585 757
90 [ 600] 836 36 6132 220 21 64 465 676 709 841
7000 67 [ 3000] 165 270 72 302 443 662 84 [ 500] 840
84 0173 312 47 405 618 [ 8000] 783 [ 500] 931 40 84
0015 29 84 124 89 78 223 488 605 931

10338 SOS 84 41 703 858 968 11887 [ 3000] 88
[ 500] 705 822 12038 44 48 [ 500] 67 74 [ 8000] III
67 [ 500] 71 76 264 331 62 99 401 [ 3000] 634 89
[ 1000] 819 1 3051 [ 500] 72 109 209 314 [ 1000] 48 86
789 93 14033 562 821 987 15151 204 303 [ 600] 705 893
[ 3000] 944 1 6067 71 390 501 83 718 [ 600] 884 062
17221 309 474 663 870 712 901 89 18199 267 609
19 22 24 792 824 48 [ 600] 79 911 [ 500] 19033 [ 500]
128 319 616 762

20291 334 67 407 [ 500] 68 834 42 603 93 727
819 42 46 66 914 51 64 21203 32 93 485 628 43 711
[ 1000] 22151 223 [ 1000 ] 522 728 921 23287 493 643
670 780 957 24159 63 234 [ 500] 423 30 85 686 741
25125 36 49 65 214 99 376 439 TO 95 603 879 984
26048 [ 600] 187 307 434 830 768 27106 21 281 385
617 62 836 908 28472 608 72 73 [ 500] 620 42 63
738 800 [ 1000] 29037 171 95 97 345 [ 1000] 848 418
698 759 820 932

30043 75 189 90 891 92 445 873 3 1 000 23 84
367 407 638 87 905 [ 1000] 32330 403 637 [ 1000] 88
989 33012 107 42 805 99 462 82 819 80 84 71 [ 500]
914 34 43 [ 1000 ] 34030 64 105 32 45 311 99 408 71
672 89 [ 600] 820 52 3 5 037 83 612 602 844 999
38026 195 [ 500] 214 322 [ 600] 692 742 [ 500] 60 863
65 927 [ 500] 3 7013 149 337 41 [ 6000] 053 769 915
38201 62 407 00 816 84 729 98 828 60 89257 [ 500]
701 31 [ 3000] 88 [ 600] 953

40041 315 583 767 68 998 41124 349 408 638 45
94 [ 50000 ] 650 982 42098 [ 3000] 213 69 84 82 388
97 500 40 [ 500] 602 738 69 93 038 43058 07 132
[ 3000] TT 82 220 64 329 482 630 40 8 2 814 936 [ 500]
44357 405 [ 600] 23 521 63 828 61 694 45143 238
66 611 738 [ 600] 47 70 849 48193 239 888 659 00
97 47160 207 046 4 8029 125 [ 1000] 78 398 407 [ 500]
34 40 62 620 667 [ 600] 987 4 9065 156 [ 3000] 68 802
55 9 1 43 2 746 98 [ 8000] 890 970

60121 62 [ 600] 338 82 435 638 897 900 51127
73 84 [ 600] 262 68 807 94 489 668 [ 3000] 898 738
825 970 97 52014 74 178 208 25 431 [ 500] 85 063
53083 368 92 622 24 614 872 915 5 4015 94 103 12
288 407 76 624 733 60 78 95 801 921 56038 [ 3000]
135 [ 1000 ] 360 76 [ 600] 86 672 [ 1000] 627 61 991
56130 278 317 39 444 65 606 712 35 934 63 [ 3000]
57013 [ 500] 29 44 [ 500] 118 73 78 324 SO 38 74
412 663 74 93 681 733 833 75 025 58182 209 [ 500]
15 476 604 69379 441 [ 1000] 69 89 815 884

6083 93 403 623 715 66 72 78 058 61010 [ 500]
22 66 76 98 118 89 208 74 86 331 99 443 600 19 795
835 069 6 2286 880 [ 1000] 89 [ 1000] 487 [ 5000] 830
74 [ 500] 87 96 [ 500] 849 6 3049 221 94 [ 1000] 364
95 459 62 770 [ 500] 900 [ 600] 64027 42 163 294 [ 5001
425 614 765 876 65248 314 475 613 [ 500] 32 [ 600]
86 608 887 011 66413 88 98 808 66 924 61 52 65 TT
67086 230 62 402 606 613 822 87 046 86 6 8072
314 15 423 [ 600] 89 668 741 880 69225 31 409 68 69 61
693 749 817

70053 177 277 BS 603 612 98 [ 500] 805 71055 87
101 57 65 8 8 245 335 81 94 677 620 88 99 763 63
[ 3000] 889 904 72029 87 120 65 72 242 319 25 76
457 98 618 [ 500] 864 73 94 961 73138 78 219 60 642
038 79 7 4000 96 132 [ 500] 218 347 [ 500] 469 652 [ 5001
56 63 7 43 [ 3000] 7 5 037 251 60 494 642 767 61 [ 3000]
805 933 62 76131 312 411 87 74 624 610 816 [ 500]
089 77021 83 438 603 735 40 917 04 78112 67 249
828 60 625 855 [ 1000] 88 053 7 9338 77 767

80124 492 93 568 817 86 708 41 915 77 81150
[ 500] 381 82 407 22 65 87 631 851 82000 239 65 818
404 675 82 SU 998 8 3028 66 03 276 320 44 73 431

TBTOI 568 74 1500) OOS HOOO] 785 888 8 4087 235 42
48 63 317 630 53 623 27 784 [ 600] 908 57 85010 159
63 390 682 725 27 051 88063 [ 600] 108 [ 1000] 18 32
01 322 476 582 [ 1000] 876 [ 1000] 739 896 [ 500] 907
12 66 87029 319 469 666 762 921 88073 85 87 [ [ 3000]
291 423 532 633 [ 1000 ] 760 86 925 68 82
89109 244 333 32 438 68 BIT 88 843

98613 706 857 913 81194 217 417 [ 1000 ] 561 623
962 02095 137 49 257 70 [ 1000] 346 85 409 633 622
702 8 [ 500] 13 76 93168 293 311 477 523 901 94030
143 395 419 613 62 69 08 648 768 85032 112 214 303
84 646 9 6017 69 152 98 99 338 80 683 87 916 9 7048
[ 600] 323 83 [ 800] 832 87 98076 299 308 03 99 437,
07 631 32 46 709 802 825 99015 152 300 426 755
963 [ 500]

10013 » 86 [ 500] 280 348 648 865 07 94 « 101073
112 250 429 87 ß284f3000 ] 745 811 967 [ 1000] 102383
579 649 [ 500] 731 847 028 42 1 03034 132 303 843
83 08 417 631 94 894 99 924 27 68 104290 336 422
613 783 84 922 105216 363 539 68 106183 219 73
411 45 540 631 73 830 44 [ 600] 62 68 980 1 0 7291 864
434 85 665 658 003 21 72 80 997 1 08033 ( 30001 120
209 566 600 836 199116 04 228 361 473 98 688 722 935

110210 29 352 490 610 891 949 111118 264 301
11 600 43 614 833 909 11Z032 74 155 830 636 771
05 854 973 113152 85 598 634 [ 1000] 746 81 SlS
114118 99 247 408 99 603 62 865 937 115045 163
93 809 84 681 [ 500] 706 880 900 43 [ 1000] 09 116162
263 83 383 01 405 547 705 848 986 98 117470 540
[ 600] 78 617 804 063 118080 189 231 378 [ 1000] 629
[ 1000] 799 822 59 119153 257 [ 500] 354 430 £160001
749 99 887 [ 1000] 68 87 93 907 61 65 88

- 120193 238 [ 1000] 818 636 730 923 12101t 82
80 108 378 418 566 78 925 122327 80 411 589 719
889 123026 91 143 314 57 66 84 [ 500] 620 66 1 24033
156 237 363 460 93 607 68 602 [ 600] 10 TU [ 8000] 20
841 125033 230 39 [ 500] 680 837 914 [ 1000] 126215
307 89 504 640 80 830 073 127174 278 373 87 630
74 863 74 128111 [ 600] 89 225 45 406 034 728 ( 1000)
129243 308 90 419 64 65 [ 1000 ] 602 6« 608 64 80
783 [ 3000] 80 809 [ 10000 ] 936 68

. . . . .

130077 292 334 478 681 780 682 68 13 1 053
194 851 415 91 668 854 074 83 132248 68 654 883
915 28 133189 812 21 579 88 614 19 40 750 83
134073 234 60 381 97 654 767 810 996 1 3 5 051 Ug 200
[ 500] 14 56 88 830 76 498 882 945 136025 826 633 48
74 600 819 9' 4 71 137184 212 92 411 660 798 881 70
89 941 88 1 38323 49 401 BIT 60 621 785 603 62 884
139065 73 339 [ 1000] BIO 67 665 723 938

140007 183 338 39 " 529 63 901 14140 « 23
[ 1000] 564 624 065 142138 44 234 861 56 587 742
89 654 143132 327 81 483 [ 3000 ] 700 88 081 00
144034 39 152 881 05 612 624 718 819 909 143081
( 3000) 205 49 339 [ 500] 420 84 522 740 825 911 30
146045 [ 600] 381 640 « 60 702 802 936 67 147184
279 £52 685 996 1 48002 [ 500] 107 848 406 623 [ 6001
60 91 700 30 1 40331 635 63 54 79 787 817

150256 88 308 49 410 IS 519 94 818 [ 10001 34
703 [ 500] l *1 . 828 ®a k�OO] 652 950 1 62227 [ 1000]
845 [ 600] 406 45 668 90 829 912 153120 28 92 793
804 [ 500] 83 060 1 54060 223 [ 500] 38 398 855 731 818
24 155420 538 640 709 [ 1000] 65 60 004 8 156009
10 61 216 316 639 48 92 [ 3000] 733 45 877 024 [ 5000]
157088 110 278 565 655 59 762 {10001 97 897 910
158018 [ 500] 359 BIS 94 888 923 1 59034 [ 500] 01
95 142 256 428 40 664 686 829 45*

. 160261 370 408 25 563 613 913 161037 104 55
231 386 579 678 805 20 24 958 162071 122 200 328 640
898 933 163001 360 402 63 63 577 80 695 924 J5
164191 422 6 3 852 70 86 [ 1000] 748 824 1 65128
[ 1000 ] 41 77 342 88 440 643 718 68 978 1 68016 22
110 89 250 317 [ 1000] 25 648 737 67 909 167028 21z
319 570 689 769 058 68 168020 [ 1000] 68 82 [ 500]
481 672 733 41 802 82 068 169093 210 TS 312 19
482 770

ITtifB 201 848 80 «41 83 781 M SM W M
044 171158 500 751 90 976 17O0W UT 802 [ 500]
M 98 419 508 183083 [ 500] 134 *35 3 « 892 744
174015 [ 500] 421 05 565 655 745 SU 175048 112 508
16 76 637 662 784 176005 [ 1000] 4 « 38 89
88 80 05 [ 600] 685 709 818 24 039 177258 93 [ 1000]
317 30 412 42 724 92 [ 3000] 018 178079 207 020 763
92 1 7 0082 109 44 769 810 eornna ft 99 Iftfl 309

180958 201 403 663 881 181004 8 M 188 305
458 98 833 1 82 : 30 131 63 " a83 . 4L g- inasn714 87 813 87 183030 153 «S* 488 87 J®

4 » 4221
78 [ 3000] 324 49 66 881 «27 18801 » UB 460 BOT

187m oÄÄw ] 9t0e9717098r85328e931880�
121 940 K94 MS 716 98 914 189042 [ 500] 70 75 106

88 SM 32 [ 3000 ] 439 47 52 - 724 83

628 671 734 9 2093 240 [ 3000] 448 692 638 91 733
_ _ _ _ _ __ _ _—
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Nr. 126. 29. Jahrgang . I MW des Jotmrtü " Arlim UcksdlM Sonntag, 2. Juni l9t2 .

2. Gentralorrsammlung drr Sattler und Porttfeuiller.
München , 31. Mai .

In der Debatte über die Anträge zur Aenderung des Statuts
wandten sich zahlreiche Redner gegen die vom Vorstand und Aus -

schütz beantragte Erhöhung der Beiträge um 10 Pf . Ein Teil der

Delegierten ist gegen jede Erhöhung , ein anderer Teil trat für eine

ö - Pf . - Erhöhung ein und eine dritte Gruppe plädierte für die Ein -

führung von Staffelbeiträgen . Die Berliner Delegierten unter -

stützen den Vorstandsontrag . Die Gegner fürchten bei Einführung
höherer Beiträge einen grötzeren MitHliederschwund . Man müsse
auf die schlechtergestellten Kollegen Rücksicht nehmen . Mitbestim -
mend für die Gegnerschaft einer Beitragserhöhung ist , besonders
bei den Offenbacher Delegierten die Unzufriedenheit mit dem Er -

gebnis der Tarifbewegung in der Lederwarenbranche . Lang -
n i t s ch k e - Berlin plädiert für die Beitragserhöhung von 10 Pf .
Eine Beitragserhöhung habe noch nie einen Mitgliederschwund zur
Folge gehabt . Es müsse dafür gesorgt werden , dah die Organisa -
tion kampffähiger gemacht wird . Die Kollegen könnten von der

Notwendigkeit der Erhöhung überzeugt werden . Schindler -
Stuttgart meint , das Prinzip der Einheitlichkeit der Beitrags -
erhöhung sei vom Zentralvorstand durch seine Resolution durch -
brachen worden . Von der Einführung der Staffelbeiträge müsse
man Abstand nehmen , weil dazu die nötigen Unterlagen fehlen .
Der Vorstand soll beauftragt werden , dem nächsten Verbandstag
eine Vorlage zu unterbreiten . Durch die Zusammenlegung der

einzelnen Verwaltungsstellen im Offenbacher Industriegebiet könne
Geld gespart werden . Der Redner ersucht die Gegner der Beitrags -

erhöhung , nicht gegen jegliche Erhöhung zu stimmen und glaubt ,
datz eine Erhöhung um 5 Pf . durchzuführen sei . — Gauleiter G l Y-
Stuttgart meint , es sei in unverantwortlicher Weise gegen die

Beitragserhöhung agitiert worden . Es sei nicht unmöglich , auch
die Kollegen von Offenbach zu überzeugen , datz eine Beitrags -
erhöhung in ihrem eigenen Interesse liege . Wir wollen keine Unter -

stützungsvereinigung , sondern eine Kampfesorganisation sein , und

deshalb müssen die Finanzen derart gestärkt werden , datz wir für
alle Kämvfe gerüstet sind . — Verbandsvorsitzender Blum weist
die Unrichtigkeit der Behauptung nach , datz die kleineren Zahlstellen
das Geld für die Bewegungen in grötzeren Orten aufbringen
müßten . Das System der Staffelung der Beiträge sei wohl ein sehr
gerechtes , aber bei einer Jndustrieorganisation , in der die Akkord -
arbeit stark vorherrschend ist , sehr schwer durchzuführen . Ter Vor -
stand könne deshalb dem ausgesprochenen Wunsch auch nicht nach -
kommen , dem nächsten Verbandstag eine Vorlage für die Einfüh -
rung der Staffelbeiträge zu unterbreiten . Doch werde der Vor -

stand dieser Frage in den nächsten 3 Jahren seine ungeteilte Auf -
rnerksamkeit widmen . Komme er zur Ueberzeugung , datz Staffel -
beiträge durchführbar sind , werde er auch eine Vorlage ausarbeiten .
Eine Verpflichtung sollte der Verbandstag nicht aussprechen .

Im Lauf « der lebhaften Diskussion stellt Schulz - Berlin
einen Kompromitzantrag , der von 34 Delegierten , also der

Mehrheit des Verbandstages , mitunterzeichnet ist und wie folgt
lautet :

. Bei dem derzeitigen Stand unserer Kassenverhältnisse ist
eine Erhöhung der Beiträge unbedingt erforderlich . Da aber die

Vorlage des Vorstandes und Ausschusses im günstigsten Falle nur
eine ganz geringe Majorität finden würde , im Interesse der Or -

ganisation aber gerade in dieser Frage die größte Einmütigkeit

notwendig ist , so ist die Beitragsleistung folgendermaßen festzu ,
setzen :

für männliche Mitglieder pro Woche KS Pf�
für weibliche Mitglieder pro Woche 30 Pf .

Die dadurch eintretende Erhöhung der Beiträge um 5 Pss pro
Woche ist ausschließlich zur Stärkung des Kampffonds bestimmt
und darum restlos an die Hauptkasse abzuführen . "

Der Verbandsvorsitzende Blum gab nach einer gemeinsamen
Beratung des Vorstandes und des Ausschusses die Erklärung ab ,
datz Vorstand und Ausschutz dem Antrag zustimmen , da er jetzt
schon die Majorität des Verbandes hinter sich habe . Die Anträge
des Vorstandes und Ausschusses werden von diesen zurückgezogen ,
doch stellten sie die Bedingung , daß der neue Beitrag bereit ? am
1. Oktober in Kraft tritt .

Der Antrag Schulze wurde hierauf in namentlicher Abstim¬
mung mit 3S gegen 17 Stimmen angenommen . Mit geringer
Majorität fand ein Antrag Zustimmung , wonach der Vorstand be -
auftragt wird , dem nächsten Verbandstag eine Vorlage zur Ein -
führung der Staffclbeiträge zu unterbreiten . Beschlossen wurde ,
oatz halbinvalide Mitglieder auf ihren Antrag mit Zustimmung
des Vorstandes , in die BeitragSklasse für weibliche Mitglieder ein -
gereiht werden können . Verlorene Marken müssen nachgezahlt
werden . — In der weiteren Statutenberatung wurden noch eine
Reihe Aenderungcn der Bestimmungen angenommen . Nach län -

gerer Debatte beschloß der Verbandstag , die alten Bestimmungen
über die Funktionen des Ausschusses bestehen zu lassen . Doch wurde
festgelegt , datz bei Beschwerden bis zur endgiiltigen Erledigung durch
die Generalversammlung die Entscheidung des Ausschusse » bin -
d e n d ist .
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0 CteÄSißKaufhaus
Aus sämtlichen Abfeilungen unseres Warenlagers haben wir bedeutende Warenposten , welche

sonst erheblich höhere Werte repräsentieren , zu drei Einheitspreisen zum Verkauf gestellt und

kommen dieselben , soweit der Vorrat reicht , von morgen Montag , den 3. Juni , ab zum Verkauf

Alpaka - Unterrock
Aparte Mussel . - Bluse

mit gebrannt .
Volant . .

u.
coeur .

in türklacben
Mustern

Batist - Bluse s " ckerei

Musselin - Matinee

Damenhemd r »«, « gestickt .

Damen - Miederschürze

Damen - Untertaiile

95 pf .

95 Pf.

95 pf .

95 pf .

95 pf .

95 pf .

' B&n Jdurcbzug 95 Pf.

Oberhemd - Bluse ÄÄ 95 pf .

Unterrock fi1V. reeif,on�iUCta!nt. em 95 pt .

Mussel . - Kinderkleiders�Ä 95 p«.

Phantasiehemd mit Stickerei . . 95 pf .

2 Prinz - Heinrich - Mützen . . 95 pf .

Russenkittel ��7««: °' ' . °°. °' . . 95 pe

Hutformen 95 p«.

Kinder - Schuihut ü1 " : " 1 " . 95Samtband garn . . ****

Garten - Tischdecke 95 pf .

2 Frottierhandtücher . . . . 95 pf .

Kinder - Badelaken . . . . . 95 n .

3 Meter Hemdentuch � Q" : 95 « .

Weisse Teeschürze 95 w.

ROlltUCh mit Figurenmuster . - - 95 Pf.

1 Dtz . Lederputztücher imitiert 95 pf .

Barchent - Bettlaken Äffil ! 95 pf

Damast - Tischtuch . 95 pf .

Daulas - Laken ohne N* ht . . . . 95 pf .

Fliztuch - Tischdecke 95 pf .

Kniebeinkleid mit breiter Stickerei 95 Pf

TaillentUCh In schonen Ferhen . . 95 Pf.

2 Knabenschürzen in < Grossen . 95 pf .

2 Damengürtel Äannd8eld #D- 95 » .

2' reini; Klöppeleinsatz - 95 Pf.

« Klöppeleinsatz &, « ° ° 95 « .

Alpaka - Unterrock - Volant 95 pt

4 Paar Schwelsssocken . . . 95 pf .

Prima Waschmusseline neuct . . Qt -
Muster . 6 Meter das Kleid

Seidene Blusen - Coupons , ap . rt . 1 Qt .
Streifen , 3 Meter die Bluse

. . . . .

■

Regenschirm Ä8el4e ; 7" " . ' t 1 95

KOStßmrOCk englischer Geschmack ,
modern verarbeitet

. . . . . .

1 . 95

Batist - Bluse 195

India - Mull - Biuse en eeenr uns ge - � » w
schlössen mit Flnshtsen , irelss n. farh . » • • • »*

Musselin - Matinee mit Boraaro und
Knopfgarnierung . . . . . . .

Matrosenbluse Leinen Immert ,
schönen Farben

. . . . . . .

.

Kinder - Falten - Kleidchen
Pique In 4 Grössen . . .

Knaben - Waschanzug 11� . �
form und goscblossen in 6 Grössen .

Satin - Unterrock . h- rar ,
gestreift mit hohem FUssee - VoUnt .

MUSS6linb ! USe Kimono form mit
schöner Spacbtelpaase

Knabenhose relnwon . Cberlot , ganz
auf Futter in 6 Grössen

Damen - Hutformen
geflecht , Wert bis 6: 50 .

' / - Dutzend weisse Jacquard -
Handtücher

Tüll - Bettdecke creme oder weiss

Engl . Tüll - StOre creme oder weiss

in schwarx ,
feinesLitzen -

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

in verschiedenen
Dessins . . . . 1. 95

1 . 95

1 . 95

Weisser Unterrock mit breitem j Qc
Stickerci - Volant

. . . . . . .

Kinder - Sweater - Anzug j Ql -
MUtse. In 4 Grössen . . . . . .. , »

Jacquard - Schlafdecke . . . 1 . 95

1 ' /2 Meter Spachtelstoff zr £?e. 1 . 95

SchwarzesLederdamentäsch -
chen . . . . . . . .. . . . .1 . 95

Herren - Oberhemd . heu - u/dunkei - j nc
farbig - - - - - -

Kleiderstoffe 2 . 95

Kostümrock ZI �oÄe� ; 10 : 2 . 95

Halbfertige Batist - Robe . . . 2 . 95

Reinwollene Musselin - Bluse « » n
mit lilll - und Spaohtelhrngsn . . . .

Trikot - Unterrock SoW�t - 2 . 95

Kostümrock 2 . 95

Musselin - Kinderkleid ? qc
Grösse 50 - 90

. . . . . . . . . .

Kinder - Matrosenkleid 2 . 95

Alpaka - Unterrock ' ÄÄ ' : 2 . 95
lüllll RIllCD gepunkt , mit Stickerei und O QR
ivlUII ' DlUOC Perlmuttknöpfen . . . .

Elegant . Damen - Spitzen - Hut 2 . 95

Staubmantel Ä i«g"br,, . ,1:k' 2 . 95

Imlt . Leinen - Rock reich vÄ ' ; 2 . 95

Weisses Spachtel - Jäckchen 2 . 95

Weisse oder graue Federboa 2 . 95

Seidener Unterrock - Volant 2 . 95

Coupon Hemden- odsrloulsianatuch 0 Qc
10 Meter

. . . . . . . . . . . .

A. « ) 3

Fertiger Bettbezug nnd 2 . 95

1 Dutz . Gerstenk . - Handtücher 9 qc
gute Qualität

. . . . . . . . . .

A. wü

Fertiges Deckbett iÄV 0. 4" 2 . 95

TeegedeCk mit O Serrletten . . . . 2,95

1 DutirgeETDamast- SerYlett . 2 . 95

Damast - Tischtuch r«en8 fer.Tl: 2 . 95

Steppdecke bord " " K*". er: 2 . 95

Portieren - Garnitur ? Ä. " : 2 . 95

1 Fenster engl . Tüll Gardinen 2 . 95

1 Coupon Läuferstoff c» ueteo 2 . 95

Erbstüll - Bettdecke . . . . . 2 . 95

Eleganter Erbstüll - Store . . 2 . 95

Jacquard - Reiseschlafdecke 2 . 95

Filztuch - Tischdecke El . *" 11: 2 . 95

1 vollständige Garnitur Ä . 2 . 95

1 Dtz . leinene Taschentücher 2 . 95

Aparte Voilestoff em
doppeltbrelt . . . . . . . . Mtr.

Bast - Seidenstoffe . . . . . .

Reinseid . schw . Damassös Mtr.

Reinseidene blaugrüne
Schotten

. . . . . . . .

mr .

Reinseidene Merveilleux u .

Tafte . . . . . . . . . Mtr,

Reinseidene gestreifte
Blusenstoffe

. . . . . .

Mtr

Heins . Crepe de Chlnä iu - . i ° °

Reinseiden Foulards ip,rtÄr

Reinwollene Kostüm - Stoffe
130 em breit . . . . . . Meter

Elegante weisse Stickerei -

Stoffe . . . . . . . . . . Mtr .

Reinwollene Voile
110 em breit . . . .

Reinwoll . Stoffe el #stiot # Ä

Kinder - Reform - Hose b8ä

Damen - Directofre - Beinkleid
In rlelen Farben . . . . . . . . .

3 Mtr . weiss Tüll - Eins . U ? ! m

1 0 V. Meter Imi tlerterKlöppel -
Einsatz tcmbrelt , . . . . . .

1 Mtr . Tüll oder Spachteistoff
prima Qaalitkt , ea. 50 em breit . . ,

Weisse halbleinene Tisch -
flopl/CI mit relnlein . Entrcdoux und
UCUWC Spitx . besetat , ca. 55/55 cm gr .

2 Paar durchbroch . Damen¬

strümpfe

. . . . . . . . . .

2 Paar Oamen- Florstrümpfe
sebwara und leder . . . . . . . .

2 Herren - Krawatten Ä

V« Dutzend Herren - Kragen
vierfach , *eoe &te Formen * a « * .

95 pl

95 FL

95 pl

95 pl

95 pi .

95 pi .

95 pi .

95 pi .

95 PL

aaeh lohwan ,
. . . Meter

95 pi .

95 pi .

95 pi .

95 pl

95 pi .

95 pi .

95 pi .

95 pi .

95

95

PL

PL

95 PL

Vorstehende Artikel sind nur ein Teil der von uns zum Verkauf gestellten Waren .

Sämtl . hier aufgeführten Waren sind in unser n Schaufenstern zur Ansicht ausgestellt .

Lieferanten der Konsum ' Oenossenschaft von Berlin und Umgegend .
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1542

Grundstücke I
Angelegte Obstgärten . Wald - n.
Garten - GrundstUcke für Eigen¬
heime und Ferienhäuser . —
Aeusserst billige und günstige

Kaufgelegenheit .

■hsSf' üeu - Sadowa
Stat . Sadowa , a. d. Strasse n.
Biesdorf , 5 Min. vom Bahnhof , 1
Qu. - Rute von 15 M- an.

KauSsdorf
Neu erschlossenes Gelände ,

i S Minuten v. Bahnhof , Quadr -
Ru e von 12 M. an.

M Pefershagen
Station Fredersdorf a. d. Ost¬
bahn , Qu. - Ruto von 6 M. an.

� Biesdorf
Station an der Ostbahn , direkt
am Bahnhof beginnend , i
Qu. - Ruto von 20 M. an.

Bei kleinster Anzahl , langj ; ". 1�.
Hypotheken . — Verkaufsstellen
an den Bahnhöfen und auf dem
Gelände . — Prospekte kostenlos .

Nieschalke & Mitsche
Btrlln NO 43, Netto Könlgatr . 16. '

Fernspr . - Amt Königstadt 6376.

Vornehme

Bekleiduns
fertig und nach Maß

erhalten Sie In der moderne *
Mass « Schneiderei

J . Kurzbers
auf Wunsch Wochenrat * .

Rosentbalcr Strasse
Uackescher Markt .

Frankfurter Allee 104
Eck « Frledenatraue .

Reinickendorf erStr . 4
Weddingplatz .

S. Kaliski
Taaentzlenatrasaie 5

3eile - Allianoe - Strasse 4. Chaussee¬
strasse 80. Brunnenstrasse 173 u. 92.

Grosse Frankfurter Strasse 144.
Oranienstrasse 2a, Turmstrasse 64.

Wilmersdorf er Strasse 131.

Singer - Langschiff „ Gloria44
Fabrikat Heyd u.
Neu , 55. 0o. 67. 60,

�versenkbarU4 . 50 ,
Bobbin Ter -

senkbar 145 . 00 .

\ Bei gröGH. Raten
i\ hohen Rabatt .

Schnellnfther
3| ähr . Garantie .

55 . 00 Unterricht gratis

Eoslisdie iimi

deotsdie

Kinder- düo

Sporlwap
Für Nähmaschinen Ratenz . gest .
Auf Wunsch kommt Vertreter .

I . FECHER' Sj

Üfrt
Bestes Kosmetikum

J . Weit . z. Pileee d. FüBe,
Kein Wundlaufen ,
kein ( ieruch mehr
Von ärztl . Autoritätsehr
empfohl . Zu habenin all.
Droc . u. Apoth . Prei >Ml. -
Wonicht erhSitl . erf . geE.
Einsdg . v. A\ 1. 15Franko -
Versand direkt v Fabrik

" Äfffl " 31

Balm Vorzeigen nietet m. ereie » * 1, Rtbott

Saison -

Uerkau! m» M- « Aldi
Ennros . . Einzel - VerKauf - ' . Export .

Moeonderer Uelegenneltskaat :

Seiden-latt -KostüniE , - Intel -Jaftette
unter Herstellungswert zu jed. annehmb . Preise ,

l engi. «n, lräh . : 22. —au . —411. —65. —
1hlauPiag . �tzt : 15 . - 21 . —3U. —40 . —

üljlgf niiler Henlellpngswert 6i 8( Ifl M.
Tiicli-Paleiflis ii. Mamei 10-20 M.

S' raüBn-Umliäöie . xÄ - pTÄ 8-25 M.

Loden-Pelehoen,Reg. -D. StaQli[Dän!el 8-151.

12 Mark ( 11 Mark
Einz . blaue Woll- Popeline -

j Kostüm- Jack . 1Mantel in . Stick .
wie Abbildungen .

� Frauen - Faletots
Hochelegante Modelle , Etamin , Voile, Liberty

Wal : Exiraweiten lär Jlarke Damen.

jjtöax | /losczytz, ienin t, Lsaasaerger ml äa . Amn*ieÄp, .
•:ngro »- Leger ; Elqzel - Verkanf nar In der I. Etage . Eiport - Lagrr

Ac. aen Sie in Innen- eigenen »mert - Sae au uie fiaujr . unime'

Bad Reinerz

Dr. Stern .

7 " L „ _ Plomben , hefte AuS -

Zahne,
Olga Jacobson , . ' " " " äfn .

Vereine und Qe werkschalten t

sophienstr . 17/18 Sophien - Säle l ' " Ä ' SS " " '
Empfehle meine Säle und Garten , IVO— 1500 Personen fassend , zur

Abhaltung von Sommersesten . — Noch einige Sonnabende und Sonntage
im September , Okiober und November frei . 31812 *

Job . Heidrlch . Gastwirt .

wäscht

praktisch — gründlich — billig !

f
■

■■ySsiieXj' tä"1
MW '

weil selbsttätig waschend , ohne Muhe und Krbcil ,

in denkbar kürzester Zeit ! Selbstwaschende Hausfrauen

werden in ihrer sonstigen Tätigkeit fast nicht behindert ,

sparen also viel Zeit — Aber auch für die Bcruls -

wäscherin ist Pcrsil ein Segen , da es deren so überaus schwere und anstrengende

Tätigkeit erheblich erleichtern —

weil Persil infolge seiner enormen Wasch - und Bleichkraft

auch die schmutzigste Wäsche vollkommen und absolut gleich -
mässig reinigt . Es gibt keine Stelle in der Wäsche , die , mit Persillauge
in Berührung gebracht , nicht noch reiner wird , wie ehedem beim

Waschen mit Bürste und Waschbrett . Ein Vorteil , der sich besonders bei den Händern von Manw

schelten und Kragen etc . , ebenso bei Kinder - oder sehr schmutziger Berufswäsche bemerkbar macht !

Dabei ist Persil garantiert unschädlich , weil vollkommen frei von scharfen oder giftigen Stollen !

und zwar direkt wie indirekt ! Direkt , durch Ersparnis jeglicher

sonstiger Zutaten , wie Seife und andere Waschmittel , die über¬

flüssig sind , durch verringerte Fcucrungskoslen und Wasch¬

lohn , wie überhaupt durch Ersparnis an Zeit , Arbeit und GeltL

Indirekt durch grössere Schonung der Wäsche , die sonst durch Reiben und Bürsten , durch

längeres und mehrmaliges Kochen bei alter Waschmethode rascher verschliss und schnellerer�

Erneuerung bedurfte .

Wohl selten ist ein neues Waschmittel in Verkehr gekommen , dessen Vorzüge so viel »

Leitig und augenscheinlich sind . — Daher erklärt sich auch

die begeisterte Aufnahme von Persil

und seine beispiellos rasche Verbreitung in allen Kreisen . Auch auf der Internationalen

Hygiene - Ausstellung Dresden 1911 wurden die hervorragenden Eigenschaften von Persil

als vorzügliches selbsttätiges Waschmittel und gründlich wirkendes Dcsinicktions - Mittcl durch

Verleihung der

goldenen Medaille

anerkannt und gewürdigt ! — Erhältlich nur in Original - Paketen , niemals lose .

HENKEL & CO. , DÜSSELDORF . Alleinige Fabrikanten auch der allbelieblen

i
Verkaufsstellen durch Plakate erkenntlich .

Fabrik - Niederlage für Berlin i�nd Tororte : Job . Scbmalor , Berlin X. 4 , TlecbstraOe 13 .



Zigarren - U Herbst
Fabriken " • " vimwii

gegr . 1882. Tel . : Moritepl » t « 8878 .
BFRLIBTSW . , Blttcratr . 83

empfol
' Ta rlfarbe lt . ■

Erstklassige Ware . Zigarren -
bändlern bestens empfohlen .

10,000
Grundstocks -

Verkäufe
In den von uns ge¬

gründeten

1

Stundung des Restkauf¬
geldes bis 1922 fest .

Feiertags häusctien
für 500 Mark .

flrößiter - u. Beanitcn -
tsauser kür 10000 H.
Gälten von SOO Mark an.
B « Äuszahlung des Grund
und BodenS verpflichien wir
unS, Jbnen da § Eigenbaus
zu erbauen mit geregeller
Svxolbek bis 1V22 .

'
Di «

Häuser unserer Eigenbau ? -
sicielungen cnihallen meist
3 —5 Räume . Je nach der
Lage der Kolonie sind sol -
acnZe Beru - « verlretcn :
Veirrcr , Acrsie , Prcoiger ,
. li ' oiheker. Privat - . Bank - ,
Poil - . Eisenbahn - Polizei - ,
GerichtSbeamie , Künstler ,
Ingenieure , Direktoren , Be -
IrieoSIeiter , Handluugs -
ichilfen , Buchbänsler , alle
Handwerkerkategorien , wie
Bäcker , Lchneivcr , Schuh -
macker . Tapezierer , Maurer ,
Gcrber , Klempner , Wert -
melster , Schlosser , seiner
ii . trabcnbahiischaffncr , Kas -
senboten , Wärter , Kellner ,
Schrift seßer :c.
vre iHltglleder
grösserer Verbün -
de , Vereine , In¬
nungen etc . , wie
z . B . der Deutsche
Werkmeister - Ver¬
band , Privat - und

Beamtenvereine
erhalten Vorzugs¬
bedingungen hin¬
sichtlich der Zah¬
lungsweise .

Geben Sie ihr Geld nicht für

unwichlige Dinge aus , Sichern
Sie sich einen Hafen f. d. Alter .

Garlensladt Hoppegarten
bietet für jede fsamilie einen
uneimcsrlichen Wert .
Lti iiiin . Bahnfahrt
direkt am Bahnhof , 700
Morgen groß — viele Eigen .
häuscr stehen zur Besichti -
gungzurBeriügung —Walv -
schule — elektrisches Licht —

in Rute 15 Mark .
Viele Eigen - und Feiertags -
Häuschen aufgeführt . Billige
Fahrpreise .

Gartenstadt Hefjagdrevier
zwischen dem Bahnhof
Stolpe uno dein Kaiser¬
lichen Hofjagdrevier , 1000
Morgen groji . ist die ein >ige
Gartenstadt , die unmittel -
bar am Berliner Hojjagd -
«vier liegt . Jeder kann eS
sich an den fünf Fingern ab-
zählen , dag sie ohne Frage
Zukunft und Bedeutung hat .
Zirka 500 Eigenheime und
FcicrtagShäuser wurden von
den Besitzern erbaut . Billige
Fahrpreise . mR . 15 Mark

In Gr . - Llchter -
feide erhalten Sie die
II Rute nicht mehr für
S Mark , dagegen einige
fctationtn weiter in der neuen
Kolonie Ttyro * .
unmittelbar am Bahnhof .
ölrken werden
an der Briese , mit Wald n.
Wasser , O Rute S Mark .
Billige Fahrpreis «.

Beidendorf or
70 M. Billige Fahrpreise .

Waidmannslust
C R 95 M. 20 Pf . - Tour .
Beim Kauf von Grund ».
Boden nur 5V — 10V M.
Anzahlung je nach
Höhe des Objektes .
Vorlans »n 8i» unser Anslchts-
karleohtftder Feieriagshäuschen

und Eigenhäuser gratis .

Allgemeine Bau- und An-

siedeiungs. Gesellschaft
C. Winkler m. b. H.
Berlin C 25, Oireksenstr 20.
Fernapr . : KöniffaUdt 2624

« « H
Neuersohlossenes Waldgeiinde

□ Rate von 15 Hark an
ab Lehrter Bahnhof in 30 Min.
Direkt am Bahnhof Seegefeld , y,
ab Cbarlottenburgr ( Bahnhof
Jungfernheide ) in 20 Minuten
KertigeSommerliftoscheu

} von M. 300 , 500 , 700 auf¬
wärts . Eigenheime bereits
M. 6500 an. Auskunft auf
dem Terrain : Hanaaatrasae .
Billigste und BchOnate Kolonie

Prell M. 10 000 westTfch Berlins . Hoehw' äld . ' , „ TinZ' jlV�MlJf. fuHSnd M. S5 .
. u. Landbanatellen ! "" NRU. Zlni- resp. Mletsautwanfl m,monatlicher Mietaaufwand M. 85 . — Villen ,

HiescholKe & Hitsche,
BERLIS NO 48 , Nene KOnlB * < raae » 18
( Amt Könlfrstadt 6878) . JUnatr . Proapokt eratii .

Qpaliläis -

- - - rauchcr

¥ fordern *

und rauchen
nur

.

Garbai

Partei- id Geveitsrtialtsliaos Baiover, iolalslr, l
An bester Lage . — Nahe Bahn und Post .

EmpHehlt meine neneingerlchteten Hotelmlnamer .

Elektrisch Licht — Zentralheizung — Bad .

Anfenehmer Auf enthalt . Reichhaltige Slp eimenkarte .

Ausmerksame Bedienung .
Fernsprecher 743«. 291/7 » 01, Verwaltung .

Die reellsten und billigsten

Möbel
nnd Polmtcrwaren erhält man zn Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schulz , Relchenbsrgor
Straße S. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung

Heinrich Pranck
Tel . ! Amt Ndn 4352 . Brunnenstraße 22 . 8 bis 7 Uhr gsöttnet

Ganz helle und heilfahle Sninatras .

27 neue Offerten von 3,50 M. an .

Besuchen Sie mein Lager !

Wer gesund, modern und billig wohnen will , besi�ti«#
Wohnungen an der Schloö - Allee am kgl . Schloßpark

Pankow - Itledep - Schönhaumen : 91/16 »
3 Zimmer mit allem Komfort 530 M. an —
3 „ n . H mit Warmwasserrersorg . 660 M, in
2 . » » , 420 M. an ,
2 . . . . mit Wannwasserversorif . 468 , ,
r . , . in Df direkt zu erreichen mit der Btettiner Vorortbahn ( Station
IUI IU rli Pankow - Heinersdorf ) m. d. Siemensbahn von Priedrichstr . ,
Ecke Mittelstr . , der Straßenbahnlinie 49 ( Bndhaltest . ) u. m. Zugang d. d.

Schloßparkm . 47, 47e u. 57. Ausk . Schloß - Allee 40 , Amt Pankow 200.

1 IKilhnc ( mit Kautschukplatte
1 oinbereohnet ) pro Stück t ,80 M.

] Fast gänzlich schmerzloses
Zahnziehen ( in örtlicher

1 Betäubung ) pro Zahn 1, — M.
| Plomben billigst !

Reparaturen sofort !

Zahn - Praxis
Karl Rudolph .

I . Prax . : Oranlenstr . 61.
2. , Elsasser Str . 17/18 .
3. „ Charlottenburg ,

Wilmersdorfer Str . 117.
4. „ Lichtenberg , Frank¬

furter Allee 169.
S. , Potsdam , Chariottenst . 86.

Teilzahlungen zugelassen ! Ver¬
langen Sie kostenloeen

Besuch eines Vertreters !

Wer - Stoff - hat !
Fertige Anzug ober Paletot nach Maß ,
von Lv Nt . an , gute Zutaten , auf
Rofthaar , 2 Anpr . Garantiert

tadelloser Sitz . 92/1

MVou meinem Stoff ! !
Sinz. od. Paletot , neueste gute Stoffe
von 4V M . an .

lrlldRigW . �' �SI ' ' -
Gegründet 189 » .

- Zfihne I . öO 91 . 10 Jahre Garantie . - M8
Zahnarzt Wolf, Potsdamer Straße 55 ( Hochbahnstation ) .

Grardinen
weit nnter Preis !

Saldo » von 1, 2 u. 3 Fenstern ,
die sich während de ? tcbhallen
SaisongeschästS angehäuft haben .

3 .
Slormalpreit 15 M . . . . . . .für 10 SJl.
Normalpreis lv M. . . . . . . für 6 SIL
Normalpreis b M. . . . . . . für 4 SIL

Autzerordeniliche Haltbarkeit
u . Musterelegan » !

GsrdmendauL Leruharä Lohvsrlz
Gardinen und Teppiche

VaUstr . 13 ( dreizehn )

ssanamaiillle mä Exoten !
für Herren u. Hamen ( auch Einzelverkauf ) . Import¬
preise M. 7, 9, 12, 15, 20, 25, 30, 40, 50, 75, 100
bis 1000 pro Stück ( bis 50 Prozent Ersparnis ) .

Umtausch gestattet

de Piamiil -
Spezlalhans I . Range « .

Berlin, WilhelmstraBe 40 a

föoa ~ ße

ein Naturtrank
aus frifchen Früchten mit eigener Kohlenfäurc

Vi Flafche ( 0,6 1) . . . . . .27 Pf .

Va Flafche ( 0,3 1) . . . . . .20 Pf .
Fflr die Flasche werden 7 PC zurückvergütet .

WicderverkSufer in allen Stadtteilen gefudit

�JÖoazße
G. m. fr. ff .

Berlin - Ch . 2 , Charlottenburger Ufer 70

Fernfprecher : Amt Wilhelm , Nr . 1904 , 4661 .

Zirka 200 Qm , Heller , moderner
Fabrtkrauu » , auch zur Tischlerei
geeignet , am Hochbahnhos Oranien -
straße , billig zu vermieten . 91/10

Lehmann , Portier , Wienerstr . 10.

81offs
für elegante MaBanzilge , Paletots ,
Ulster etc . , Mtr . 4. — , 5 —. 6. — M.
Damen • KostUmstoffe , Damenluche
„ Neuheiten " Mtr . 2, — , 3. —, 4. — M. ,
Loden f. Pelerinen Mtr . IAO, 2. 60 M.
Schneidermeister , welche unsere
Stoffe tadellos verarbeiten , weisen
wir nach . Arbeitslohn nebst Zu¬

taten ca . 20 bis SO M.

Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

CrtJiiätenstr . 20/21 Petriklrche .

Den Vorwärts - Lesern

gewähre Rabatt .

Diese Woche!
Ein Posten reichgestickter

lüsch '

nur soweit Torrat !
I ' ro n 85 ( rogulär »

Fensler V m. [ io5� )
Vlktoria-Tuchporliere 9 « 5
mit allerliebst . Stickerei »»

Eine Partie reichgestickter

Plttsehdeeken
A O, 8 , lOM . ( bisher 8- 10 M. )

Riesen - Auswahl

Tüllbettdecken

& 1,85 , 8 , 4,50 bis 75 M.

Bantpersische doppelseitige

Divandecken
M. 7,80 — 8,75
DivanrDckwBnde 8,85 —18 91 .

Teppich - Spezlalhaus

Lm- Emil

effevre
Berlins . Seili882nur

Oranienstr . 158

Unterhalte nirgends Filialen .

Spezial - Katalog
S,büdung5en gratis ihtraiiko .

Heute " HHff
nur von

8 — 10 Uhr geöffnet



Hermannvla « 6. PsandleihhauS .
Extrabilltge Iackettanzüge . ( Sedrack -
anzöge . SammervalelatZ . Herren «
boien . Damenmäntcl . Allcrbilligster
Bettenverkaus . BermietnngSbett .
AuSsteuerbclten . Aussteuerwäsche .
Reichhaltige Gardinenauswahl . Tev -
vichauswahl . Vlülcktiichdelte ». Stepp -
decken . Goldsacheu . Taichenubren .
Wanduhren . Wandbilder . Waren -
pcrkaui ebensallS Samnags . *

Teppictie : ( jeblervaiie ) in allen
Gröben , jast jür die Häljte des Wertes
Tcppichlager Brünn . Hackescher
Markt s, Bahnboi Börse . ( Leier deS
»VarivärtS ' «rballen 5 Prazenl
Rabalt . ) iSsamitngS geöffnet I •

Worjiihrige elegante Herrenanzüge
und Paietats aus feinsten Magstassen
20 — 40 Mark , Hosen 6— 14 Marl .
VersundbauS Germania , Unter den
Linden 21.

_
1288a *

ÄattvartSteser erkalten jünt
Prozein Exlrarabatt . selbst bei Ge -
legcnheWkäusen . Teppich - ThomaS ,
Roientbalerstrade 54 und Oranien -
strnge 126.

________
1569a4

ES lehnt « ur bei Max Weist ,
87, Graste Franksurterstraste 87, alt -
bekannte Firma , zu kaufen . Man
»oird am reellsten und billigsten be-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , van Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge , Nack-
anzöge . Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Snrakinganzüge , PaletolS , Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verkauft .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Graste Frnnlsurterstraste 87. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . ._ _ _ _ 91/3 *

Gardinen ! Steppdeckcnl Portierenl
Tischdecken I austcrgewöhnlich billigt
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra I GardmenhauS Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhos LörseX
Sonntag » geöffnet . _

'

Zurückgesetzte , aus Seide ge¬
arbeitete Frack - , Smoking - und Geh «
rockanzüge , 25 bis 60 Mark , Bein -
Neider 4 bis 12. Herrengarderobcn -
bau », Friedrichstraste 127.

_
*

Vorjährige Frühjahrspalclots ,
Anzüge 18 bis 45 Mark . Herren -
garderobenhaus , Friedrichstraste 127. *

Berleiiiung von Frackanzügen ,
Smolinganzügen , Gehrockanzügen ,
Paletots i . m Herrengaroerobenhaus .
Fricdrtchstraste 127.

_
1566K *

MonntSunzüge , Paletot ». grosteS
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
sttenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
PorwärtSleser . Fürsten , elt . Schnei -
iwrmeifter , Roientbalerstraste 10

Bretter , Kantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr . Dachpappe
usw. , neu uird gebraucht , billigst .
Hasenheide 2. Sonntags von 8 bis
10 Uhr geöffnet . _ _ 15176 *

Asrana » Han S. Beste Aftana -
Nähmaschinen sür Industrie und

Hausbedarf . Preise billig . Abzahlung
günstige Bedinguttgen , weitgehende
Garantie . Bellmann . Gollnow -
strastc 26 . nahe LandSbergerstraste
Alte Maschinen nehme in Zahlung

Teppiche - Gardine « , zurückgesetzte
Muster und sehlcrhasde Stücke , be-
deutend unterPreis . Hänfch u. Stolzen¬
berg , Brüchen strafte 8 ( Bahnhof Janno -
witzbrücke ) , Goltzstraste 14. IPOOK *

Zlbesstnierpunipe 6,75 , Sauge »
2. 50, Rohre , Flügelpumpen , Garten -

spritzen , gebrauchte Gummischläuche ,
Meter 0,50 . Pumpensabrik Schroeder ,
Hochstraste 43. _

Seifertkanarien , Rühl , Schöne «
berg , Bahnstraste 43. _ tl2

Betten . Stand 9, —. Brunnen -
ftraste 70, im Keller . _

1200a *

Hemdentnch - 10 Meter 3, 50 — 8,50 !
Bezüge , Inlette , Bettsedern , Sticke -
reien , Tischwäsche . Damenwäsche
Fabrikpreise ! Wüschesabrik Langen u.
Co , Zimmerstratze 49 ( Hos) , nahe
Ierusalemersttaste . _ _

* *

Leilihau » „ Brunnens und Ber «
tausgeschäst . Betten , Stand 9, — ,
Brunnenstraste 118, Ecke Usedomftraste

Herren - Garderobe nach Mast ,
saubere Arbeit , graste » Slofflagcr ,
Paletot , Anzug 40 Mark an. Kaust
beim Handwerker , laffet den Hand .
werkcr verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnerstraste 109. *

Leihhaus . Schöneberg " , gegenüber
Bahnhos , Sedanstraste 1. Telephon
Amt 6, 15687 , bietet stet » Gelegen -
heitskäuse in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und

Winterpaletot » , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren , und
Damen - Remontoire < Uhren , Ketten
2,50 an , sermer goldene Ringe , Broschen .
Ohrringe . PiamnoS , Fahrräder . Frei -
schwinger 10 Mark an . Richard
Eichelmann . 200K

Teppiche ( Farbensehler ) Geleaen -

heitskaus , Fadriklager Mauerboff ,
Nur Graste Franksurterstraste 9, Flur .
erngang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
leiern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Gteppdecken billigst Fabrik Graste
Franksurterstraste 9 , Flureingang .

Gardinenhaus , Groge Frank -
url erftraste 9, Flureingang . 2491K *

Leihhaus Morihplatz 68 _
Moritzplatz 58a im Leihhaus tauten
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock-
auzüge , Paletots , grösticnteUS aus
Seide , 9 —18 Mark . GelegenbettS -
käuse m Damen - Kostümen , Kleidern ,
Tuchmänteln , aus Seide , Herstellungs -
preis bis Mark 150, jetzt bis 35 Mark .
GeiegenheitSkäuse in Uhren , Netten ,
Ringen , Wäsche , AuSsteuerwäsche ,
Bellen , enorm billig , nur Moritz -
platz 58a . _

Verantwortlicher Redakteur :

Taschenbuch für Gartensreunbe
Ein Ratgeber sür die Pflege und
sachgemätze Bewirtschaftung des häuS -
lichen Zier - , Gemüse « und Obst .
gartenS von Max HeSdörser , Zweite
vermehrte Auflage , Mit 137 Text -
abbildungen , Preis 3,50 Mark . Expe -
dition Vorwärts , Liudenstr , 69,

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
bahnhos ) . Psandleibbaus , Grog -
Berlins spottbilligste Einlaussquclle I
Exirabilliger Bettenverkaus , Frei -
schwinger , Taschenuhren , Goidwaren ,
Monatsgarderobe , Bardinenverkauf ,
Piüschportieren , Steppdeckenlager ,
Spotipreisel _ 101851 '

Monatsanzüge und Sommer -
PaletolS von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockan�üge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren , Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen . auS Psandleiben ver -
fallen - Sachen kaust man am billigsten
bei Rast , Mulackstraste 14�_

•

Zinkwnschfässer , Zober , Sitz -
wannen . Badewannen , Spezialsabrik
Reichenbergersttaste 47. Lesern 5 Proz ,

Kinderwagen , Teilzahlung , Woche
1, — , Klapp wagen , Riesenauswahl ,
spottbillig . Meiscls , Warschauerslr . 80.

Damenhrmden mit gestickter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bett -
bezug nebst zwei Kopskissen 3,95 ,
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
0,70 , zehn Meter Hemdeutuch 3,00 ,
hochelegante einzelne Muftersachen ,
passend zu Ausstattungen bis zur Halste
des Wertes . Mittwoch Stoffrestevcr -
kauf . Wäschesabrik Salomonsky ,
Dircksenstrastc 21, Alexanderplatz .

ÄUouatsniizüge , Sommerpaletots ,
Ulster , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smolinganzüge , Hosen , Phantasie -
Westen spottbillig , Rosenthalerstraste 48,
eine Treppe . 92/8

Tnmenkleider au » sürstlichen
Häusern Brunnenstraste 3. 1955b

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflaschcn 0,50 . Wmterseldt .
Steglitzerstraste 25. _ 183/1

Achtung , Hausfrauen ! Durch
günstige Einkäufe ist es mir gc-
lungen , noch zirka 1500 Zeniner gute
Speijekartoffeln zu nachstehenden
mastigen Preisen abzugeben : 10 Pfund
prima Schneeflocke 0,40 , Präsident
Krüger 0,45 , Weltmann 0,45 , Daber -
sche 0,50 , zentnerweise billiger . Kaiser ,
Möckernstraste 118, 1939b

Laube , Neukölln , Cannerchaussec ,
ganze Ernte . Groß , Teupitzer -
ftraste 14.

_ +26
Kinderwagen , Klappsportwagen .

berrschaftlich , nagelneu . Exerzier -
straste 21b . II links . _ +47

Lieferwagen un d alle Sorten
Räder Palisadenstrabe 101, 1942b

Littauer Nähmaschinen ohne An -
Zahlung , gebrauchte spottbillig .
Skalitzcrstraste 99, Warschauerstr , 67, *

Steppdecken ! Prachtvolle Simili -
s - idc : 3,85 , 4,85 , 6,00 bis 15,00 ,
Tüllbcttdcckcn 2,50 . Weiss Teppich .
hauS , Dresdcnerstr . 8 ( Kottbuscrtor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt . *

LeselRÜktsverltSuke .

Besseres Obst - und Gemüse -
geschäst , gute Existenz , zu verkaufen ,
Auskunst Jabnke , Jfflandstraste 2.

Milch - , Vorkostgeschäst zu der -
kaufen Willibald - AlexiSstraste 10.

Gelegenheit . Milchgeschäft mit
Rolle zum Jnventarpreis . Neukölln ,
Fuidastraste 35,

Braueretvcrtrctcr empfiehlt nur
reelle Lokale sowie Grostdcsttllattoncn ,
5 —15 000 Mark , sichere Existenz ,
Brauereihilse . Porsch , Berlin , Prenz -
lauer Allee 199, 80/15

Seifengeschäft , konkurrenzlos ,
schöne Wohnung , wegen Verzug nach
austerbalb zu verkaltsen . Schützen -
straste 11/12 , 1908b

Bcriiiittelungs - Geschäst , ohne
Betriebskapital , sehr rentabel , krank -
heitswegen zu verkaufen . Mielcnz ,
Schiefischer Bahnhos 1. 1946b

Ztgarreugeschäft , Verkaufsstelle
der Tabakarbctter , krankheitSwegen
zu verkaufen . Neue Hochstraste 34,

Schankgeschäft , Nähe Bahnhos ,
billig verkaust . Erfragen am Ost -
bahnhos 7 im Laden , +- 36

Zigarrengeschäft . gutgehend ,
passend einzelne Leute , krankheits -
halber Stetlincrstraste 25,

_ +47

Zigarren - Pavillon in einem ver¬
kehrsreichen Gartenlokal Neuköllns
verkaust preiswert . Sicgsriedstraste 22,
Neukölln , Zigarrengcschäst . +1

Eckrestauration , wegen Krankheit
der Fron , jeden annehmbaren Preis
verkäuflich . Brauereihilse . Ober -
schöneweide , Rathen austrage 18. *

Zwei gutgehende Zigarrengeschäste
wegen Umzug nach austerhalb zu vcr -
kaufen . Ztgarrcnfabi +k P. Putlitz ,
Schliemannslraste 28 l. +119

Zigarrengeschäft sofort billig zu
verkaufen Charlottenburg , Bismarck -
straste 56. +29

Ztgarreugeschäft , gut
billig zu verkaufen Büschinx

. . . gehend .
Bllschingstraste 20.

Restauration sosort zu verlausen .
Umsatz 1912 346 Hektoliter . Preis
5400 . Graste Brauereihilse . Brauerei
Happoldt , Hasenheide . 92/6

/Nödel .
Möbel > Lechncr , Brunnenstr . 7,

am Rosenlhaler Tor , Spezial - Möbel -
bauS aus Kredit und gegen bar .
Anzahlungen auf Stuben und Küchen
20, —, 35, —. 50, —, 75, —, 100, — Mark
usw. Einzelne Möbelstücke von 5 Mark
Anzahlung an . Bequeme Abzahlung .
Kunden , die ihr Konto beglichen
haben , eventuell ohne Anzahlung .
Ferner Herrenzimmer , Speisezimmer ,
Schlafzimmer , bunte Kücken in großer
Auswahl . Vorzeiger dieses Inserats
erbätt beim Kauf von 50 Mark an
5 Marl gutgeschrieben . Aus Wunsch
Vertreter . Sonntag » von 8 —10 ge-
öffnet . _

1559St *

Albert Wachs . Berlin . Für den

Möbel (diskret ) . Reelle , alte , gut
renommierte Firma liefet t Möbel
unter Diskretion aus Teilzahlung
Anfragen : Postlagerkarte 12, Post «
amt 22. 1487K »

Möbel ohne GeldI Bei kleiner
Anzahlung� gebe » Wirtschaften und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kauft bei
un ». Kreffchmann u. Co. , Koppen -
ftraste 4. ( Schlefischer Babnbos . )

Arbeiter - Musterwohnunge » . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet , Kasscnpreis Zinsvergülung ,
kleine Anzahlung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Tischlermeister , Acker«
straste 54. '

Zentrale sür Arbettermöbel liefert
Resormeinrichtungen in gediegener
Arbeit an Reelldenkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimitglie -
der um Besuch der großen Lager .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Gelegenheitskäufe in gebrauchten Mö -
dein . Verkaufsstelle Schatz , Brunnen -
straste 160, Eingang Anklamerstraße ,

Möbel - Gelegenheits - Käuse spott
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
zimmer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, —bis 240, — , Chaise¬
longue 24, —, Sosa 38 . —, Trumeau
33, — , Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. Riesenauswahl , Möbelspeicher
Neue Königstraste 5/6 , 4 Elageu ,
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tags . _ 249/1 *

_ Schlafzimmer 135, —, Eiche 288, —,
Satin , Birken , Mahagoni , große Ge-
legcnheit . Möbeffpeicher Neue König -
straste 5 - 6 . _ 249/2 *

Mctallbetten , zwei , modern ,
spottbillig verkäuflich Zossenerstr , 10,
Hutgeschäst . 89/16 *

Privatleuten verkaust sckleunigst
Nustbaumwirlschast mit bildschönen
Küchenniöbcln , Küchengeschirr , GaS -
kröne , Teppich 195, —, Säulentrumeau
33, —, Büsett , Schreibtisch . Neue
Königstraße 66 I. 223/10 *

Möbcltausch . Aeltere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und moderne dafür geliefert , die
Differenz in bequemen Raten , An »
fragen unter Posttagerkarte 18, Post -
amt 22. . 1486K *

Aussehen erregen meine Sonder -
angcbotc : 150 Trumeaus mit Stufen
31, — . 80 englische Bertstellen , komplett
43, — . Vertikos / Kleiderspinden 22, — ,
29, — . Prima Plüschsosas 54, — . Gar¬
nituren von 50 Mark an. Chaise¬
longues 25, —, Möbelspcicher . Süd -
asten " , Skalitzcrstraste 25, an der
Hochbahn , Sonntags 8 —10 geöffnet . *

Rehfeld , Badstrafte tv , Woh -
nungscinrichtungen 165, — an , auch
austerhalb . *

Rebfeld , Badstrafte 4S . Umbau ,
PlüschsasaS 45, — ._

*

Rehfeld , Badstrafte 49 , englische
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12 . —. 15, —. 18, — usw. *

Rehfeld , Badstrafte 4S . Kleider .
schränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . 2821K *

Möbelhandlung Mariannen -
straste 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . . Vorwärts ' leser 3 Prozent
Rabatt . 3gK *

Kaufen Sie direkt beim Tischler -
meister . Komplette Wohnungs - Ein -
richtungen in allen Preislagen . Be-
sichtigen Sie meine Ausstellung .
Harnack , Stallschreiberstr . 57 ( Moritz -
platz ) . Verlaus nur im Fabrikgebäude .
Zahlungserleichterung . _

*

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschloffcn . Bei Krankheits -
füllen und ArbeitSlofigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M,
Goldstaub , Zossenerftraste 38. Ecke
Gneisenaustraste , 2901K *

Teilzahlung Woche 0,50 an ,
Möbel , Portieren , Tischdecken , Stepp -
decken, Teppiche , Uhren , Bilder , liefert
Mesfing , Dresdenerstraste 124, am
Kottbuiertor , Möbelkunden ö Mark
Vergütung , Besuch oder Postkarte ,
Sonntags 8 —10 geöffnet , 1482K '

Die in unseren Speicherräumen in
Massen lageniden Möbel , Spiegel ,
Polsterwaren , Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Wohnzimmer ,
Kücheneinrichtungen gelangen in bei -
den Geschäften zum spottbilligen
Verkauf . Keiner darf solche günstige
Kausgelegenheit versäumen , Kamcr -
ling , Kastanien - Allee 56, Ecke Wein¬
bergsweg und Brückenstraste 6
( Jannowitzbrücke ) , Laden , 1950b *

Bcrkaufe schleunigst prachtvolle ,
kleine Nustbamn - Wirtschasl , bildschöne
Kücheneinrichlung unter Preis , auch
einzeln . Wastmannstraste 13, I,

Büfett verlaust Memelerstraste 6.
vorn II links , +55

V�rkause sosort Nußbaummöbel ,
Jugendstil , Prachtküchenmöbel , Wand -
bilder , Federbetten , Nähmaschine ,
175,00 , geeignet Brautleuten , Casper ,
Lottumstraste 2. _ 91/9 *

Nur Privaleuten verkaufe Nuß
baum- Wirlschast , auch einzelne Möbel -
stücke, jedem Preis , Regulator 6,00 ,
Englischbetten 33,00 , Plüschsosa 30,00 ,
Spiegelverttko , Muschelschrank 24,00 ,
Braulleuten Gelegenheit . Auch Sonn -
tag , Besichtigung ganzen Tag . Neue
Konigstraste 79 II , _ 223/13

Stube und Prachtküche sosort spott -
billig verläuflich Weüimelsterslr , 2 I.

Bettstelle verkäuflich , 32 Mark ,
bei A, Schulze , Linienstraße 79 II ,

Metallbetten , 2 hochelegante ,
umständehalber , 90,00 . Paul - Hchsc -
straste 2 II , Rappold , 91/14

Kleiderschrank , Vertiko , Bettstelle ,
Waschtoiletle . Trumeau , Plüschsosa ,
Kücheneinrichtung . Burwig , Hoch-
straste 48 19ölb

Plüschsosa , englische Bettstelle ,
Verttko , Kleiderschrank 25,00 , Betten ,
Chaiselongue , Speisettsch , Fremden -
bett , Teppich . Keffel , Bilder , Stein -
metzstraste 15, Korbgeschäst . +147

Bilder .

Sie kaufen Bilder nirgends billiger
als direkt Fabrik bei Buder - Bogdan .
Wcinmeisterstraste 2. 1005K *

Bilderkredit ohne Anzahlung ,
Piechozki , Warschauerstratze 84, 1947b

BsdrrSder .

Fahrradindustrie , Eharlotten -
burg , Bismarckstraste 62. Billigste
Bezugsquelle , Arbeiter « Radfahrer
10 Prozent Rabatt , _

1520K

Herreufatirrad , Damcniabrrad ,
wie neu , 3b, —. Holz , Blumen -
straste 44. 1093K *

GeschästSdreirad , äußerst stabil
50,00 an. Holz , Blumenstraste 44. *

Herrenfahrrad 25, —. Damen -
sahrrad . Kleinschmidt , Andreas -
straste 38. 91/10 *

Herrenfahrrad billigst Watt -
straste 20, Ecke Usedomstraste , parterre
links . 91/9 *

Brennaborrad , Herrenfahrrad ,
wie nagelneu , und Damensahrrad
spottbillig , guterhaltenes 25,00 . Weber -
ftraste 42, Ouergebäude parterre . *

Rennmaschinen ( Holzselgen ) Drabt «
reisen 5, — , Schlauchreisen 10,00 .
Kraus , Andreas straste 54. 90/17 *

Herrenfahrrad 25, —, Freilaufrad
30, —, Damenfahrrad . Kraus , An¬
dreasstraste 54. 90/19 "

Fahrräder , stets am billigsten
bei Riesenauswahl feinster Marken -
räder , Adlerräder , Brennabor , Dür -
kopp, gebrauchte 10, —Mark an. Leih -
Haus Lohmann , Neue Schönhauser -
straste 11. 249/9 *

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise , Lothringer -
straste 40. Filialen : Steglitz , Schlost -
ftraßc 116. Wilmersdorf , Uhland -
straste 100. Charlottenburg , Kant -
strafte 57. _ 1808g *

Erstklassige Fahrräder , Monats¬
rare 10 Mark , Louis Barth , Brücken -
strafte 10a , Kein Laden , 1432K *

Herrenfahrrad billig Neukölln ,
Herrsurthstraste 34, Bäckerei . 1944b

Straftenrenncr 40, —.
fchmidt , AndrcaSstrafte 38.

Klein «
91/8

Halbrenner , bildschönes Freilaus -
rad , 30. 00, Damensahrrad billig so-
sorl Frankfurter Allee 104, Kollege
Grosser , _ 92/4

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
modern , guterhalten , ausgabchalber
ganz billig Große Franksurterslr , 14,
Hof Keller , _ 92/2

Herrenfahrrad ( Brennabor ) ,
Freilauf , wenig gefahren , 45,00 ,
Kolbcrgerstraste 14. III linkS , lg54b

Reste .
Fränkels Rest erhandln « « . Kott -

buserftraste 2, «unter Fabrikpreis :
Herrenstoffe , Damenstoffe , Seide . Be-
satzarttkel , Futterstoffe . 1484K *

Kaufgesuche .
Platinabfälle . Silberallfälle , Rück¬

stände , Zahngebisse , Quecksilber , Mc»
tolle hochstzahlend , Goldschmelze
Niep er, Köpenickcrstraste 20a ( gegen -
über Manleuffelstraste ) . 2995K

Zahngebisse , ZaHnbiSl,25 , Plattn -
absälle , Geldsachen , Silbersachen ,
Quecksilber , Stanniolpapicr , alle
Sorten Zinn , Kupser , Blattgold ,
Goldwatten , Gummiabsälle , höchst -
zahlend . Edclmetall - Einkaussburcau ,
Weberstraste 31, 1507K *

Platinabfälle , Gramm5,75 , Gold ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol , Queck -
siiber kaust Blümel , Auguststraste 19,

Kaufe Kupser , Kilogramm 1,05 ,
Mesfing 0,72 , Zink 0,32 , Blei 0,20 .
Schermer , Rüdersdorserstratze 21.

Zahngcbiffe , Geldsachen , Silber -
absälle , Platinabsälle , Stanniol , Queck -
siiber höchstzahlend , Edelschmelze DreS «
denerstraste 132, nahe Oranienplatz ,

Plattna , alte Goldsachen , Sllber .
Gebisse , alle Uhren , Kebrgold . Gold -
walten , Tressen , Quecksilber , Stanniol ,
sowie sämllicke gold - , siiber - , Platin -
halttgen Rückstände kaust Edelmetall -

schmelze , Köpenickerstraste 29. Tele .
Phon Moritzplatz 6958 , 1919b *

Zahngebtffe , Zahn bis 1,25 Mark ,
Goldsachen , Stanniol , hächstzahlend .
Kobn . Neue Königstraste 76, 223/Ut

Bandwürmer mit Kops kaust sür
1,50 Mark Reh , Lübcckersttatze 4, *

Kaufe Frauenhaare , auSge -
kämmte . Zahle höchste Preise . Kafka ,
Zöpscsabrik , Rixdorf , Erkstraße 3. *

Zahngebisse in Kautschuk , Gold ,
Silber und Platina kaust pro Zahn
bis 50 Pfennig und für Plattn zahlt
( den höchsten Preis Blumenreich
Brunnenstraste 3, amRosenthaler Tor .
( Telephon . ) _ � 763K *

Kaufe jeden Posten Möbel und
Nachlässe . Burwlg , Hochstraße 48.

ftstaufe Kupser 1,10 , Messing 75,
ink 34. Blei 22. Andreasstraste 41,
>os Keller . _ +36

Zahngebisse , Zahn fit » 1,00 , Pla¬
tinabsälle , Goldankaus , höchstzahlend .
. Geldkontor " , Hollmannstraste 30. *

Futterreste laust Loewiniohn ,
Gollnowsttaste 36. _ 92/1 *

Musikinstrumente .

Pianino . Nußbaum , guter Ton ,
130,00 ( Teilzahlung ) . Zander , Turm -
straste 8. 91/5 *

PiantnoS , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an .
Teilzahlung . Scherer , Chaussee -
straste 105. _ 534K*,

Piantnos , neue , gebrauchte ,
große Auswahl , solide Arbeit , bestes
Material Kulante Teilzahlungen ,
F. Mantheh u. Co. , Potsdamer -
straste 31, _ _ 91/16 *

Piantnos modernster Konstrultion ,
jeder Holz - und Stllart , in jeder
Preislage , große Auswahl , Zahlung
nach Wunsch , Ferdinand Mantheh ,
Potsdamerslraße 27B , vorn I. 154251

PathH - Sprechapparate , nadellos ,
Origmalpreiie 30,00 an , Pathe «
platten : 2,00 . Einzelteile , Repara¬
turen , Teilzahlung ohne Preis -
erhöhung I nur . Pathövertrieb " ,
Reichenbergerstrafte 127. Kataloge
franko l 10451 *

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteitt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G, Swienty - Liebknecht
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9
Kartenhaus III . 44K *

Polytechnisches Gewerbe - Jnftitut ,
Inhaber Ludwig Barth , Ingenieur ,
Berlin , Chausseestraste 1. Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Eisenkonstruktion .
Ausbildung von Ingenieuren , Tech -
nikern , Maschinen - und Werkmeistern ,
Monteuren , Etekttomonteuren , In -
genieur - und Maschintsten - Anwärtcr
der Marine . Kurze Studienzeit ,
TageS - und Abendkurse , Schülerzahl
über 400, beste Referenzen , Prospekte
gratis . _

*

Tischler , Drechsler , Tapezierer usw.
erhalten Unterricht im Fachzeichnen
und Kalkulation ohne Berussslörung
nach den Lehrheften der 20 - Psennig -
Fachbibliothek sür die gesamte Holz -
Industrie . Programm kostenlos durch
Norddeutsche Tischlersachschule , Berlin
14. 65, Maiplaquetsttastc 14 —16 . *

Klavier - , Violin - , Gesang - ( Sttmm -
bildung ) , Violoncello - , Blasinslru -
mcnte - , Mandolinen - , Gitarre - ,
Zilherunterricht , Monalshonorar 4,00
an. Höchste Ausbildung , schnellfördernd ,
Tageskurse , Abendkurse , Gormann -
straste 1 ( Rosenthalerstraste ) . 248/20

Damenfrisieren . Brunnen -
straste 184, Rosenthalertor , Frau
Elger , langjährige Frisierlehrerin , fach -
gemäste , gründliche Ausbildung mo>
dernster Frisuren ( nachweislich ) , Nagel -
pflege , Schönheitspflege . 19ö6b

Verschiedenes .

»Anke*>Gesellschast , SoloS , Duetts .
Swinemünderstraste 75.

_ +18 *
Runftstovseret von FrauKotoSkh

Schlachtensee . Kurftraste 8 III .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
ftraste 81. S439K *

Patentanwalt Wessel , Gitschuier -
ftraste 94a .

Pfandleihe Heinersdorserstraste 13,
Ecke GreifSwalderstraste , 89/13 »

Sargmagazin Siephanstraste 55.

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( anster Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kartet , Uhrmacher und
Juwelier , Brunnenstraste 118, Ecke
Usedomstraste . _ 1026K *

Kunststopferet Große Frankturter -
straste 67. 23ggK *

Pfandleihe Markusstraste 27.

Gehrockanzüge verleiht , auch
Frackanzüge , Smolinganzüge Lands -
bergerstraße 91a , eine Treppe .

Handwäs chcrci . Große Stücke
Leibwäsche , vier Handtücher 0,10
Abholung Dienstags , Friedrich
Genzier , Köpenick , Müggelheimer .
straste tO. 157551

Bon einem Berein werden einige
junge Genoffen gesucht , die bereit
sind , an einem Abend in der Woche
an Gesangsübungen durch Geigen -
spiel mitzuwirken , Adressen erbeten
unter „ G. 1", Hauptexpedition des
. Vorwärts " , _ 1948b

Aufpolfterung . Matratzen 4,00 ,
Sosa 5,00 , im — austerm Hause .
Chausseestraste "74, Schäfer . 92/9

Wäsche jeder Art wird sauber
und schonendst gewaschen , im Freien
getrocknet . Laken , Leibwäsche , vier
Handtücher 0,10 . Abholnng und
Lieferung Mittwochs . Max NUt-
mann , Köpenick , Elisabethstraste 5,

Dampfwäscherei Gustav Brauns ,
Neue Königstraste 87, liefert tadellose
Wäsche , Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Bertaus chen.
Abholung täglich . 183/L

Gefunden u . verloren

Paket . Inhalt neue graue Rad -
sahrerhose , aus dem Wege von Am
Friedrichshain , Virchowsttaste , Tilstler -
bis Lilauerstraste verloren gegangen ,
Gegen Belohnung abzugeben bei
Kuhlmann , Lichtenberg , Rittergut .
straste 129�_ 1957b

Redakteur gesucht !
i .

Für den . Fränkischen
Oktober 1912 ein

BolkSfreund * in Wiirzbnrg wird zum

1 . Redakteur
gesucht . Reflektiert wird aus einen sedergewandten , politisch erfahrenen Ge »
nossen , der zur redaktionellen Leitung des Blattes befähigt ist. 291/17 *

Offerten mit Gehaltsansprüchen erbitten an den Verlag deS . Fränkischm
Volkssreund " M. Walther u. Co . , G. m. b. H. , in Wiirzbnrg .

Geschäftskeller mit Wohnung für
Klempner , mit Hauskundschast , auch
zu anderen Geschäsien paffend , sosort
Grostbeerenstraste 44, _ 1722b *

Bäckerei , Palentosen , Wohnung ,
1200 Marl sosort zu vermicten .
Essenerstraste 9. 91/4

Wohnungen .
Soldinerstrafte 41. Freundliche

geräumige Stube und 5küche voll -
ständig renoviert , GaS , Korridor ,
sosort billig von 19 Mark an zu ver -
mieten . Dauermietern vergüte Umzug ,

Limmer .

Zimmer , möbliert , sofort Walde -
marstraste 33, vorn IV links , 19206 *

Freundlich möbliertes Zimmer sür
einen Herrn . Wiesenstraste 10 II
links . 194B *

Sofort möbliertes Zimmer , zwei
Herren . Skalitzerstratze 36, vorn III ,
Langer , ( Hochbabnhos Oranienslraste )

Flurztmmer , möbliert , Schnack ,
Manteusselstraste 60, Aufgang 1, III .

Möbliertes Zimmer vermietet
Waffertorstraste 76 , vor » III rechts ,
linker Ausgang , _ +64

Freundliches Vorderz immer , zwei
Herren , sosort . Mittmaim , Prinzen -
straste 79,

_ _ +64
"

Schmidstrafte 36a , 1 Treppe ,
großes möbliertes Zimmer sofort .
30 Mark . +150

Lchlststellen »
Möblierte Schlafstelle , Herrn ,

allein , Mühlenselz , Reichenberger¬
sttaste 50, vorn III . _ +63

Möblierte Schlafstelle vermietet
Frau Meyer , Britzersttaste 33,

" " Freundliche Schlasstclle Man -
teuffelstraste 115, Ouergebäude par -
terre , Rcisinger , _ _ +63

Möblierte Schlafstelle , separat ,
sosort bei Blumenthal , Fidicin -
straste 32, Portal II , Hos I. +45

Schlafstelle
straste 53.

7,00 , Leipziger -
1938b

Mietsgesuche .
LeereS Zimmer , Morgensonne ,

gesucht . Offerten E. 1 Hauptexpeditton
des . Vorwärts " . 1907b '

�rheitsmarid .

Stellengesuche .

Zuverlässiger Mann , verheiratet ,
32 Jahre , sucht Stellung als Kon -
ttolleur oder Bote bei Krankenkaffe
oder Bureau . Offerten . Vorwärts " .
Spedition , Auguslsttaste 50, +16

Stellenangebote .
Stellungslose , anständig gekleidete

junge Leute mit Legilimatton erhalten
durch Besuch von Privatkundschast sür
sehr großes Unternehmen tägliche
Einnahmen und dauernde Stellung .
Kochstraste 53, Hoj recht ». 10 — 1,
3 - 4 Uhr . 19376

Suche gewandte » junge » Mädchen
für leichte Kontorarbeit . Jakob Klee »,
Friedrich straste 12. 1958b

Plätterin , vier Tage w der Woche ,
verlangt Zictenstraße 49, Neukölln ,

Bürsteu - Eiuzieherw , in Hause ,
dauernd , Liniensttaste 49, _ 92/7

Kofttimrock - Arbeiterin . Brockhusen ,
Andreasstraße 79. 1945b

Mlung, Wagenbauer!
In den nacksolgenden TLagen -

und Karofferiefabrikeu befinden
sich die Arbeiter im Streit und
sind alle Arbeitsangebote dieser
Firmen strikte zurllckzuwetsen .

Gesperrt sind :
Erdmann u. Rosst , Linien -

straste 139/140 ,
Rudolf Frauke , Jnselstr , tt und

Courbiorestr . 14.
Lange u. Gntzeit , Frankfurter

Allee 22/23 .
In Frage kommen : Stellmacher .

Schmiede , Schloffer , Lackierer und
Sattler .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
176/8 *_ Dte Stretkteitnng .

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn -

diffrrenzen stnd gesperrt :
Jaloustefabrik SamBon A

strodthoir , Charlottenburg .
Nehringstr . 19 .
In Betracht kommen folgende

Bauten : HUNoi - , Nonnendamm -
Allee , Meckowtyftr . , Schulstr . .
W' iiichcr - , Wattstrafte » Ecke
Siemens - und Herzstrafte .
Bci - iil » v « > reln der Berliner

ParkettgcHchlltte , Char¬
lottenburg , Uhlandstrafte .

Für Hartgummi - Arbeiter die
Firma Batlliaezt , Schlrsische
Strafte 32 .

Erzgebtrgische Holzindustrie in
Brand , Filiale Deffauer Str . 3 «

Da » Berliner Arbeitswilligen -
vcrmittelungsbureau d. gelben
. HandwerkerschntzverbandeS * .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
iuuung und der Wagenfabri -
kanten , Katler - Franz - Ärenadier -
Platz .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

via Ortsverwalinag Berlin de »
Deutschen Holzarbeiterverbandes .

Einem Teil unserer heutige »
Auslage — für den Weste » und
westliche Bororte — liegt ein
Prospekt der Firma A. Weiti
dt Co . \ achf . , Berltn - Schäne -
berg . . Hauptstrafte 11 . bei .

Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : vorwärt « Buchdruckerei ». Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW» "
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